
PHILIPS

Stilvoll gehaltenes Edelholz-Tisch- ■
modelt mit Drucktasten und zwei 
Doppelknöpfen.

Superhet mit Vorstufe — kombi­
nierter Lang-, Mittel-, Kurz- und i ■ ■ ■
UKW-Empfangsteil mit Ratiode- ;
tektor. H '

11 VALVO-Röhren, 8 (Rundfunk-), B ~ : : : ; :j : : ; • • •
9 (UKW-) Kreise.

Bestmöglicher Fern-Empfang auf n* . s ' . '*
lang / Mittel / Kurz auch bei den , .1$\
bestehenden schwierigen Emp- ~
fangsbedingungen.

Hohe Wiedergabequalität durch
10 Watt-Gegentakt-Endstufe und '
zwei 6-Wott-PHILIPS-Konzertlautsprecher.

Leichte Kurzwellenabstimmung durch Kurzwellenlupe.

Hohe und tiefe Töne unabhängig voneinander kontinuierlich regelbar 
mit optischer Anzeige.

Magisches Auge - auch bei UKW-Empfang wirksam.

Eingebauter UKW-Dipoi auf Lang / Mittel / Kurzwelle umschaltbar, 
Drucktastenschaltung der Wellenbereiche kombiniert mit Nelzschalter

BESONDERE VORZÜGE:

und mit zusätzlicher AUS-Taste.

Flutlichtskala mit übersichtlicher Stations- und Frequenz­
einteilung.

Umschaltbar auf alle gebräuchlichen
Wechselspannungen.
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JEDES GERÄT WIE IMMER EIN JUWEL AUS DEM SCHWARZWALD

JOTHA- ein Meisterstück Schwarzwälder Präzisionsarbeit
Ein Edelsuper für alle Wellenbereiche mit R a t i o - D e t e k t o r und Vorstufe
15 Kreise = (6*AM-Kreise für Mittel-, Lang- und 
Kurzwelle, mit Vorstufe, 9- UKW- Kreise und 
1-ZF-Sougkreis 468 KHz)
In elegantem, formschönem, hochglanzpoliertem 
Edetholzgehfiuse
2 Skalenlampen 6,3 V, 03 A
5 Schaltungen (l, M, K, UK, TA)
Pat geeichte UKW-Namensskala
6-WHochleittungs-Konzert’Laulspr. perm.-dyn. 
Automatischer Schwundausgleich 
Kontinuierliche Tonblende. Große Volltichltkalo 
mit Wellenbereichanzeiger, eingebaute UKW- 
Antenne, Gegenkopplung, Anschluß für Tonab­
nehmer und 2. Lautsprecher.
Das Gerdt ist umschaltbar auf 110/125/150/220/240V
»Mercedes« R mit mag. Auge .... DM 275.­
11 Rährenfunklionen mit 8 Röhren
Bestückung i EF80, ECH 42. EF 85, EAF 42, EAA 91, 
EL 41, EM 11, AZ 11, wahlweise Selen 
Gehäuseabmessungen i 470 x 335 x 245 mm
»Mercedes« 245 R ohne mag. Auge DM 245.­
9 Röhrenfunktionen mit 6 Röhren
Bestückung t ECH 42. EF 85, EF 41, EABC 80, 
EL 41, AZ 41, wahlweise Selen 
Gehduseabmessungeni 500 x 345 x 245 mm
•Mercedes* 265 Rl mit mag. Auge DM 265.­
10 Röhrenfunktionen mit 7 Röhren
Bestückung! ECH 42. EF 85, EF 41, EABC 80, 
EL 4], FM II, AZ 41, wahlweise Selen 
Gehäuseabmessungen 500 x 345 x 245

JOTHA-'ZUMH^ 52 Der bewährte Name mit gutem Klang

Das begehrte Gerät mit UKW ist wieder dal Mit Recht spricht man von ihm als dem besten seiner Klasse.

Auf Mittel- und Langwelle ein Kreis • Auf UKW-Empfang 

zwei Kreise, kein Pendler ■ Super - Audion - Schaltung 
(D.B.P.a.) • Kein Rauschen bei UKW • Beleuchtete Flut­

lichtskala • Eingebauter Sperrkreis • Schwenkbare Antennen­
ankopplung - 3 Röhren, 110/125 oder 220/240 Volt umschaltbar

Für Mittel- und Langwelle DM 79.50 
Bestückung: UF 11, UL 41, UY 41 oder Selen.

Mit UKW, Mittel- und Langwelle DM 99.50 
Bestückung: UCF 12, UL 41, UY 41 oder Selen • Formschönes, 
beliebtes Preßgehäuse, Gehäusegröße 305 x 210 x 160 mm

ELEKTRO-APPARATE-FABRIK J. HÜNGERLE K.-G
K O N IGS F E LD/S C H WARZWALD
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/Mit Kinviertasten y

elektrolyt-kondensatoren

m-gmyssiß- mciomfiMM

»Rex« der König der Zehn-Plattenspieler ist ein Univer­
salgerät der Zukunft. Er gewährleistet verzerrungsfreie 
Wiedergabe höchster Brillanz und Klangschönheit.

Weduelstrom U0J125und270/240 Volt umschaltbar, 50 Perioden-Hebel­
umschaltung tür 3 Geschwindigkeiten 33'/i. 45 und 78 U/min. - spielt 
10 SchalIplalfen der Größen 17cm,20cm, 25cm und 30cm 0 -unuchon. 
bares Dupla-Kristall-Syslem für Normal und Mikro-Schall platten - Tan- 
abnehmer-Auflagegewicht9g . Wiederholung ¡ederSchailplottemöglich 
formschöne, ausgerejfte Konstruktion - geringe EinbaumaBc ■ Klang­
regler - Federaufhängung. Preis DM170.-

Wechselstrom 110,125,150,220 V umschallbor, 50 Perioden - der 3-Touren- 
Zehn-Plattenspieler welcher den höchsten Ansprüchen gerecht wird • 
mit auswechselbarem Magnet-Syslem P 3000 für Normal- und Mikro- 
Schallplolten - eingebauier 2 stufiger Vorverstärker mit getrennter Baß- 
und Höhenregulierung - Lautstärkeregler Federaufhängung - jede 
Schallplatte kann beliebig oft wiederholt werden. Preis DM 295.-

^efipciaurn - Sßnefc
____ St. Georgen/Schwarzwald ,-----

Til , - -K
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8/10 KREIS-SERIE 
1952/53

jMPERI’>
6 + 2H0 Kreis- AM/FM- 
S PITZ E N-S U P E R
8 Röhren 4-Sei«ngleidlichIer 
UKW-Vofpule, Ratio-Detektor
3 stufiger ZF-Verstärker mit 
Begrenzer

JUR**

JIIPERI*

8/10 Krell- AM/FM- 
GROSS-SUPER 
9 Röhren + Selenglerdlrkhter 
Endräh-e Etil UKW-Von'ule 
2 loMbprecher . ,

MUSIK-TRUHE

8 10 Kreit- AM FM-Grolhuper 
8 Röhren 4- Sekngkichridiler 
UK W - Vom ule, Rollo Detektor 
3duf»geT ZF-Vemörkcr mit 
Begrenzer ■ 2 loufipredier 
Klongreg al ■dosten
10 fach Platten-ethder

1^*’' 
■ _XA«( .

CONTINENTAL-RUNDFUNK O-Ml-H OSTERODE |HARZ|

700 W

622 W

JOSEF NEUBERGER • MÜNCHEN b 25 • Fabrik elektrischer Meßinstrumente

DIE BESTE GARANTIE

sind die Erfahrungen mit dem mil­
lionenfach bewährten modernen 

Elektrolyt-Kondensator, 
dessen räumliche Vorteile 

gleichfalls außer Zweifel 
stehen. Deshalb:

HYDRA-KONDENSATOREN
für die Radio- und Fernseh-TechniK

zu verwenden, heißt Schritt halten, /
denn sie entsprechen stets den 
neuesten Bedürfnissen dieser 
Fachgebiete. Sie werd 
von einem Unternehmen 
hergestellt, das seit 
Jahrzehnten auf 
Kondensatoren 
spezialisiert ist.

HYDRAWERK AKTIENGESELLSCHAFT BERLIN N 20
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Wechielitrom. u. Allihomauifuhrung 
8 Röhren «inichl Trockengliichf ¡di'er 

W • DhA Q7Ö & u’ 9 fM-Kreii« - Rohodetektor 
” ’ *' Temperatur-Komp en lotion-g«Fr«nnfa

AblNmmung für AM und FM Drv<4- 
GW: DM 383.“ »otto nicho It. - magudiBi Aug* eleg- 

Edelholigehävse ■ Kuriwallcnlup« 
7 lauflpradier • Bendhieifemigetung

DM 258.-

- Das Iä* «V»'
Wedueljlrom- und Altilrom- 
auifúhrung »7 Röhren einMÄL 
Trockengleirfiriditer ■ ó AM- 
u,9 FM-KraU* ■ R©1iodelek»or 
Temperatur - Kompensation 
magiidici Aug* ■ elegant»* 
Edelholzgihaus»

für 1952/53
Schon jetzt zeigt es sich, daß Telefunken mit 
seinen neuen Geräten ein großer Wurf geglückt 
ist. Kaum waren die ersten Telefunken ■ Super 
erschienen, da hörten wir schon von überall her 
nur Lob über ihre vorbildlichen Leistungen — 
besonders auf UKW — und die Bestätigung 
eines guten Verkaufserfolges Aber damit nicht 
genug1 Wir werden in Kürze das Programm 
wertvoll ergänzen

ielefunken Super die Rundfunkempfänger mit 
dem UKW Qualitätszeichen

EFUNKE
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Eine neue Radio-Saison
„Ich erkläre die Rundfunk-Ausstellung für eröffnet." So oder in ähnlicher Form sprach 

irgendein prominenter Mann zu den zahlreichen Ehrengästen, die dem Eröffnungs-Festakt 
beiwohnten. Das Gelände rrut den schönen Hallen um den Berliner Funkturm war vor dem 
Kriege der alljährliche Schauplatz der Rundfunk-Ausstellung, die zum Ausgang des Som­
mers den Startschuß für eine neue Saison gab. 1939 zeigte die deutsche Radio - Industrie 
ihre Produktion geschlossen zum letztenmal und erst elf Jahre später wurde die Tradition 
in Düsseldorf wieder aufgenommen, nachdem im Spätherbst 1949 eine „Funkschau" kleine­
ren Ausmaßes in Berlin durchgeführt worden war. 1950 erklang also wieder der „Pauken­
schlag" für den Saisonbeginn, wie man die Ausstellung nannte. 1951 und 1952 blieb er 
ungeschlagen.

Der Rhythmus, den die Rundfunkwirtschaft kennt, bleibt aber in seinem Ablauf un­
verändert — auch ohne Ausstellung. In den letzten fünf Monaten des Kalenderjahres liegt 
der Hauptteil des Umsatzes. Die ersten Monate nach Weihnachten bilden die Nachsaison, 
die einmal länger, einmal kürzer währt, und die Sommermonate sind die Zeit des stillen 
Geschäftes. Auch noch so große Umsätze in Autoradio- und Batteriegeräten — die Umsätze 
sind nur relativ groß — bilden keinen Ausgleich.

Wieder einmal steht die Radiowirtschaft — Industrie, Großhandel und Einzelhandel — 
am Beginn eines neuen Geschäftsjahres. Wird es erfolgreich sein, oder werden seine 
Ergebnisse enttäuschen? Die Frage ist nicht leicht zu beantworten, denn es sind der 
bestimmenden Faktoren sehr viele. Entscheidend ist dabei d,e Meinung des Käufers, der 
dio Skala seiner Bedürfnisse aufstellt. Wird dabei der Rundfunkempfänger auch im 
kommenden Jahr im oberen Teil dieser Skala zu finden sein?

Radioapparate gehörten nach dem Kriege zu den begehrtesten Artikeln, war doch die 
Produktion durch Kriegsschäden. Demontagen und Rohstoffmangel gewaltig gedrosselt. 
Für 1946 und 1947 wird die Menge der hergestellten Geräte auf nur 120 000 bzw. 240 000 Stück 
geschätzt Erst nach der Währungsreform begann der systematische Aufbau der Fabriken, 
begann aber auch das Sterben der vielen Auch-Fabriken, die im rauhen Wind des Wett­
bewerbs nicht bestehen konnten. Die alten Marken — nicht alle — kamen wieder, und 
auch einige neue gesellten sich hinzu, zum Teil sogar mit sensationellem Erfolg.

Die Nachfrage nach Radiogeräten war im 2. Halbjahr 1948 unerwartet groß. Der Drang 
nach der billigsten Unterhaltung, die der Rundfunkempfänger für 2 DM Gebühr im Monat 
zweifellos bietet, konnte von den Fabriken nicht im vollen Umfang befriedigt werden. Das 
Jahr 1948 ergab eine Produktion von ca. 500 000 Geräten, die zu sehr hohen Preisen ab­
gesetzt wurden. Im Dezember aber schon kamen erste Krisenzeichen. Der Wunsch nach 
einem Empfänger wat' nach wie vor da, aber der Käufer war nicht gewillt, die geforder­
ten Pre'se zu zahlen. Das Geschäft in der Nachsaison fiel fast ganz aus, und erst der 
Monat Mai brachte zu gesenkten Preisen eine Belebung des Absatzes, die bei weiter sin­
kenden Preisen anhielt. 1,4 Millionen Geräte kamen in diesem Jahr aus den Fabriken. 
1950 stieg die Produktion erneut an. auf 2 370 000 Empfänger, und das bei Preisen, die zur 
Düsseldorfer Funkausstellung einen vorläuflgen Tiefstand erreichten. Das Zauberwort 
„Korea“ tat ein übriges, um dieses Jahr zu einem großen Erfolg der Radiowirtschaft wer­
den zu lassen.

Eine sorgfältig vorgenömmene Schätzung ergab für die Jahreswende 1950/51 einen Läger- 
bestand von etwa 600 000 Geräten. Dieser hohe Lagerbestand verhinderte aber nicht, daß 
1951 einen neuen Produktionsrekord von 2 647 000 Empfängern brachte. Audi der Absatz 
war ausgezeichnet, denn der Lagerbestand Ende 1951 war mit 700 000 Stuck nur um 100 000 
höher als ein Jahr zuvor. UKW war in diesem Jahr das Zauberwort, das noch eine ganze 
Weile seine Wirkung tun dürfte.

1952 brachte erneut ein leichtes Sinken des Preisniveaus, das nach der Düsseldorfer 
Funkausstellung angezogen hatte. 549 000 Geräte wurden im ersten Halbjahr produziert, 
weniger als in der Vergleichszeit des Vorjahres, denn man nahm auf die Lagerbeslände 
Rücksicht und glaubt nicht, daß die stürmische Entwicklung nach oben anhält, wenn 
auch zu einem ausgesprochenen Pessimismus Anlaß nicht besteht.

Etwa 15,5 Millionen Haushalte * hat die Bundesrepublik, und 10 254 717 Rundfunkteil­
nehmer wurden am 1. Juli 1952 gezählt. Mehr als 5 Millionen Haushalte sind also noch 
ohne Radio und könnten angesichts des niedrigen Preisniveaus als Käufer gewonnen wer­
den. Unter den Rundfunkhörem werden auch noch 6 bis 7 Millionen sein, die den mehr 
oder weniger starken Wunsch haben, ihr Gerät durch ein neues mit UKW-Teil zu ersetzen.

Die große Reserve für die deutsche Radiowirtschaft liegt also in den Haushalten ohne 
Radio bzw. mit Radio ohne UKW. Das ist angesichts des niedrigen Preisniveaus eine 
reelle Chance, die bei entsprechender (Gemeinschafts?-)Werbung genutzt werden kann.

Fernsehgeräte werden in relativ und absolut kleinen Mengen vorerst nur in Hamburg, 
Berlin und dem westdeutschen Grenzgebiet (holländischer Fernsehsender Loplk) verkauft. 
Erst die Inbetriebnahme des Fernsehsenders Langenberg (1. Januar 1953) und der gleich­
zeitige Übergang des NWDF auf ein tägliches Programm bei guter Qualität können die 
Umsatzzahlen steigern. Bis dahin muß dem Publikum die Wahrheit des Saties „Radio ist 
etwas anderes als Fernsehen, Radio- und Fernseh-Gerät ergänzen sich und ersetzen sich 
nicht" immer wieder klargemacht werden. Diese Aufgabe ist nicht einfach, und die 
Schwierigkeit ihrer Lösung bedroht die Umsätze der Radiowirlschaft Dieses Problem 
war auch entscheidend für den Beschluß, die Funkausstellung in Düsseldorf Ende August 
ausfallen zu lassen.

Chancen und Sorgen wurden dargestellt. Die Radiowirtschaft hofft, daß sie die Sorgen, 
die sich in erster Linie um das Fernsehen drehen, möglichst wenig auswirken und die 
Chancen in den kommenden Monaten Ihren Ausdruck im Absatz von Hunderttausenden 
von Empfängern finden. Dipl.-Kfm. Alfred Sanio
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AKTUELLE PUNKSCHAU
Kfinhlg« Faeh-Atual»Uunv*n

-Audi In diesem hr wird In den Hallen 
am Funkturm in Berlin - Charlottenburg die 
Deutsche Industrieausstellung 
durchgeführt. Die Elektrotechnik mit der 
Radio- und FemsehtedJilk wird in drei 
Hallen In Erscheinung treten, darunter In 
den beiden größten Hallen des Berliner Aus- 
stellungsgelandes mit zusammen 8000 qm. 
Halle l/west bleibt wegen der vorhandenen 
.ntennenanlagen der Rundfunk- und .'em- 

aeblndustrie vorbehalten; daneben werden 
Post. NWDR und Rias vertreten sein, und 
auch die Schallplattenlndustrie, die Ton­
möbel und die Rundfunk-Bauelemente wer­
den In dieser Halle ausstellen Die eigent­
liche Elektroindustrie wird ihre Ausstellung 
unter dem Motto „Lebensstandard der freien 
Welt“ durchführen und hauptsächlich auf 
einem Gemeinschaftsstand Konsumgüter und 
konsumnahe Erzeugnisse der Elektrotechnik 
zeigen. Der Termin der „Deutschen In­
dustrieausstellung 1952“ wurde auf den 
19. September bis 5. Oktober festgesetzt.

Die Deutsche Musikmesse wird 
vom 11. bis 15. September in Düsseldorf 
durchgeführt. Aut Ihr wird die Fonolndu- 
strie in der Maschlnen-Halle mit einer sehr 
umfassenden Ausstellung vertreten sein, ein 
Anlaß, der viele Angehörige des Radiofachs 
zu einem Besuch veranlassen dürfte. Wir 
glauben, daß der Radiotechniker auch sonst 
auf seine Kosten kommen wird, denn es ist 
sicher. daß auch elektronische Orgeln und 
andere Musikinstrumente, Tonabnehmer für 
Gitarren, Verstärker und Lautsprecher für 
diesen Sonderzweck: zur Austeilung kommen 
■werden.

Die Deutsche Verkehrsausstel- 
lunt München 1953 wird vom 20. Juni 
bis 11. Oktober lm städtischen Ausstellungs­
park auf der Thereslenhöhe durchgeführt; 
sie soll einen weltumfassenden Überblick 
über das große und vielschichtige Gebiet des 
modernen Verkehr, und der modernen Nach­
richtenwege geben. Gruppe E der Ausstel­

Neues Korting-Werk in Oberbayern
Es ist von den alten Körting-Mitarbeitern 

immer wohltuend empfunden wordenf daß 
man Ihrem Ergehen und dem ihres Werkes 
In den stärker technisch interessierten Fach­
kreisen eine besonders große Anteilnahme 
entgegenbrachte. Der Grund hierfür ist wohl 
darin zu sehen, daß die Verbindung zwi­
schen den Körting - Werken in eipzlg und 
den Technikern im Handel und In den Werk­
stätten sowie den ernsthaften Amateuren 
stets eine sehr enge war, einmal, well Kör­
ting sich durch den Bau hervorragender 
Netz- und Verstärkertransformatoren und 
Lautsprecher bereits frühzeitig einen guten"' 
Namen machte, zweitens, well die Firma 
das Gebiet der Flrmen-Llteratur besonders 
pflegte; zeitweise waren die Körting-Druck­
schriften Uber das fragUche Gebiet die um­
fangreichsten Informationen, die man haben 
konnte. Als Körting zum Empfängerbau 
Überging, stand dabei die Technik am An­
fang allen Bemühens, was den Körting- 
Empfängern stets gut bekommen ist. So 
konnten sich die Körtlng-Radlo-Werke, als 
sie vor einigen Jahren erneut auf den Plan 
traten, auf das Vertrauen der Fachkreise als 
auf ihr wertvollstes Kapital stüta

Körting ist In Leipzig böse mltgesplelt 
worden. Hatte sich sein Inhaber, Oswald 
Ritter, schon während des Krieges gegen 
den Machtanspruch der Kriegsgeräte - Ferti­
gung durchzusetzen, um wenigstens eine be­
scheidene Rundfunkempfänger - Herstellung 
aulrechtzuerhalten, so ging er nach Kriegs­
ende mit aller Energie daran, sein Leipziger 
Werk auf Tonfllmgeräte umzustellen, um 
Innerhalb seines Arbeitsgebietes zu bleiben. 
Empfänger konnten damals bekanntlich noch 
nicht gebaut werden. Alle Tüchtigkeit aber 
bewahrte ihn nicht vor der März 1948 erfol '­
ten Enteignung. lOJährtg, aller Mittel bar, 
kam er in die Westzone, um hier den Wie­
deraufbau seines Lebenswerkes zu beginnen. 
Nach einem kurzen Intermezzo in der Nürn­
berger Gegend konnte er lm Schloß Niedern­
fels bei Marquartstein Boden fassen, wo er 
mit treuen Körting - Leuten und auch mit 
neuen Kräften, die die Wirren des Krieges 
In diese Gegend verschlagen hatten und die 
scch mit der Entwicklung elektromedizini­
scher Gc räte beschäftigten, die Fertigung 
von Körting - Empfängern begann. Hierfür 
fand Oswald Ritter auch die Unterstützung 
des Bayerischen Staates, so daß man bald 
den Plan fassen konnte, das alte Schloß 
Niedernfels, das nicht nur viel zu klein, son­
dern für eine moderne und wirtschaftliche 
Serienfertigung räumlich auch völlig unge­

lung wjrd u. a. das Fernmeldewesen mit 
Telegrane, Fernmeldebau- und Fernsprech­
technik, Funkwesen und Forschung enthal­
ten. Es ist nicht zu zweifeln, daß diese große 
Verkehrsschau, die in der Verkehrsausstel­
lung München. 1925 einen erfolgreichen Vor­
gänger besitzt, dem größten Interesse in 
Deutschland und lm Ausland begegnen wird, 
zumal In Zusammenhang mit Ihr eine Reihe 
einschlägiger Fachtagungen und Kongresse 
veranstaltet werden soll.
Nauer Rundlunk- 
und Fornsoh-Fachgroßh&ndlor- Varband

Um die Organisation des Rundfunkgroß­
handels mit erhöhter Schlagkraft auszustat­
ten und auch auf die kommenden Aufgaben 
lm deutschen Fernsehen vorzubereiten, hat 
sich der Verband Deutscher R- nd- 
I u n k - und F'ernseh-Fachgroß- 
h ä n d 1 e r (VDB) gebildet. Die bisher lm 
Verband des Elektro- und Radiogroßhandels 
(VERG) zusammengeschlossenen Elektrogroß­
händler bilden sich zu einem selbständigen 
Elektrogroßhandelsverband um, der die allei­
nige Vertretung des Elektro- und Beleuch­
tungskörper-Großhandels In der Bundesrepu­
blik Ist. Der Verband Deutscher Rundfunk- 
und Femseh-Fachgroßhändler (VDR) Ist dem­
gemäß die alleinige Vertretung des Rundfunk- 
und Fernseh-Fachgroßhandels in der Bundes­
republik. Er hat seinen Sitz in Dortmund. 
Hohenzollernstraße 27 (Telefon 2 24 03). und 
hat seine Tätigkeit auf der Grundlage der 
direkten Zugehörigkeit seiner Mitglieder auf­
genommen. Damit hat ein bedeutender und 
starker Partner der deutschen Rundfunk­
wirtschaft eine wichtige organlsatcr.sch- Um­
gestaltung vollzogen, die sich zweifellos zum 
Nutzen dieses Wirtschaftszweiges auswirken wird.
PreaaakonlaraM bol Nora-Radlo

Auf einer Pressekonferenz anläßlich der 
Eröffnung der Westberliner Fernsehwochen 
gab Nora-Radlo als Vertriebsfirma der Hel.o- 

eignet war, einmal zu verlassen und In einen 
modernen Fabrik-Neubau umzuziehen.

Die neue Körting - Fabrik entstand in 
Grassau in der Nähe des Chiemsees, am 
Fuße der Alpen, auf einem Werksgelände 
von 20 000 Quadratmeter. Als erste Baustufe 
wurden eine Werkshalle von 2500 qm Boden­
fläche und ein Verwaltungsgebäude mit 
1500 qm Büroraum aufgeführt, ein Komplex 
der etwa 1500 Arbeitskräfte aufnehmen kann. 

^Innerhalb weniger Wochen erfolgten nicht 
nur der Umzug der Fertigung in die neue 
Fabrik, sondern auch die Vorbereitungen für 
drei neue Modelle, mit deren Fabrikation 
lm Juli begonnen wurde, Oswald Ritter, 
einer der ältesten und erfahrensten Unter- 
neh'.ier in der Radioindustrie, hatte das 
Glück, in Direktor Joachim Leopold 
einen technischen Leiter für das Werk zu 
Anden, der in der Marktbeobachtung und in 
den modernen Fertigungsmethoden gleich 
gut bewandert ist. Ihm stehen als Laborchef 
Dr Stierhoff, als Leiter der Prüfgeräteent­
Wicklung G. Grübel und als Betriebsleiter 
H. Müller zur Seite, dazu viele erfahrene 
Spezialkrätte der Entwicklung, Arbeltsvorbe- 
reltung und Kalkulation. Der Verkauf der 
Firma wird von Herrn v. Rettberg geleitet,

Uegl ln den Händen von W, Pfeiffer. So Ist das Unternehmen auch In 
personeller Hinsicht reorganisiert worden, 
um den ständig steigenden Anforderungen 
des Marktes gewachsen zu sein.

Uber die drei neuen Körting-Modelle wer­
den unsere Leser auf Seite 3<iz des näheren 
unterrichtet. Hier sei nur soviel gesagt, daß 
nach der Typen-Vlelfalt, die auch bei Kör-

Ln den letzten Jahren herrschte, diese 
Beschränkung auf drei Inlands-Modelle (zu 
denen natürlich, bei den umfangreichen Ex­
portverbindungen Körtings, noch mehrere 
Exportgertite kommen) die Wirtschaftlichkeit 
der Fertigung so verbessert, daß diese drei 
Typen preislich besonders günstig liegen 
können. In der Gestaltung der Modelle, vor 
allem des preiswertesten. Ist es zu begrüßen, 
daß größter Wert „uf hervorragenden Klang 
und auf hohe UKW-Lelstung gelegt wurde; 
auch das 300-DM-Modell gibt dank dem ein­
gebauten, neuartigen Hochtonlautsprecher 
echte UKW-Qualltät. So sind heute In ferti­
gungstechnischer und typenmäßiger Hinsicht 
alle Voraussetzungen gegeben, daß die Marke 
Körting ihre frühere Bedeutung wieder zu- 
rückgewlnnt. Oswald Ritter und seine Frau, 
dte ihn in allem tatkräftig unterstützte, dür­
fen stolz auf diese Leistung sein, die sie hier 
vollbrachten.

watt-Werke das Empfängerprogranun 1952/S3 
bekannt. Es erscheinen vier neue Modelle; 
als größtes Gerät der 8/11-Krels-Tastensuper 
„Imperator 53“ mit 13 Röhrenfunktionen und 
5 Wellenbereichen (DM 525.—), als Vertreter 
der guten Mittelklasse der 6/9 - Kreis - Supjr 
„Egmont 53" mit 11 Röhrenfunktionen (DM 
32B.—), ein zweiter 6/9-Krels-Super mit zehn 
Röhrenfunktionen „Troubadour 53“ (DM 237.-) 
und als „Noraphon 53“ der bekannte, mehr­
fach verbesserte 6-Kreis-Koffersuper für 
Helm und Reise (DM 210.—). Die beiden 
Nora-Fernsehempfänger „Lumen“ und „Lux“ 
werden weiter gebaut, ein drittes Modell 
wird zur Berliner Industrie-Ausstellung her­
auskommen. Hkd.
Mensch und Technik, Darmstadt 19S2

Wenn die Leser dieser Fachzeitschrift 
heute einen Hinweis auf eine Veranstaltung 
finden, die nicht streng zu ihrem Gebiet 
gehört, so hat das einen zweifachen Grund: 
Zunächst Ist es der Ort der Veranstaltung, 
Darmstadt, der in besonderem Maße fach­
verbunden Ist, durch das Fernmeldetechnlsche 
Zentralamt, durch ir Blaupunkt-Werke und 
schließlich durch die Fernseh - Gesellschaft. 
Zweitens ist es die enorme Bedeutung, die 
die Bemühungen der Veranstalter auch für 
Rundfunkempfänger und Fernsehgerät als 
technische Gebrauchsgegenstände haben und 
In zunehmendem Umfang gewinnen. In 
Darmstadt Andet vom 20. bis 22. September 
das „Darmstädter Gespräch“ unter dem 
Thema „Mensch und Technik, Erzeugnis, 
Form, Gebrauch“ statt, und vom 20. Sep­
tember bis 2. November wird ferner eine 
Ausstellung veranstaltet, die dem gleichen 
Thema gewidmet Ist.

Die Träger dieser Veranstaltung bemühen 
sich mit großem Emst, eine enge und sinn­
volle Verbindung zwischen der Technik und 
der Kultur herzustellen. Darmstädter Ge­
spräch und Ausstellung liegen auf der 
gleichen Linie, wie das Schaffen des Ar­
beitskreises für Industrielle Formgebung tm 
Bundesverband der deutschen Industrie, der 
am 4. April seine 2. Arbeitstagung abhielt. 
Fortschrittliche RadloHrmen haben die Ideen 
dieser Kreise aufgegriffen und die Gestal­
tung ihrer Geräte Menschen übertragen, die 
den angeführten Bemühungen nahe stehen 
— hier liegt die unmittelbare Verbindung 
zwischen unserer Industrie und den Arbei­
ten des Darmstädter Kreises. Wer sich für 
diese Veranstaltungen interessiert, wende 
sich an die Geschäftsstelle. Darmstadt. Ka­
sinostraße 3, die gern aufklärende Mittei­
lungen versendet. Man erhofft sich dort vor 
allem eine Mitwirkung aller Kreise, die in 
der künstlerischen und kulturell tadelfreien 
Gestaltung industrieller Erzeugnisse 
wichtige Aufgabe unserer Zelt sehen. SCnw*
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Größere Leistung bei kleineren Preisen
Die Geräte des Bau/ahres 1952153

Die Empfängerindustrie war von jeher 
darauf ‘ ingeslellt, technische Verbesserun­
gen und niedrigere Preise dem Käufer 
schnellstens zugute kommen zu lassen, ohne 
konservativ bei bestehenden Modellen zu 
verharren. Sv bringt auch, das neue Baujahr 
wieder recht bemerkenswerte Neuschöp­
fungen. Sie sind im wesentlichen durch die 
neuen Röhren EC 92, ECH 81 und EABC 80, 
durch nochmals verbesserte UKW-Emp­
fangsleistungen und durch klangliche Fort­
schritte bestimmt.

Berichteten wir im Vorjahr, daß die 
UKW-Empfindlichkeitswerte von 100 uV 
auf 20 uV verbessert wurden, so wird dies­
mal ein weiterer Sprung um die gleiche 
Größenordnung gemacht. Die UKW-Emp- 
findlichkeiten liegen allgemein bei 4 bis 
S y.V, und sie erreichen bei Spitzengeräten 
die Grenze des technisch überhaupt Ver­
tretbaren. Dabei ist man sich durchaus 
klar darüber, daß diese hohe UKW-Emp- 
Endlichkeit in den seltensten Fällen zum 
Fernempfang ausgenutzt wird, sondern 
vorwiegend eine Verstärkungsreserve für 
Gegenden mit heute noch schwacher 
UKW-Versorgung, oder für Teilnehmer 
mit ungünstigen Antennenverhältnissen ist.

Der DKW-Teil bestimmt überhaupt ganz 
wesentlich die Gesamtkonstruktion, und 
sogar das kommende Fernsehen übt einen 
EinEu/J darauf aus. Der UKW-Oszillator 
muß nämlich strahlungssicher sein, da­
mit seine bei 200 MHz liegenden (Oberwellen 
nicht die Fernsehkanäle verseuchen. Statt 
der bisher zugelassenen Störstrahlung von 
150 uV.m in 30 m Entfernung sollen des­
halb künftig nur noch 30 u.V/m zugelassen 
werden Die Empfängerfirmen waren aber 
bemüht, selbst diesen Wert noch zu unter­
schreiten und haben da—UKW-Vor- 
stufe und Oszillator sorgfältig geschirmt 
und entkoppelt. Allseitig geschlossene Ab­
schirmkästen, aus denen nur die Röhren­
kolben herausragen, sind deshalb keine 
Seltenheit. Für die Strahlungssicherheit 
ist auch die Leitungsführung von aus­
schlaggebender Bedeutung. So werden 
kurze geradlinige Drahtstücke bisweilen 
bereits als Selbstinduktionen zur Erzeu­
gung der Oszillatorschwingung verwen­
det, während anscheinend sinnlose Um­
wege in der Drahtführung heißer Leitun­
gen zur Kompensation störender Kopplun­
gen dienen. Es sei darum hier bereits 
nachdrücklich darauf hingewiesen, daß eine 
anscheinend belanglose Leitungsänderung, 
ja selbst die geringfügige Verlegung eines 
Masseanschlußpunktes, die Funktion des 
UKW-Etngangsteiles ganz wesentlich be­
einträchtigen kann und daher größte Sorg­
falt bei etwaigen Reparaturen notwendig ist.

Hand in Hand mit der sorgsamen Durch­
bildung der Verdrahtung gehen die Be­
mühungen, den Oszillator temperaturfest 
zu machen, um störende Frequenzwande­
rungen zu verhindern. Diese Temperatur­
kompensation hat außerdem den Vorteil, 
daß die UKW-Skala unmittelbar in Mega­
hertz geeicht werden kann.

Die Anwendung der Röhre EC 92 zeigt, 
daß die Schaffung einer einfachen Triode, 
der ersten nach der lange zurückliegenden 
AC 2, notwendig und zweckmäßig war. Die 
Mehrzahl der Entwicklungs-Ingenieure be­
vorzugt die getrennte additive Mischstufe 
für UKW. Wahrscheinlich sind die grö­
ßere Überlagerungssteilheit, das geringere 
Rauschen und die bessere Abschirm­
möglichkeit hierfür maßgebend gewesen, 
denn für die letztere Eigenschaft ist es 
doch sehr vorteilhaft, keine UKW-Lei- 
tungen über den Wellenschalter zu füh­
ren, sondern einfach die Anodengleich­
spannung vom AM-Oszillator auf den 
UKW-Eingangsteil umzuschalten. Daneben 
wird auch das Triodensystem der neuen 
ECH 81 vielfach in einer selbsterregten 
UKW-Mischstufe benutzt, während das 
Heptodensystem zur Vor- oder Zf-Ver­
stärkung dient.

Klarer und geradliniger Schaltungsauf­
bau ist überhaupt ein wesentlicher Zug 
der neuen Schaltungen. So finden sich 
Reflexschallungen in weit geringerem 
Maße als in den Vorjahren. Bei einigen 
Spitzengeräten werden wieder Bandfilter­
Eingangsschaltungen angewendet, die eine 
unter den heutigen Wellenverhältnissen 
sehr erwünschte, besonders gute Spiegel­
selektion bieten. Ferner werden bei hoch­
wertigen Geräten im AM-Zf-Teil biswei­
len zwei Zf-VerstäTkerröhren angewen­
det, weniger um die Verstärkung zu er­
höhen, als um mehr als vier Zf-Kreise 
zur Trennschärfeverbesserung unterzu­
bringen.

Bei der Demodulation bringt die neue 
EABC 80 Verbilligungen, da sie ohne zu­
sätzliche Röhren od' r Germaniumdioden 
FM- und AM-Gleichrichtung sowie die 
Nf-Verstärkung vereinigt. In einer Anzahl 
von Geräten werden aber auch noch die 
Duodioden EB 41 oder EAA 91 benutzt. 
Die Anordnung von mindestens drei Dio­
den beweist, daß man — von wenigen Ein­
zelfällen abgesehen — vom Flankengleich- 
rich*er abgegangen ist und hauptsächlich 
Ratiodetektoren, aber auch Diskriminator­
schaltungen verwendet. Die hochgezüch­
tete UKW-Empfindlichkeit läßt es vielfach 
ratsam erscheinen, neben der Begrenzer­
wirkung des Ratiodetektors auch einige 
Vorröhren zu regeln, oder als Begrenzer­
stufen arbeiten zu lassen.

Im Niederfrequenzteil endlich sind bei 
fast allen mittleren und großen Geräten 
weitgehende Klangregelschalturien anzu­
treffen. Spitzenempfänger besitzen meist 
getrennte lohen- und Tiefenregelung, um 
den persönlichen Wünschen in bezug auf 
Wiedergabe freien Spielraum zu lassen. 
Sehr । ern werden Geräte der höheren 
Preisklassen mit den Endröhren EL 11 an 
Stelle der EL 41 bestückt, und bei Spitzen­
geräten findet sich vielfach die Type 
EL 12, oft auch Gegentaktstufen.

Bei den Lautsprechern setzt sich die 
ovale Form immer mehr durch, vorwie­
gend deshalb, weil sie in der Höhe weni­
ger Platz erfordert, so daß Skalen und Ge­
häuse freizügiger gestaltet werden kön­
nen. In der Spitzengeräten trifft man die 
Bestückung mit zwei und sogar drei Laut­
sprechern; als Hochtonlautsprecher wer­
den bei manchen Firmen statische oder 
Kristallsysteme eingebaut. Bisweilen ist 
der Hochtonlautsprecher so mit dem Band­
breitenregler gekuppelt, daß er erst in 
Breitbandstellung wirksam wird.

Rein äußerlich fällt auf, daß die Druck- 
tasten-Bereichschaltung in noch größe­
rem Umfang als im Vorjahre angewendet 
wird. Manche Firmen bringen sämtliche 
Typen ihres Programms mit Drucktasten 
heraus. Zu dieser Entwicklung mag bei­
tragen, daß heute viel öfter der Wellen­
bereich gewechselt wird, indem man von 
Mittelwelle auf UKW umschaltet. Dies 
läßt sich mit Tasten leichter als mit einem 
Drehschalter durchführen; dabei kann die 
rechte Hand am Abstimmknopf bleiben, 
während die linke die Tasten bedient. 
Recht interessant sind die unterschied­
lichen Anordnungen des Netzschalters. Bei 
einer Reihe von Geräten wird durch Drük- 
ken einer Bereichstaste gleichzeitig einge­
schaltet, und es ist eine besondere Taste 
nur zum Ausschalten vorgesehen. Bet an­
deren Ausführungen dient der Tastensatz 
nur als Wellenschalter und der Netzschal­
ter ist wie bisher mit dem Lautstärkereg­
ler kombiniert. Bei einigen Empfängern 
dient eine Taste zum Ein- und Ausschal­
ten, während die zuletzt gedrückte Be­
reichstaste wirksam bleibt.

Eine angenehme Erweiterung des Tast­
systems findet sich bei einigen Spitzenge­
räten in Form von Klangreglertasten. Er­
fahrungsgemäß ist der Hörer stets geneigt, 
Klangregler in die Endstellung zu drehen; 
legt man daher bevorzugte Klangfarben

Blaupunkt-Ballade

Grundig 1912
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auf Tasten, so werden damit schnelle -und 
eindeutige Bcdienungsmöglichkeiten ge­
schaffen.

Die vor dem Kriege vielfach üblichen 
Stationstasten treten beim Hcimempfänger 
nur selten in Erscheinung, da der Aufwand 
in schlechtem Verhältnis zu den Vorteilen 
steht. Einige Sonderkonstruktionen mit 
einer bzw. drei Ortssendertasten machen 
hiervon eine Ausnahme und werden sicher 
von. vielen Hörern begrüßt werden. Bei 
getrennter UKW-Abstimmung besteht die 
Möglichkeit, einen Mittelwellen- und einen 
UKW-Sender einzustellen und wahlweise 
durch Umschalten der Bereichstasten hör­
bar zu machen.

Zur Zahl der Wellenbereiche ist zu 
sagen, daß man in diesem Jahr erstmalig 
in größerem Umfang bei den Geräten der 
untersten Preisklassen dazu übergegangen 
ist, entweder auf den Kurzwellen- oder 
den Langwellenbereich zu verzichten; nur 
dadurch ist vielfach die überraschend 
niedrige Preisgestaltung trotz verbesser­
tem UKW-Teil überhaupt möglich gewor­
den. Derartige Empfänger werden dann 
stets in zwei Ausführungsformen, UKW- 
MW-LW oder UKW-KW-MW, geliefert. 
Die Wünsche der Käufer sind landschaft­
lich verschieden; so werden im Rheinland 
vorwiegend Geräte mit Langwellenbereich 
(Luxemburg!) und z. B. in Bayern Geräte 
mit Kurzwellenbereich gewünscht. Dane­
ben bestehen sogar Konstruktionen, die 
nur die zwei Bereiche UKW und MW be­
sitzen. Allgemein fällt auf, daß der über­
triebene Aufwand an mehrfachen Band­
spreizungen für die KW-Bereiche selbst 
bei mittleren und großen Geräten zurück­
gegangen ist, da der normale Rundfunkteil­
nehmer doch nur in den seltensten Fällen 
Kurzwellensender abhört. Eine sehr inte-

Die technischen Einzelheiten der neuen Empfänger
AEQ

Von dem neuen Fertigungsprogramm wer­
den zunächst zwei Typen vorgestellt. Beiden 
gemeinsam ist die hohe Trennschärfe im 
UKW-Bereich, die durch eine sechskreisige 
Zf-Seleklion und je einen festen und ab­
stimmbaren Vorkreis (außer dem veränder­
lichen Oszillator) erreicht wird. Ein neues 
UKW-Doppelvariometer mit Temperatur­
kompensation ergibt neben einer genauen 
und gleichmäßigen Skaleneichung auch 
vollständige Sicherheit gegen akustische 
Rückkopplung. In den AM-Bereichen wird 
die letztere durch doppelte Federung des 
Drehkondensators und besondere Schalt­
maßnahmen verhindert. In den AEG-Ge- 
räten werden keine Reflexschaltungen ver­
wendet. Die eingebauten UKW-Antennen 
sind praktisch richtwirkungsfrei und ge­
statten daher gleichmäßigen UKW-Emp­
fang aus allen Richtungen. Das kleinere 
Gerät „Super l 2" arbeitet -mit 6/9 Krei­
sen und 7 Röhren, von denen eine ECH 81 
lm Eingang liegt. Bei UKW dient das 
Hexodensystem als Hf-Vorröhre mit auf 

ressante Entwicklung bahnt sich durch 
den Einbau von drehbaren Ferritstab-An­
tennen an. Ihre Richtwirkung kann dazu 
benutzt werden, um Störsender auszublen­
den. Sie wirken also wie Rahmenantennen, 
ohne deren störend große Abmessungen 
zu besitzen.

Bei den Gehäusen, die naturgemäß das 
erste Interesse des Käufers finden, wurden 
auch für diese Saison wieder neue und ge­
schmackvolle Lösungen gefunden. Dabei 
ist jede Firma bemüht, eine eigene Linie 
herauszubilden. Besonders gut gelungene 
Gehäuseformen werden gern (mit entspre­
chenden Größen- und Ausslaltungsunter- 
schieden) für die ganze Typenreihe über­
nommen, wodurch alle Geräte auf den er­
sten Blick die Firmenzugehörigkeit erken­
nen lassen. Es liegt irgendwie im Zeitcha­
rakter, daß das ganz schlichte und dezente, 
rein auf Möbelwirkung abgestimmte Holz­
gehäuse aufgegeben wird und stattdessen 
Gehäuse mit blanken Metall-Zierleisten 
bevorzugt werden. Wie bereits gesagt, 
wurden hierfür sehr geschmackvolle Lö­
sungen gefunden, aber es besteht dabei die 
Gefahr, daß des Guten zuviel getan und 
der Metallzierat zu aufdringlich wird

Im Ganzen kann man sowohl technisch, 
wie ausstattungsmäßig bei den neuen Emp­
fängern eine deutliche Weiterentwicklung 
feststellen. Besonders durch den vor weni­
gen Jahren noch für undenkbar gehalte­
nen Aufschwung der UKW-Schaltungs­
lechnik werden diese Neukonstruktionen 
zahlreiche weitere UKW-Freunde gewin­
nen und bei dem steigenden Interesse am 
UKW-Rundfunk in den anderen Ländern, 
wie die Stockholmer Wellenkonferenz be­
wies, auch auf dem Exportmarkt zuneh­
mende Bedeutung erlangen. Limann

Bandmitte abgeglichenem Gitterkreis und 
durchstimmbarem Anodenkreis, während 
das Triodensystem als additive Mischröhre 
arbeitet. Bei AM-Empfang wird die gleiche 
ECH 81 in der üblichen Weise als multipli­
kative Mischröhre benutzt. Die weitere 
Schaltung ist normal mit zweistufiger Zf- 
Verstärkung im FM- und einstufiger im 
AM-Kanal. Das Gerät enthält für den nied­
rigen Preis von 258 DM UKW- und MW- 
Bereich sowie wahlweise KW- oder LW- 
Bereich. — Beim „Super 6 2" handelt es 
sich um einen 8/9-Kreis-8-Röhren-GroD- 
super mit Drucktasten-Bereichschaltung 
und zwei Lautsprechern. Die Abstimmun­
gen für AM (Drehkondensator) und FM 
(Variometer) werden getrennt bedient. Da­
durch ist Drucktastenwahl zweier Sender 
möglich, indem z. B. auf den Mittelwellen­
Orissender und auf einen UKW-Sender ab­
gestimmt wird. Durch Drücken der Be­
reichstasten wird dann vom einen zum 
anderen Sender umgeschaltet. Die beiden 
Lautsprecher bestehen aus einem perma­
nent-dynamischen 6-W-System mit Nawi- 

membran (21 cm Ö) und einem Kristall­
Hochtonlautsprecher. Die Nf-Klangrege- 
Jung ist mit der Bandbreitenregelung ge­
kuppelt, außerdem erfolgt dabei eine stetige 
Abschwächung der dem Hochtonlautspre­
cher zugeführten Spannung. Bei diesem 
Empfänger ist ein vollständig getrennter 
UKW-Eingang mit den Röhren EF 85 und 
EC 92 vorgesehen. Das Modell besitzt da­
her hervorragende UKW - Eigenschaften, 
großen Bedienungskomfort (durch die Ta­
sten) und ausgezeichnete Wiedergabequali­
tät. Preis 389 DM.

Die Pionierarbeit der AEG auf dem Ma­
gnetophongebiet findet ihre Fortsetzung in 
dem Klein-Magnetophon, das jetzt unter der 
Bezeichnung „KL 15/D“ mit in den Koffer­
deckel eingebautem Lautsprecher und Ver­
stärker herauskommt. Bei dieser Ausfüh­
rung ist also kein Rundfunkempfänger 
mehr zum Betrieb erforderlich, sondern 
ohne weitere Zusatzgeräte sind jederzeit 
Mikrofonaufnahmen und die Wiedergabe 
beliebiger Tonbänder möglich. Für beson­
ders hochwertige Musikqualität ist selbst­
verständlich der Anschluß eines größeren 
Lautsprechers oder einer Lautsprecher­
kombination zu empfehlen. Der Ausgangs­
übertrager des Magnetophons ist für diese 
Möglichkeit entsprechend reichlich bemes­
sen. Getrennte Höhen- und Tiefenregelung 
vervollständigen den Bedienungskomfort.

Über das reichhaltige Export - Geräte­
programm dieser Firma wird später aus­
führlich berichtet.
Blaupunkt

„Harmonische Serie" nennt Blaupunkt 
die Geräte des Baujahres 1952/53. Man gab 
ihnen die klangvollen Namen „Romanze", 
„Barcarole1', „Arioso“, „Toccata", „Bal­
lade“ und „Notturno“. Dank sorgfältiger 
Entwicklungsarbeit erhielten diese Kon­
struktionen eine Reihe von bedeutenden 
technischen Neuerungen. So besitzen alle 
Geräte neben dem Diskriminator oderRatio­
detektor eine Hf-Vorverstärkung, die hohe UKW-Empfindlichkeit sowie völligeRausch- 
freiheit und Unterdrückung von Störstrah­
lungen bewirkt. Temperatur-Kompensation 
und automatischer Frequenznachlauf bei 
einigen Typen sorgen für stabile und eich­
bare UKW-Abstimmung. Besondere Auf­
merksamkeit wurde der Antennenfrage zu­
gewendet: alle Empfänger enthalten einen 
in fünf Stellungen schaltbaren Antennen­
wähler, der die günstigste Auswahl zwi­
schen eingebautem Dipol, Außendipol, Netz­
antenne, Außen- oder Behelfsantenne er­
laubt. „

In den 6/9-Kreis-Supern „Romanze 
und „B a r c a r o 1 e", die sich hauptsäch­
lich dadurch unterscheiden, daß der erste 
ein Preßstoff- und der zweite ein Holz­
gehäuse besitzt, wird die UKW-Eingangs- 
röhre EF41 in Duplex-Schaltung gleich­
zeitig zur Nf-Verstärkung herangezogen, 
so daß ein besonderes zusätzliches Nl- 
Röhrensystem eingespart wird. Als UKW- 
Demodulator dienen eine Diodenstredceaer 
Zf-Röhre EBF 80 und eine KnstaJldloae,

Das breite Chassis des Krefft W ¡23 ergibt eine übersichtliche Anordnung 
der Einzelteile. Unter dem Drehkondensator die Abschirmhaube 

des UKW-Telles

Drucktastengeräte, wie hier der Lorenz-Hohenzollern, besitzen 
halb des Tastenaggregates den Spulenkasten mit den übersichtlich 

angeordneten Abgleichlöchern
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Kaiser-Symphonie 
also zwei wesensverschiedenen Dioden. 
Dank der angewandten Diskr.minatorschal- 
tung an Stelle eines Ratiodetektors wer­
den di<. unterschiedlichen Kennlinien der 
beiden Diodenstrecken' bedeutungslos. Das 
Triodensystem der AM-Mischröhre ECH 81 
dient bei UKW zur additiven Mischung 
und das Hexodensystem zur FM-Zf-Ver- 
stärkung. So ergibt sich eine sehr spar­
same Röhrenbestückung EF 41, ECH 81, 
EBF 80, EL 41 (bzw. die entsprechenden U- 
Typen), die nicht über die eines früheren 
AM-Superhets hinausgeht und dabei höchste 
UKW-Empflndlichkeit sichert. Preise: „Ro­
manze“ 192 DM, „Barcarole“ 229 DM.

Auch die 6/9-Kreis-Geräte „Arios 0" 
und „Toccata“ sind Geschwister im 
PreDstoff- und Holzgehäuse. Als Super der 
Mittelklasse enthalten sie eine Abstimm­
anzeigeröhre (EM 11) sowie einen Ratio­
detektor nut der Röhre EAA 11; sie be­
sitzen somit einschließlich Trockengleich­
richter 7 Röhren. Eine steile BF 80 ar­
beitet in TriplexSchaltung als Hf-Vorstufe 
für UKW, als Zf-Stufe für 10,7 MHz und 
als Nf-Verstärkersystem. Durch diese von 
Blaupunkt zur Meisterschaft entwickelte 
Reflex-Schaltung wird auch hier höchste 
Leistung bei geringstem Röhrenaufwand 
erzielt. „Arioso" 249 DM, „Toccata“ 278 DM.

Bei den Drucktastensupem ist die me­
chanische Ausführung des Tastenaggregats 
sehr interessant: DieTasten betätigen näm­
lich über geeignete Hebel und Uber- 
tragungselemente einen normalen kreis­
förmig angeordneten Wellenschalter. Beim 
Tastensuper „B a 11 a d e“ (6/9 Kreise, 7 
Röhren, 5 Tasten, 298 DM) wird die gleiche 
Reflexschaltung wie bei den Typen „Ari­
oso“ und „Toccata" verwendet. Alle Be­
dienungselemente liegen jedoch bei diesem 
Empfänger an der Vorderseite. Das drei­
stufig „Raumton-Register" (von hinten 
einstellbar) gestattet einmalige Anpassung 
der Wiedergabe des Gerätes an die Raum­
Akustik. — Der Drucktastcn-Spitzensuper 
„Notturno“ (8/9 Kreise, 9 Röhren, 7 Ta­
sten, 449 DM) besitzt als hervorstechendste 
Neuheit eine automatischeScharf- 
abstimmung für UKW. Der Ratio­
detektor liefert hierbei gleichzeitig die Nach­
regelspannung, die die UKW-Oszillator- 
spule magnetisch beeinflußt und so stets 
haargenaue Abstimmung herbeiführt. 
Die UKW - Abstimmung erfolgt mit einer 
von den anderen Bereichen getrennten 
Abstimm-Einrichtung, so daß der Wellen­
bereich - Drucktastenwähler für je eine 
Station des UKW- und eines Rundfunk­
bereiches zugleich als Stationswähler 
dient. Für Kurzwelle ist zur Erleichterung 
der Abstimmung eine KW-Lupe. eingebaut. 
Als weitere Besonderheit besitzt das Gerät 
für Mittelwelle eine drehbare Ferritstab­
antenne, durch deren Rahmenwirkung 
sich störende Sender ausblenden lassen 
und deren statische Abschirmung den 
Einfluß des örtlichen Störnebels stark 
vermindert. Die Ferritstab-Antenne kann 
von einem Bedienungsknopf aus gedreht 
werden. — Das gleiche Gerät ist zusam­
men mit einem 10-Plattenwechsler in der 
„Luxus-Musiktruhe T 52 W" ent­
halten.
Braun

Ein sehr klares Typenprogramm um­
faßt die Modelle mit den Bezeichnungen 
200 UKW, 300 UKW und 400 UKW; die

Jotha-Mercedej RKrefft W SIS

Zahlen geben gleichzeitig einen Anhalts­
punkt für die Preisgestaltung, denn die 
Preise betragen hierbei ca. 258, 308 und 
398 DM. Sehr geschmackvoll sind die in 
schlichten, aber eleganten Formen gehal­
tenen Gehäuse, wobei der Phonosuper 
300 UKW besondere Aufmerksamkeit ver­
dient, da er gegenüber der normalen Emp­
fänger - Ausführung nur 5 mm höher ist!

Beim Gerät „2 0 0 UKW“ (6/8 Kreise, 
7 Röhren) wurde die Tatsache berück­
sichtigt, daß der normale Rundfunkteil­
nehmer nur die Orts- und Bezirkssender 
abhört. Für dieses Modell wurden daher 
nur der UKW- und der MW-Bereich vor­
gesehen, woraus sich der günstige Preis 
ergibt. In dem Empfänger werden vor­
zugsweise Rimlockröhren verwendet; hier­
bei dient die ECH 42 für AM und FM als 
multiplikative Mischröhre. Im UKW-Kanal 
ist eine EF 41 als Vorröhre vorgesehen. 
Die Nf - Verstärkerröhre EF 41 dient in 
Reflexschaltung gleichzeitig als zusätzliche 
Zf-Röhre für 10,7 MHz. FM-Demodulation 
erfolgt durch einen Ratiodetektor mit der 
EAA 91. Die gleiche Prinzip - Schaltung 
besitzt der Empfänger „3 0 0 U K W“ (6/9 
Kreise, 8 Röhren, 5 Tasten), jedoch ist 
die UKW-Vorstufe mit einer steilen Röhre 
EF 80 bestückt und der Röhrensatz durch 
ein Magisches Auge EM 11 ergänzt Dieser 
Hochleistungssuper besitzt Drucktasten- 
aulomatik für vier Wellenberei hc Der 
Schwundausgleich ist auch bei UKW auf 
zwei Röhren wirksam. Ein 5-W-Ovallaut- 
sprecher (180/260 mm) gibt diesem ausge­
reiften Mittelklassengerät Tonfülle und 
Klangreinheit Der Spitzensuper „4 0 0 
UKW“ (8/11 Kreise, 9 Röhren, 6 Tasten) 
zeichnet sich durch die neue hochwertige 
Standard - Röhrenbestückung mit EC 92, 
ECH 81 und EABC 80 aus. Auch im AM- 
Teil sind zwei Zf-Verstärkerstufen wirk­
sam; sie gestatten die Verwendung von 
drei zweikreisigen Zf-Bandfiltern, die eine 
genau rechteckige Zf - DurchlaOkurve mit 
ausgezeichneter Trennschärfe ergeben, so 
daß ohne besondere Bandbreitenregelung 
auch im MW-Bereich einwandfreier Emp­
fang gesichert ist Dabei konnten die 
Kreiskapazitäten der Zf-Filter auf 1-00 pF 
vergrößert werden, wodurch sich sehr 
stabile Verhältnisse ergeben. Durch Un­
terteilung des Kurzwellenbereichs in zwei 
Teilbereiche werden auch mit diesem 
Gebiet gute Empfangseigenschaften er­

Der Phonosuper „P h o n o 3 0 0 UK W 
enthält das Gerät 300 ®owie das neue Braun-3-Touren-Phonochassis 777 W 
mit neuartiger, besonders schwindigkeits - Umschaltung für 33 /ä,,45 
und 78 Umdrehungen. Die *

sä “ää gerade Natürlichkeit in der Wiedergaoe 
erreicht
Contlnanlal , ___

von jeher auf den B u unter der

währten Linie. - « w« ist ein 6/10-Der „imperial 603 w Röhren d 
Kreis-Spitzensuper mit acn

Loewe-Opta-Globus 53

Körting-Ameltor

Lorcnz-Hohenxollem

Metz 401

Nora-Imperator S3
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Selenglelchrlchter, FUr AM 
die Standardbestückung ECH

besitzt er 
81, EF 41,

EABC 80 und EL 41, während bei FM 
zwei steile Pentoden EF 42 lm UKW- 
Elngangsteil hinzukommen, von denen die 
zweite als additiver Pentodenmischer ar­
beitet. Eine weitere EF 41 für 10,7 'MHz 
ergibt einen dreistufigen Zf - Verstärker 
mit Begrenzerwirkung für UKW und da­
mit die ungewöhnlich hohe UKW - Emp­
findlichkeit von 1 p.V.

Der neue Großsuper „Imperial 
6 2 2 W“ enthält ein neunteiliges Druck- 
tasten-Aggregat; hiervon sind fünf Tasten
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wirkt eine

Triodonsystom einer ECH 81 
als UKW-Mlschiöhit mit dem 
HeptodensYstem als Vorstufe 
(Telefunken Dacapo). 
Der SOO-pF-Konden­
sator am Fußpunkt 
des Trioden- Gitter- 
krclses und der Zf- 
Auskoppelspule be-

Entdämpfung des Z)-
Kreises und damit eine größere 

Misckstellhelt

Ttlodensyslem einer ECH 81 als UKW-MlschiOhii 
mit dem Heptodensrstem als 1. Zl-Verstdikeistafe 

ffbFM
(Körting Excello 33 W). Zn der ge­
zeichneten Schalterstellung liegt der

■ UKW-Oszlllatorschwlngkreis am 
Gitter des Triodenspstems. Die Zf- 
Auskoppelspule ist über 500 pF in 
Reihe mit der Rückkopplungsspule 
geschaltet. Bel AM-Empfang werden 
Gitter und Anode an den AM-Oszllla- 
torspulensatz gelegt und das Gitter 
der Heptode vom Z.FM-Bandfllterauf 
denAM-Vorkrets umgeschaltet (AM- 
Schaltung vereinfacht dargestelU)

für die 
nehme?

Wellenbereiche und den Tonab­
bestimmt. Neu sind die weiter

vorhandenen Tasten für die Klangbeein­
flussung. Links und rechts neben den 
Bereichstasten befinden sich nämlich je 
zwei Klangtasten, mit denen' es lm wah­
ren Sinne des Wortes möglich ist, „sämt­
liche Register zu ziehen“. Die beiden lin­

. ken Tasten bilden ein zweistufiges Baß­
register (Baß - stark, Baß - schwach), die 
beiden rechten Tasten stellen das Höhen­
register dar (Schmalband, Breitband). Be­
merkenswert ist, daß erst durch Drücken 
der Taste „Breitband“ neben der elektri-

ftlofunken Dacapo 

sehen Verbreiterung des Durchlaßberei­
ches im Zf- und Nf-Teil der Hochtonlaut­
sprecher eingeschaltet wird. Zwischen­
werte in der Bandbreite lassen sich außer­
dem durch die stetig regelbare Ton­
blende einstellen. Neu ist die Lautspre­
cherkombination aus einem ovalen Tief­
ton- und einem Spezial - Hochton - Laut­
sprecher. In Verbindung mit der starken 
Endröhre EL 12 werden dadurch eine 
erstklassige Wiedergabe sowie hohe Dy­
namik und Plastik des Klangbildes er­
reicht, so daß der Tonumfang dem eines 
Musikschrankes sehr nahe kommt 
Deutsche Philips-Gesellschaft

Das Hauptmerkmal des Philips - Pro­
gramms ist auch in diesem Jahr die Auf­
teilung in die sehr preiswerten Philetta­
Typen und in hochwertige Großsuper. 
Bemerkenswert bei allen Geräten ist die 
einheitliche Bestückung mit Valvo - Rlm- 
lock-Röhren (40er-Serie). In diesem Jahr 
kommt die bekannte Philetta unter der 
Bezeichnung „Philetta 52“ als UKW- 
Empfänger heraus; dieses neueste Modell 
dürfte diesem erfolgreichen Gerätetyp 
neue Freunde zuführen. Schaltungstech­
nisch handelt es sich bei der „Philetta 5- 
um einen 6/7-Kreis-Superhet mit in allen 
Bereichen (UKW, MW, LW) wirksamer 
Hf - Vorstufe. Preis 189 DM. Die „Pm- 
lett- 51“ (ohne UKW, jedoch mit K, M, L) 
wird ebenfalls zum Preise von 149 DM 
(braun) und 154. DM (beige) in das neue 
Rundfunkjahr übernommen.

Der „Jupiter 5 2“, eine Weiterent­
wicklung des gleichnamigen Gerätes aus 
der abgelaufenen Saison, ist bereits ein 
echter Großsuperhet mit 8/9 Kreisen und 
9 Röhren. Besonderer Wert wurde hierbei 
auf den Tonteil gelegt. Tonblende und 
Baßschalter ermöglichen die Einstellung 
jedes gewünschten Klangbildes. Für 
298 DM wird hier ein leistungsmäßlg sehr 
hochstehender Radio-Empfänger geboten. 
— Belm „Ph o n o - Rad i o 5 2“ wurde 
eine Weiterentwicklung des Gerätes „Ca­
pella“ verwendet, bei dem die Trennung 
von AM- und FM-Empfangsteil beibehal­
ten wurde. Durch die außerordentlich 
große Empfindlichkeit ermöglichen selbst
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Nord-Mende 300-9

Slemens-Spitzensuper S3

schwächste UKW-Stationen eine sofortige 
Störbegrenzung, so daß eine brillante 
Wiedergabe auch schwach einfallender 
UKW-Sender möglich ist. 13 Röhren und 
11 Kreise sind auf UKW wirksam. Im 
AM - Teil passen automatische Trenn­
schärfen- und Bandbreitenregelung das 
Gerät selbsttätig an die Empfangsbedin­
gungen an: Bei schwachen Stationen wer­
den höchste Empflndlichkeit und Trenn­
schärfe wirksam, während bei stark ein­
fallendem Ortssender automatisch die 
Bandbreite vergrößert und die Empfind--, 
lichkelt herabgesetzt werden. Die Schall­
leistung des Nf-Teiles mit Gegentaktend­
stufe und 10-W-Lautsprecher reicht selbst 
für sehr große Räume und Gaststätten 
aus. Preis: 565 DM. — „Uranus 53" 
zum Preise von 495 DM heißt das dies­
jährige Spitzengerät mit allen Möglich­
keiten moderner Empfangstechnik, wie 
Kurzwellenlupe, Drucktasten, Interferenz­
sperre, zwei Lautsprechern, getrenntem 
Höhenregler und 10-W-Gegentaktlendstufe. 
Dieser Empfänger besitzt 8/9 Kreise mit 
hochverstärkender Hf-Vorstufe für UKW 
und Ist mit insgesamt 11 Röhren bestückt 
Der neuartige Nf - Verstärker ermöglicht 
in Verbindung mit den beiden 6-W-Laut- 
sprechem nicht nur eine sehr hohe Schall­
leistung, sondern auch ein umfangreiches 
Klangregister.

Neben der „Philetta 51“ werden auch 
die drei Musikschränke „Capella“, „Ju­
piter“ und „Sirius“ in das neue Programm 
übernommen.
Graeia

Die Serie. 1952/53 wird den großen Kreis 
der Graetz - Freunde erheblich erweitern. 
In den neuentwickelten Empfängern wer­
den im UKW-Bereich durchweg Vorstufen 
und Mischstufen mit modernsten Schal­
tungen und Röhren (ECC 81 oder EC 92) 
verwendet. Außer dem Ratiodetektor ist 
stets mindestens eine Zf-Stufe als Begren­
zer geschaltet, so daß sich doppelte Stör­
begrenzung ergibt.-In den AM-Berelchen 
verdient die bewährte Kurzwellenlupe bei 
den Typen 157 WR und 162 W besondere 
Beachtung, da sie jeden gewünschten Aus­
schnitt des KW - Bereiches fünfzehnfach 
über die Skala dehnt. Ferner Ist die An­
wendung der eingebauten Ferritstab­
antenne beim Helmempfänger bedeutsam; 
bekanntlich wurde diese Antennenart bis­
her nur bei Koffersupern benutzt.

Der „Super 160 W“ (6/9 Kreise, 7 Röh­
ren, 288 DM) enthält vier Wellenbereiche. 
UKW und Mittelwelle liegen auf dem

Wellenschalter unmittelbar nebeneinander, 
so daß die Umschaltung zwischen diesen 
beiden Bereichen so bequem wie bei den 
Tastensupern ist. Der KW - Bereich um­
faßt das Gebiet 30 bis 50 m und enthält 
damit die wichtigsten Rundfunkbänder in 
Bandspreizung. Das zweite Modell der 
Reihe, der „Super 161 GW“, ist ein 
Allstromgerät mit ähnlichen hochwertigen 
Eigenschaften wie der „160 W“. Der Preis 
beträgt ca. 350 DM. — Der „Superl57WR“ 
wird wegen seiner hervorragenden tech­
nischen Eigenschaften in das neue Pro­
duktionsprogramm übernommen (7/9 Kreise, 
7 Röhren, 358 DM). Beim „Tasten- 
G r o ß s u p e r 16 2 W“ (7/9 Kreise, 8 Röh­
ren, 6 Tasten) wird für ca. 400 DM ein Kom­
fort geboten, wie er bisher nur bei Ge­
räten der höchsten Preisklassen üblich 
war. Außer den beiden Knöpfen für Ab­
stimmung und Lautstärkeregelung, die wie 
immer bei Graetz-Geräten auf der Skala 
selbst angebracht sind, um die Politur 
des Gehäuses zu schonen, ragt links und 
rechts der Tastatur je ein gerändeltes 
Rad hervor, mit denen Höhen und Tiefen 
getrennt geregelt werden und sich jedes 
gewünschte Klangbild einstellen läßt. Mit 
der niederfrequenten Höhenregelung ist 
ein regelbares Dreifachfllter im Zf - Teil 
gekuppelt. Ferritstabantenne und zwei 
6 - W - Lautsprecher sind einige weitere 
Vorzüge dieses technisch ausgereiften 
Radio - Empfängers. — Der „Tasten- 
Spitzen-Super 163 W“, ein 10-Röh- 
ren-Empfänger mit 10/11 Kreisen, arbeitet 
mit der EL 12 als Endröhre und eben­
falls mit zwei Lautsprechern. Im UKW- 
Bereich ist eine dreifache Störbegren­
zung vorhanden, sie erfolgt in zwei Be­
grenzerstufen und im Ratiodetektor. Der 
Mittelwellenbereich ist unterteilt; je ein 
veränderliches Dreifach- und Zweifach- 
bandfllter gestatten stufenlose Bandbrei­
tenregelung und tragen infolge der hohen 
Trennschärfe zur Ausschaltung störender 
Sender bei. Rechts und links von dem 
achtteiligen Tastenaggregat befinden sich 
ebenfalls die Rändelknöpfe für Tiefen- 
und Höhenregelung. Preis: ca. 500 DM.

Sämtliche Geräte besitzen die ■ paten­
tierte Sparschaltung, die eine Herabset­
zung der Betriebskosten um 40 °/o erlaubt. 
Auch in mechanischer Hinsicht wird auf 
alle Einzelheiten große Sorgfalt verwen­
det, z. B. konnte der Skalenantrieb durch 
Anwendung von Perlon - Seilen bei allen 
Geräten fast unbeschränkt haltbar ge­
macht werden. Außerdem ist Graetz be­
müht, auch den Besitzern älterer Geräte 

die Freude am UKW-Empfang zu vermit­
teln, und zwar durch die nach modern­
sten Gesichtspunkten durchkonstruierten 
UKW - Einbausuper UK 83 W 
und G W.
Grundig

Alle Modelle der neuen Reihe stellen 
Innerhalb ihrer Preisklasse eine Spitzen­
leistung dar, und das lückenlose Pro­
gramm ermöglicht es, jeden Käufer­
wunsch zu erfüllen. Das äußere Kenn­
zeichen der neuen Serie ist die allge­
meine Verwendung von Klaviertasten. 
Elektrisch werden im FM-Teil durchweg 
additive Mischschaltungen mit steilen 
rauscharmen Trioden sowie Ratiodetek­
torschaltungen angewendet Sorgfältig 
durchgebildete Nf - Teile, Ovallautspre­
cher und bei den größeren Typen der 
statische Hochtonlautsprecher eigener 
Fertigung gewährleisten hervorragende 
Wiedergabe.

In den Typen „1 0 1 0“ und „1012“ wur­
den zwei Empfänger geschaffen, die bei 
hoher Leistung und bester Qualität be­
sonders billig sind. Drei Tasten (Aus- 
UKW - Mittel), 6/8 Kreise, sechs Röhren 
kennzeichnen kurz den Aufbau. Die 
Triode EC 92 dient hierbei, sorgfältig 
gegen Störausstrahlung gesichert, als 
UKW - Misch- und Oszillatorröhre. Die 
Ausführung 1010 wird in einem gefälligen 
getönten Preßstoffgehäuse für 198 DM, 
das Gerät 1012 im Edelholzgehäuse für 
236 DM geliefert. Die Empfänger „2 010“ 
und „2 01 2“ weisen sechs Tasten mit den 
Stellungen Aus-UKW-K-M-L und TA auf. 
Bei ebenfalls 6/8 Kreisen wurde der Röh­
rensatz durch ein Magisches Auge auf 
sieben Röhren erweitert Der Empfänger 
2010 für 248 DM hat ein sehr hübsches 
Preßstoffgehäuse und einen 25 X 17 cm 
großen Ovallautsprecher, während 2012 
ein vorbildliches Edelholzgehäuse mit 
Ovallautsprecher und einen statischen 
Hochtonlautsprecher besitzt (Preis 298 DM).

Beim Typ „3 010“ sind — für einen 
Preis von 345 DM — bereits alle Eigen­
schaften eines Großsupers anzutreffen: 
8/9 Kreise, 8 Röhren (mit UKW-Vorröhre 
EF 85) geben selbst unter schwierigsten 
Empfangsbedingungen hohe Trennschärfe 
und Empflndlichkeit. Die stetige Band­
breiten- und die Baßregelung mit opti­
scher Anzeige auf der Skala lassen die 
Einstellung feinster Tonabstufungen zu. 
Die Endröhre EL 11 in Verbindung mit 
dem permanent-dynamischen Oval-Laut­
sprecher und dem statischen Hochton-
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System geben Klangfülle und breites nie­
derfrequentes Tonband. Typ „4 0 10“, ein 
Luxusempfänger mit 9/10 Kreisen und 
9 Röhren zu 475 DM, wird auf S. 320 einer 
besonderen Betrachtung unterzogen. Die 
hervorstechendste äußere Eigenschaft, die 
auch für das nächste Modell 5010 gilt, sei 
jedoch hier erwähnt: Es Ist dies die 
Luxus - K l a v 1 e r t a s t e n - Auto­
matik. Bel ihr bleibt die gedrückte 
Taste nicht in ihrer Raststellung stehen, 
weil dies von manchen Menschen als 
Störung des symmetrischen Aussehens 
empfunden wird, sondern sie nimmt wie­
der ihre Grundstellung ein, sämtliche 
Tasten liegen also stets in gleicher Höhe. 
Der mit der Taste eingeschaltete Wellen­
bereich wird im Fensterchen auf der 
Skala optisch sichtbar gemacht Unter 
den zehn Tasten ist eine Stations­
taste vorgesehen, mit der man — ohne 
Rücksicht auf die Stellung des Skalen­
zeigers — einen beliebigen Orts- oder 
Bezirkssender des MW - Bereiches sofort 
einschalten kann.

Ein echtes Spitzengerät in bezug auf 
Konstruktions-Ideen, technische Neuerun­
gen und klangliche Wiedergabe ist der 
Grundig-„5 0 1 0“. 10 UKW-Kreise, 9 Kreise 
für zwei Mittelwellen-, drei Kurzwellen- 
und einen Langwellenbereich machen das 
Gerät zu einem Weltempfänger. Die klang­
liche Durchbildung mit vom 4010 übernom­
menem gesondertem Baß- und Höhenregi­
ster wird durch eine mit zwei Röhren 
EL 12 bestückte Gegentaktendstufe und 
drei Lautsprecher zu ungewöhnlicher Qua­
lität gesteigert. Die Lautspretherkombi- 
nation besteht aus einem permanentdyna­
mischen Tiefton-Ovallautsprecher mit 36 X 
22 cm Korbdurchmesser, einem permanent­
dynamischen Mittelton-Lautsprecher (17 x 
12 cm) und dem elektrostatischen Hochton­
lautsprecher. Die große Leistung der End­
stufe. die bereits der eines Kraftverstär­
kers entspricht, steuert diese Kombination 
voll aus, so daß man in der Lage ist, auch 
ungewöhnlich große Wohnräume mit wun­
dervoller Klangfülle zu versorgen,

. Rüngerla (Jotha-Radlo)
Der große Anklang, den der Einkreiser 

„Trumpf“ seit zwei Jahren auf dem Markt 
fandet, bewog die Herstellerfirma, ihn jetzt 
unter der Bezeichnung „Trumpf 332 
U G W 3“ mit UKW-Bereich herauszu­
bringen. Für 99,50 DM wurde so ein 
Gerät geschaffen, das auch dem einfachen 
Mann den UKW-Empfang ermöglicht. Da­
bei wurde eine 2-Kreis-UKW-SchaItung 
durchgebildet, die schon heute den für 1953 
angekündigten verschärften Bedingungen 
der Bundespost für die Strahlungsfreiheit 
genügt. Die neuartige, zum Patent an ge­
meldete Schaltung arbeitet nicht nach dem 
Pendelrückkopplungsprinzip, so daß kein 
Pendlerrauschen auftritt Von der Röhren- 
bestüdcung UCF 12, UL 41 dient bei AM- 
Empfang das Pentodensystem der UCF 12 
als Audion. Regelbare Antennenkopplung, 
permanent-dynamischer 4-W-Lautsprecher 
mit 13 cm Ö. Flutlichtskala und ein ge­
fälliges Preßstoffgehäuse mit Stoffbespan­
nung ergeben einen leistungsfähigen und 
ansprechenden Empfängertyp.

„Mercedes R“ ist ein gut durchkon­
struierter und auf niedrigsten Preis kal­
kulierter 6/9-Kreis-8-Röhren-UKW-Super 
mit Vorstufe und Ratiodetektor. Die steile 
UKW-Vorröhre EF 80 arbeitet dabei in 
Reflexschaltung gleichzeitig als Nf-Verstär­
kerröhre; hieraus ergibt sich in Verbin­
dung mit einer weiteren steilen Pentode 
EF 85 und einer EAF 42 im Zf-Teil eine 
hohe FM-Veretärkung. Der Ratiodetektor 
mit der Röhre EAA 91 erhält dadurch ge­
nügend hohe Spannungen, um die Störbe­
grenzung bereits bei kleinen Signalen 
wirksam werden zu lassen. Außer dem 
UKW-Bereich, dessen Skala als Besonder­
heit mit UKW-Sendernamen versehen ist, 
besitzt das Modell Kurz, Mittel- und Lang­
wellenbereich. Auf Tasten, Kurzwellen­
lupe usw. wurde verzichtet, um den klang­
vollen, leistungsfähigen Empfänger in an­
sprechendem Edelholzgehäuse mit Magi­
schem Auge für 275 DM herausbringen zu 
können. Ohne Magisches Auge beträgt der 
Preis sogar nur 258 DM.

KedswHadlo
Ein ausstattungs- und schaltungsmäßig 

sehr geschieht abgestuftes, aus vier Typen 
bestehendes Programm bietet sich als das 
„Kaiser-Quartett“ dar. Sämtliche Geräte 
besitzen UKW-Vorstufe und Ratiodetektor. 
Die beiden ersten Ausführungen enthalten 
eine besonders entwickelte UKW-Eingangs- 
schaltung mit der Röhre ECF 12, die in 
einer sehr strahlungsarmen Anordnung 
arbeitet Auch die Endröhren aller Typen 
sind der bewährten Stahlröhrenserie ent­
nommen, und zwar besitzen die ersten 
drei Geräte je eine EL 11, während das 
Spitzengerät mit der leistungsstarken End­
röhre EL 12 ausgerüstet ist Alle Geräte 
zeichnen sich bei vorbildlicher Ausstattung 
und Leistung durch besonders günstige 
Preise aus.

Die „Kaiser-Serenade" (6/9 Kreise, 
7 Röhren, 285 DM) ist ein Standardgerät 
mit vier Bereichen. Die ECH 81 dient als 
AM-Mischröhre, das Triodensystem der 
ECF 12 als additiver UKW-Mischer, wäh­
rend die EABC 80 als Demodulator- und Nf- 
Röhre arbeitet. Der Typ „K a i s e r - 
Walzer" (6/9 Kreise, 8 Röhren, 5 Tasten, 
328 DM) ist eine Weiterentwicklung des 
ausgezeichneten bisherigen Gerätes glei- 

■len Namens und enthält eine vollstän­
dige Stahlröhrenbestückung, jedoch ist zur 
FM-Demodulation eine EAA 91 eingefügt. 
„K a 1 s e r - S y m p h o n i e“ (395 DM) ist 
ein 9/ll-Kreis-9-Röhren-Super mit neun 
Tasten, in dessen UKW-Eingang die Röh­
ren EF 80 und EC 92, letztere mit additiver 
Mischung, Verwendung finden. Der AM- 
Teil hat Bandfiltereingang für höchste 
Spiegelwellenselektion und drei Zf-Stufen 
für große Trennschärfe. Die Umschaltun­
gen Sprache-Musik sowie Innenantenne­
Außenantenne erfolgen durch Drucktasten, 
der UKW-Teil hat einen getrennten Ab­
stimmknopf, so daß AM- und UKW-Orts- 
sender eingestellt und durch Tastendruck 
wahlweise hörbar gemacht werden können. 
Das Spitzengerät „Kaiser-Hymne“ 
(448 DM) hat die gleiche hochwertige Schal­
tung wie das vorhergehende, besitzt aber 
die verstärkte Endstufe mit der EL 12 
sowie einen permanent-dynamischen 3-W- 
Hochtonlautsprecher und erfüllt damit die 
höchsten Ansprüche an raumfüllender Mu­
sikwiedergabe.
Körllng

Das Hauptgewicht des aus drei Typen 
bestehenden Programms liegt nach alter 
Körting-Tradition auf der musikalischen 
Qualität. Hier ist durch die Schaffung der 
Raumklang-Kombination eine Pioniertat 
gelungen; In ihr arbeiten ein kräftiger dy­
namischer Grundtonlautsprecher mit einem 
auf Ihn abgestimmten statischen Formant­
Lautsprecher so zusammen, daß ein Klang­
bild von höchster Brillanz im Obertonbe- 
retch und packender Fülle in den Tiefen 
entsteht. Die in einer Richtung gewölbte 
hauchdünne Blattgoldmembran des For­
mant-Lautsprechers (sie stellt gewisser­
maßen einen Ausschnitt aus einer zylindri­
schen Wandung dar) sendet nicht wie die 
bisherigen Hochton-Lautsprecher nur einen 
gebündelten Schallstrahl aus, sondern streut 
die Obertöne in weitem Winkel und sorgt 
so im Wohnraum für eine ähnliche Klang­
verteilung, wie sie im Konzertsaal besteht 
Beim Spitzensuper ist sogar eine Dreifach- 
Raumklang-Komblnation aus dynamischem 
Tieftonlautsprecher, dynamischem Grund­
tonlautsprecher und statischem Formant­
Lautsprecher vorhanden.

Da die Klangschönheit der neuen Geräte 
vor allem beim UKW-Empfang wirksam 
wird, wurde größte Sorgfalt auf den FM- 
Superteil verwendet Hohe Empfindlich­
keit wirksame Amplitudenbegrenzung und 
damit rausch- und störgeräuschfreier Emp­
fang auch in den Randzonen der UKW- 
Senderreichweiten sind das Ergebnis die­
ser Bemühungen.

Beim Modell „Excello“ <7/10 Kreise, 
7 Röhren) wurde zugunsten der guten 
UKW- und Klangeigenschaften auf weni­
ger wichtigen Ausstattungskomfort, wie 
z. B. Drucktasten, verzichtet; dafür ist hier 
aber ein kombinierter Bandbreiten- und 
Klangfarbenregler vorgesehen. Er schaltet 

bei Schmalband automatisch eine 9-kHz- 
Sperre und bei Breitband den Hochton­
lautsprecher ein. Alle Einstellungen wer­
den optisch angezeigt. Preis der Wechsel­
stromausführung 298 DM, Allstrom 312 DM. 
Der „Amelior 5 3 W" (8/11 Kreise, 
8 Röhren, 6 Tasten, 396 DM) besitzt eine 
steile UKW-Vorröhre EF 80 im FM- und 
sechs Zf-Kreise im AM-Teil; außerdem 
war es bei ihm möglich, mehr Aufwand bei 
den Bedienungselementen zu treiben. So 
Ist ein Druckta'ten-Bereichschalter vorge­
sehen, und die Bandbreiten- und Klang­
regelung hat einen noch größeren Regel­
bereich, als bei dem vorhergehenden’ Mo­
dell. In Form und Aufmachung fügt sich 
das Gerät harmonisch in jede Umgebung 
ein. — Der Spitzensuper „Royal-Se- 
lector 5 3 W“ (8/11 Kreise, 10 Röhren, 
6 Tasten, 548 DM) besitzt die erwähnte 
Dreifach-Raumklang-Kombination. Um sie 
voll zur Geltung zu bringen, wurde die 
UKW-Empfindlichkeit aufs Äußerste ge­
steigert. Dadurch wird eine hochwirksame 
Amplitudenbegrenzung ermöglicht, die den 
störgeräuschfreien Hintergrund ergibt, auf 
dem. die erweiterte Dynamik vom Pianis­
simo bis zum Fortissimo zur Geltung 
kommt. Eine Gegentaktendstufe mit 2 x 
EL '1 verleiht den Tiefen die notwendige 
Wucht. Zwei Hebel links und rechts von 
den Tasten gestatten getrennte weitgehende 
Hoch- und Tieftonregelung. Die Mikro­
skala mit eigenem Zeiger (KW-Lupe) er­
gibt eine 30-fache Dehnung des KW-Be- 
reiches.
Kreffi

Von dem in Aussicht genommenen voll­
ständige n Weitf unk-Geräte-Programm wer­
den zunächst die beiden Typen „W 528“ 
und „W 529“ geliefert

„W e 11 f u n k W 5 2 8" ist der preis­
werte Mittelklassensuper mit 6/8 Kreisen 
und 8 Röhren. Er besitzt vier Wellenbe­
reiche, einen leistungsfähigen Lautsprecher, 
weitgehende Klangfarbenregelung mit op­
tischer Anzeige sowie den Magischen Fächer 
EM 71. Der FM-Teil wurde mit den Röh­
ren EF 80 und EC 92 im UKW-Eingang 
und den Diodenstrecken der EABC 80 als 
Ratiodetektor nach dem neuesten Stand 
durchgebildet. Die ausgezeichnete Klang­
qualität wird durch einen leistungsfähigen 
Lautsprecher mit 21 cm Ö erzielt Das 
klar gegliederte Edelholzgehäuse hat sich 
bereits im Vorjahre als besonders dem 
Publikumsgeschmack entsprechend erwie­
sen. Preis: 355 DM. — Der Hnchleistungs- 
super „Weltfunk W 5 2 9“ (8/8 Kreise, 
9 Röhren, 439 DM) entspricht in seiner 
technischen Ausrüstung allen Anforderun­
gen und ist trotzdem in seiner Preisklasse 
der Kaufkraft breiter Bevölkerungskreise 
angepaßt Der hochgezüchtete FM-Teil ge­
währleistet mit dem eingebauten Dipol 
einen wirklichen Genuß des UKW-Rund- 
funks auch unter ungünstiger: Empfangs­
verhältnissen. Für den Kurzwellenan­
hänger wurde das Gerät mit zwei KW- 
Bereichen ausgerüstet Eine Endröhre EL II 
in Verbindung mit dem 5-W-HochIeistungs- 
Lautsprecher mit Nawi-Membran und der 
besonders geschickt kombinierten Band­
breiten- und Klangfarbenregelung (mit 
optischer Anzeige) geben Klangfülle und 
hohe Wiedergabequalität
Leowe-Opia

Sämtliche neuen Modelle dieser Firma 
besitzen Klaviertasten, und zwar sind 
außer den Wellenbereichen die Hoch- und 
Tieftonregister durch Drucktasten schalt­
bar. Eine besondere Neuheit stellen die 
Anschlüsse für Fernbedienung dar. In - 
vorbereitete Buchsen an der Rückwand 
kann entweder eine einfache Zuleitung mit 
einem Netzschalter (Preis ca; 4 DM) ein­
gesteckt und damit von anderer Stelle im 
Zimmer das Gerät aus- und eingeschaltet g 
werden, oder es wird ein kleines Fernbe- 1 
dienungskästchen angeschlossen, mit dem 
sogar die Lautstärke femgeregelt werden 
kann. Die gesamte Typenreihe umfaßt 
sieben Modelle.

„Opta-Magnet“ ist ein 6/9-Kreis- 
Superhet mit sechs Tasten, UKW-Vor­
röhre, Störbegrenzer und Ratiodetektor.
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Rechts;
Chassis des 

schaub- 
Etnkrelsers 

1013 GWU mit 
UKW-Berelch

Links:
Dreifach­

Raumklang- 
Komblnation 
des Körting- 
ìoyal-selektor

S3 W

Die aus acht Röhren einschließlich der 
ECH 81 bestehende Röhrenbestückung ge­
währleistet ausgezeichnete Empfangsergeb­
nisse, der Konzert-Lautsprecher mit Nawi- 
Membrane bringt klangvolle Wiedergabe. 
„Komet 5 3“, ein 8-Tasten-Superhet mit 
etwa gleicher Schaltung, besitzt ein zwei­
stufiges, durch Drucktasten schaltbares 
Klangregister sowie zusätzlich stufenlose 
Klangfarbenregelunp, Dieser Empfänger 
ist bereits mit dem beschriebenen Fem- 
bedienungsänschluß ausgerüstet. Preis: 
299 DM.

Der Klaviertastensuper „Ratsherr" 
(6/9 Kreise, 8 Röhren, 8 Tasten, Preis: 
328 DM) enthält eine Kurzwellenlupe, um 
auch in diesem Bereich alle Empfangs­
möglichkeiten auszuschöpfen. Ein großer 
6 - W - Läutsprecher mit Nawi-Membran 
und das durch Drucktasten schaltbare 
Klangregister ergeben zusammen mit dem 
leistungsfähigen Eingangsteil einen hoch­
wertigen und dabei sehr preiswerten 
Empfänger. — Der Großsuper „Glo­
bus 5 3" bringt bei nur wenig höherem 
Preis (348 1>_4) und gleicher Kreis- 
und Röhrenzahl eine noch bessere UKW- 
Verstärkung durch eine steile Röhre EF 43 
im Zf-Teil und Verfeinerungen im Nf- 
Teil, z. B. durch eine 9-kHz-Sperre. Eine 
andersartige Gehäuseform gegenüber dem 
Modell „Ratsherr“ gibt dem Käufer die 
Auswahl zwischen zwei im Preis nur un­
wesentlich verschiedenen Geräten.

Der Großsuper „Patrizier“ besitzt 
8/9 Kreise, 8 Röhren, 8 Tasten, Kurz­
wellenlupe, Hoch- und Tiefton - Druck­
tasten - Klangregister sowie zwei Kon- 
rertlautsprecher mit Nawi-Membran. Der 
Preis liegt dabei mit 398 DM noch, unter 
der 400-Mark-Grenze. — Die Type „At­
las 5 3“ stellt einen Luxus - Super mit 
9 Tasten und 11 FM - Kreisen, 9 Röhren 
und daher ausgezeichneter UKW-Leistung 
dar. Zwei große Konzert. - Lautsprecher 
geben mit einer 8 - W - Endröhre EL 12 
hervorragende Klangeigenschaften. Preis: 
448 DM.

Bei dem kombinierten Rundfunk-Magnet­
bandgerät „P a t r i z i e r - S t u d l o" mit 
einfach zu handhabender Bandkassette 
ist eine neuartige Schalterstellung „Auto­
matic" vorgesehen; hierdurch kehrt am 
Bandende die Laufrichtung selbsttätig 
um, um so eine Stunde ununterbrochene 
Aufnahme oder Wiedergabe zu erhalten. 
Der RundfunkteH entspricht dem des 
Modells „Patrizier", enthält jedoch eine 
Gegentakt-Endstufe mit 2 x EL 41. Preis 
um 1300 DM.
La raus

Auch in diesem Jahr setzt Lorenz die 
Tradition fort, seinen Empfängern ein­
prägsame Namen aus der deutschen Land­
schaft zu geben, und zwar wurden dies­
mal bekannte deutsche Burgen und 
Schlösser gewählt Sämtliche Modelle sind 
in wertvolle große Nußbaum-Holzgehäuse 
eingebaut, so bereits der preiswerte All­
strom - Bezirksempfänger „Stolzen­
fels“. Seine Schaltung — AM-Einkreiser, 
kombiniert mit FM - Zweikreiser in Re­
flexschaltung — enthält drei Röhren (zwei 
Doppelröhren und Netzgleichrichter) und 
gewisse Feinheiten, wie stetige Lautstärke­
regelung fUr Rundfunk und Schallplatte,

Tonabnehmer- und 
2. Lautsprecheran­
schluß, Klangkor­
rektur durch Ge­
genkopplung und 
permanent-dynami­
schen Lautsprecher. 
Für 118 DM wird 
dieser Empfänger 
zahlreiche Freunde 
finden.

Qualität und Aus­
stattung der drei 
neuen Lorenz - Su­
per „Lichtenstein“, 
„Hohenzollem" und

„Nymphenburg“ 
werden erzielt 
durch: 6 bzw. 8 
Steilkreise in den 
AM - Bereichen, 9- 
bzw. 11-Kreis-FM- 
Schaltungen mit 
Ratiodetektor und
Hf - Vorstufe, sorgfältige Bemessung des 
Nf-Teiles und durch die Celophon-Spezial- 
lautsprecher. Drucktastenschaltung, über­
sichtliche Skalen mit neuartiger UKW- 
Kanal-Eichung, Magische Fächer, optische 
Kontrolle aller wesentlichen Einstellungen 
und wohlabgewogene Gehäuseformen er­
geben auch diesmal neuzeitliche und 
hochwertige Empfängermodelle.

Der preisgünstige und leistungsfähige 
Mittelklassen - Super „Lichtenstein“ 
(6/9 Kreise, 8 Röhren, 5 Tasten) enthält 
in seinem Lorenz-Miniaturröhrensatz erst­
mals den neuen Magischen Fächer EM 85, 
dessen neuartiger Aufbau seine sinnvolle 
Unterbringung innerhalb der Skala er­
möglicht Ein großer Ovallautsprecher 
sorgt für hervorragende Wiedergabe. 
Preis: 308 DM. — Noch mehr Empfangs­
und Bedienungskomfort bietet der Hoch- 
leistungssuper „Hohenzollem“ (6/11 
Kreise, 9 Röhren + 1 Germaniumdiode, 
5 Tasten). Im UKW-Bereich ist mit einer 
Hf-Vorstufe und drei Zf-Verstärkerstufen 
die Empfindlichkeit auf die Spitze getrie­
ben. Dabei unterdrückt ein besonderer 
Diodenschalter automatisch alle Rausch­
störungen bei der UKW-Sendersuche. Die 
hochselektiven Kreise des in weiten Gren­
zen regelbaren Zf - Filters, mit ihren 
Schalenkemen und dem Ferritstiftabgleich, 
geben eine weit bessere Trennschärfe als 
nach der Zahl von sechs AM-Kreisen zu 
erwarten ist (Preis 399 DM). In dem Spit­
zensuper „Nymph enburg" finden sich 
acht AM-Kreise (Eingangsbandfilter, Os­
zillatorkreis, regelbares Zweikreis - Zf- 
Filter, dreikreisiges Dioden - Bandfilter) 
und elf FM - Kreise (drei abstimmbare 
UKW - Kreise und vier Zf-Filter). Still­
abstimmung auf UKW durch selbsttätige 
Rauschunterdrückung, automatische Laut­
stärkeregelung in den AM- und FM-Be- 
relchen, Kurzwellenlupe mit Elchanzeige, 
getrennte Baß-, Hochton- und Bandbrei­
tenregler mit optischer Anzeige auf der 
Skala sind weitere Kennzeichen dieses 
Modelles. Sieben Drucktasten dienen zum 
Einschalten des Fono - Anschlusses und 
der sechs Wellenbereiche, von denen drei 
das gesamte KW - Gebiet von 13,6... 188 m 
erfassen. Der breit ausgelegte Nf - Teil ■ 
mit 8 W Sprechleistun¿ steuert einen

Chassis des Loewe-Opta-Atlas mit Fembedienungskästchen

Celophon-Konzert-Lautsprecher mit rand­
gedämpfter Parabolic-Membran und einen 
speziellen Hochtonlautsprecher aus.
Meta

Ein auf zwei Empfänger typen abgestell­
tes Programm erfordert besondere Be­
mühungen, um den vielfältigen Kunden­
wünschen entgegenzukommen. Bel Metz 
-wird dies durch Aufgliederung in einen 
reichlich ausgestatteten Standardsuper 
und einen Hochleistungssuper erreicht

Der „M e t z 3 0 4 W“ enthält eine ö.B- 
Kreis-Schaltung mit 8 Röhren und 5 Ta­
sten (4 Wellenbereiche und Tonabnehmer). 
Rauscharme UKW-Vorstufe mit der Röhre 
EF 80 und Ratiodetektor mit zusätzlicher 
Begrenzerstufe gewährleisten hohe Emp­
findlichkeit und störungsfreien Empfang. 
Im Gegensatz zu der in diesem Jahr vor­
herrschenden Tendenz, additive Mischung 
zu verwenden, wird bei diesem Empfänger 
Im Hexodensystem einer ECH 81 multi­
plikativ gemischt. Eine wirksame Gegen­
kopplung mit Baß- und Höhenanhebung, 
der permanent - dynamische 4 - W - Laut­
sprecher sowie die gehörrichtige Laut­
stärkeregelung bürgen für naturgetreue 
Wiedergabe und reiche Klangfülle. Die 
Klangfarbe kann mit dem 4 - stufigen 
Klangwähler nach Wunsch bzw. nach 
Art der Sendung eingestellt werden. 
Preis 298 DM. — Belm „Metz 4 0 2“ 
(8/10 Kreise, 9 Röhren, 6 Bereichstasten, 
6 Klangreglertasten) entspricht die UKW- 
Empflndlichkeit derjenigen von Spezial- 
empfängem für besondere Funkdienste. 
Bei 5 pV Eingangsspannung ist das Gerät 
voll ausgesteuert und das Rauschen völlig 
unterdrückt 6 AM-Zf-Kreise mit Band­
breitenregelung im 1. Bandfilter geben 
im MW - Bereich die heute so dringend 
notwendige hohe Trennschärfe. Aufteilung 
in zwei Teilbereiche sichert gute KW- 
Abstimmung. Der Nf - Teil enthält eine 
Spezial - Klangregisterschaltung mit der 
Röhre ECC 81. Das erste Röhrensystem 
dient zur Höhen-, das zweite zur Tiefen­
regelung. Je drei Drucktasten für Bässe 
und Höhen sitzen seitlich von den Be­
reichstasten. Mit diesen gut abgestuften 
Klangtasten läßt sich das Tonbild für 
alle Wünsche einstellen, das von zwei
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Lautsprechern, einem 6-W-System mit 
21 cm 0 und einem Hochtonsystem mit 
12,5 cm 0 abgestrahlt wird. Preis:’ca.400DM.

Die Tonbandtruhe „Metz 501“ enthält 
das Rundfunkchassis 304 und ein Tonband­
gerät mit 9 cm Bandgeschwindigkeit in 
Doppelspurbetrieb. Trotz der niedrigen 
Geschwindigkeit ergibt sich ein Frequenz­
bereich von 30...7000 Hz. Die Spieldauer 
betragt 2 x 30 Minuten für die 180 - m- 
Spule. Schneller Rücklauf, Schnellstop- 
Einrichtung, Aussteuerungskontrolle und 
Plattenspielmöglichkeit erweitern das An­
wendungsgebiet. Für das Tonbandgerät 
sind ein besonderer Verstärker mit den 
Röhren EF 40 und ECC 40 sowie ein ei­
genes Netzteil in die Truhe eingebaut.
Mora

„Troubadour 5 3“ heißt der mit 
237 DM im Preis niedrig liegende 6/9- 
Kreis-Superhet mit 6 Röhren, unter denen 
sich auch die EC 92, ECH 81 und EABC 80 
befinden. Vorröhre, additive Trioden­
mischung, zwei Zf - Stufen und Ratio­
detektor ergeben die UKW - Schaltung. 
KW-, MW- und LW-Berelch bieten wei­
tere Empfangsmöglichkeiten. Ein har­
monisch gegliedertes Preßstoffgehäuse bil­
det den äußeren Rahmen. — „Egmont53“ 
besitzt ebenfalls 6/9 Abstimmkreise, ist 
jedoch gegenüber dem vorhergehenden 
Modell mit 8 Röhren, darunter der steilen 
UKW - Vorröhre EF 80, und einem Ma­
gischen Auge EM 34 ausgerüstet Ein in 
zwei Schaltstufen regelbares AM-Zf-Band- 
filter ist mit dem 6stufigen Klangregler 
so gekoppelt daß gegensinnige Einstel­
lung vermieden wird. Die jeweilige Ein­
stellung beider Regelglieder wird optisch 
auf der Skala angezeigt Auch dieser 
Empfänger hat vier Wellenbereiche, der 
Preis beträgt — im ansprechenden Edel­
holzgehäuse — 328 DM. — Ein bedeutend 
größerer Preisunterschied als zwischen 
den beiden besprochenen Nora-Typen be­
steht von dort bis zum Spitzensuper 
„Imperator 53“, der 525 DM kostet 
Hierfür wird ein 9 - Röhren - Super mit 
8/11 Kreisen und 8 Drucktasten geboten. 
Die UKW - Abstimmung erfolgt unabhän­
gig von den anderen Wellenbereichen 
durch einen besonderen UKW-Drehkon- 
densator. Im AM-Teil ist die Bandbreite 
von 3,5...10 kHz durch induktive Kopp­
lungsänderung in zwei Bandfiltern regel­
bar. Dadurch können bei schwierigen 
Empfangsverhältnissen optimale Wieder­
gabequalität und Störfreiheit eingestellt 
werden. Mit dem 6stuflgen Klangfarben­
regler kann der Klang weitgehend dem 
persönlichen Geschmack entsprechend ge­
wählt werden. Zwei Lautsprecher, ein 
6-W-Breltbandlautsprecher mit 25 cm 0 
und Nawi-Membran und ein 13-cm-Hoch- 
tonlautsprecher, beide mit vorzugsgerich­
teten Hochleistungsmagneten, geben das 
abgerundete Klangbild, auf das seit jeher 
bei Nora Wert gelegt wurde. Der KW- 
Bereich von 16,5...50,8 m ist In drei Teil­
bereiche unterteilt Hierdurch werden die 
Bänder gespreizt, und die KW - Sender 
lassen sich mühelos mit dem Schwung­
radantrieb einstellen.

Nard-Mande
Alle Typen besitzen die gleiche UKW- 

Grundschaltung: eine stelle Vorstufe mit 
nachfolgender additiver Mischung im Tri­
odensystem einer ECH 81 (bzw.. UCH 81). 
Das Hexodensystem im gleichen Kolben 
dient zur Zf-Verstärkung. Die schädlichen 
Kopplungen zwischen den Anoden der 
Systeme werden neutralisiert. Bei den 
kleineren Geräten läßt man dabei eine 
gewisse Entdämpfung bestehen und er­
spart hierdurch die sonst notwendige 
2. Zf-Röhre. In den AM-Bereichen dient 
die ECH 81 in bekannter Weise als multi­
plikative Mischhexode. Klanglich wurde 
in jeder Preisklasse das Optimum ange­
strebt. Alle größeren Modelle besitzen 
mehrere Gegenkopplungskanäle: vom Aus­
gangsübertrager zum Gitter der Nf - Vor­
stufe und vom nicht überbrückten Ka­
todenwiderstand der Endröhre über einen 
Tiefenentzerrer zum Fußpunkt des Laut­

stärkereglers. Einen dritten Gegenkopp­
lungskanal stellt der Höhenregler von 
der Katode der Endröhre zum Gitter der 
Nf - Vorröhre dar. — Das Spitzengerät 
besitzt zwei Lautsprecher mit 25 cm 0, 
deren Hochtonkalotten wie zwei zusätz­
liche Hochtonlautsprecher wirken.

Der kleinste Empfänger „2 0 0 - 9“ In 
Allstromausführung mit 6/9 Kreisen, 
6 Röhren und 3 Wellenbereichen ist vor­
wiegend als Zweitempfänger gedacht. Er 
wird im hübschen Kunststoffgehäuse in 
den Farben mahagoni, elfenbein, rot oder 
grün für 198 DM geliefert. — Die Aus­
führung „168-8“ ist die Weiterentwick­
lung eines 6/9-Kreis-Supers mit Rimlock­
röhren. Preis im Edelholzgehäuse 289. DM. 
— Der leistungsstarke .6/9 - Kreis - Super 
„3 0 0-9“ mit 7 Röhren besitzt 5 Druck­
tasten, Bandbreitenschaltung, Magisches 
Auge und stetig veränderlichen Klang­
farbenregler. Im geschmackvollen Edel­
holzgehäuse mit betont großer Lautspre­
cherbespannung wird er für 328 DM ge­
liefert — Im ähnlichen Gehäuse, jedodh 
mit 9/10 Kreisen und 8 Röhren präsentiert 
sich die Type „350- 1 0“. Das bewährte 
Mende - Vierfachfilter im Zf - Teil ergibt 
eine Bandbreitenänderung von 9 kHz auf 
4 kHz im AM - Kanal. Die Trennschärfe 
wächst dabei von 1 : 30 auf 1 : 1000. In 
einer zusätzlichen Zf-Stufe liegt an Stelle 
eines Bandfilters ein bedampfter Einzel­
kreis, um der Gesamtdurchlaßkurve einen 
gleichmäßig runden Kopf zu verleihen. 
Der Preis dieses Empfängers mit 18 x 
26 cm großem Ovallautsprecher beträgt 
368 DM. — Die gleiche Schaltung, jedoch 
mit 2 KW-Bereichern 7 Tasten, Ober­
stimmenregler mit optischer Anzeige, 
Baßregister und 25-cm-Lautsprecher mit 
Hochtonkalotte besitzt das Modell „400­
10“ im noch größeren Nußbaumgehäuse 
für 408 DM. — Der Großsuper „450-1 0“ 
arbeitet mit 10/10 Kreisen und enthält 
8 Röhren und 8 Tasten. Eingangsband- 
fllter auf Mittel- und Langwelle, unter­
teilter Mittelwellenbereich, Breitband- 
und Hochton - Lautsprecher sind einige 
der wesentlichsten Eigenschaften. Preis: 
478 DM. Durch Vergrößerung der Aus­
gangsleistung auf 8 Watt mittels einer 
Endröhre EL 12 und durch Einbau von 
zwei Lautsprechern (25 cm 0) mit Hoch­
tonkalotte entsteht der Spitzensuper 
„5 00- 1 0" für 538 DM. — Zwei gedie­
gene Musikschränke mit den Namen 
„Arabella“ und „Tannhäuser“ beschließen 
das umfangreiche Programm.
Saba

Die reichhaltige und mit qualitativ 
hochwertigen Geräten besetzte Serie zeigt, 
daß sich Saba gründlich und umsichtig 
auf die neue Saison vorbereitet hat

„V 111 i n g e n W II“ ist ein 6/9-Kreis- 
Wechselstrom - Superhet mit 8 Röhren. 
Hohe Trennschärfe durch neuartige Ml- 
krofllter auf Ferritbasis, modernste UKW- 
Superschaltung mit Vorstufe und Ratio­
detektor, doppelte Vorverstärkung für 
Tonabnehmer sowie ein Konzertlautspre­
cher mit 22 cm 0 sind die Hauptkenn­
zeichen. Preis im repräsentablen Edel­
holzgehäuse 298 DM. — „Lindau II" 
(in Wechsel- oder Allstromausführung) 
enthält bei gleicher Kreis- und Röhren­
zahl des Typs „Villingen“ die Saba-MHG- 
Bandbreitenregelung und die Trafo­
Gegenkopplung. Das klar und geradlinig 
gegliederte große Gehäuse wird besonders 
bei den Anhängern eines sachlichen Mö­
belstils Anklang finden. Preis 348 DM. — 
Belm „Schwarzwald WH“ handelt 
es sich um einen hochgezüchteten Mittel- 
klassen-Superhet mit 7/9 Kreisen, der mit 
6 Klaviertasten (UKW, Mittel, Kurz, Lang, 
TA, Aus) und 8 Röhren ausgerüstet ist. 
Auch hier bestimmen MHG - Schaltung, 
Trafo-Gegenkopplung und die neuartigen 
Mikrofilter sowie ein großer Lautsprecher 
die Empfangsleistungen und die Wieder­
gabequalität. Preis: 378 DM. — Der 9/9- 
Krels - Bandfilter - Großsuper „Meers­
burg W II“ besitzt eine 8teilige Klavier­
tastatur. Zwei Tasten davon dienen für 
die MHG-Bandbreitenregelung. Wird keine 
der beiden MHG-Tasten gedrückt, so be­
deutet dies „Normalband“. Wird die eine

Taste gedrückt, ist „Schmalband“ ein­
gestellt; die andere Taste dagegen schal­
tet auf „Breitband“ um. Getrennte 
Schwungradantriebe für Normal - Rund­
funk und UKW gestatten Drucktasten­
wahl je eines AM- und FM - Senders. Im 
Kurzwellenbereich erleichtert die KW- 
Lupe die Abstimmung. Das elegante hoch­
glanzpolierte Edelholzgehäuse mit seiner 
leicht gewölbten Frontfläche betont durch 
seine Größe (63 X 40 X 31 cm) die 'wert­
vollen Eigenschaften dieses neuen Emp­
fängers. Preis: 498 DM.

Die bewährten Typen „Baden - Baden“ 
und „Bodensee W 52“ werden lm neuen 
Lieferprogamm weitergeführt. Hinzu 
kommt als Sonderausführung der „B o - 
densee-Export“, ein 8/9-Kreis-GroO- 
super mit Bandflltereingang. Neben den 
bei 9 Röhren selbstverständlichen Emp­
fangsleistungen beeindruckt besonders die 
überragende Musikwiedergabe durch die 
8-W-Endröhre EL 12 und den 10 000-Gauß- 
Großlautsprecher mit 26,5 cm 0. Kurz­
wellenlupe mit gesonderter Skala, Klang­
bildwähler und MHG-Gegenkopplung mit 
getrennter optischer Anzeige sowie die 
Gesamtausstattung einschließlich des gro­
ßen Luxusgehäuses rechtfertigen den 
Preis von 508 DM für dieses Spitzengerät.

Schaub
Das Gerät „L ib e 11 e 54“, eine Weiter­

entwicklung des bisherigen Einkreisers 
mit der Doppelröhre UEL 71, wird den­
jenigen sehr willkommen sein, die den 
Preis für einen Super nicht aufbringen 
können, oder die für den geringen Betrag 
von 75 DM ein Zweitgerät wünschen. 
Der Empfänger besitzt Mittel- und Lang­
wellenbereich, einen permanent-dynami­
schen Lautsprecher (13 cm 0) und eine 
beleuchtete Skala. — Neben diesem ein­
fachen AM-Empfänger steht ein weiterer 
Allstromkreiser „1 0 53 GWU“ mit UKW- 
Bereich zur Verfügung. Er arbeitet mit 
den Doppelröhren UEL 71 und UCF 12. 
Beim AM-Empfang dient die UEL 71 als 
Audion und Endröhre; für UKW tritt die 
UCF 12 in Pendler-Schaltung mit L-Ab­
stimmung hinzu. Störstrahlungssicherer 
Aufbau ist gewährleistet; Preis dés Ge­
rätes: 104 DM. Diese beiden einfachen 
Typen werden zeigen, ob die Vorteile des 
UKW-Empfanges so geschätzt werden, 
daß auch der Käufer mit kleinem Geld­
beutel sich zum Kauf des 29 DM mehr 
kostenden UKW - Empfängers entschließt

Der Typ „30 57 W“ (3157 W) ist ein 
6'9 - Kreis - UKW-Vorstufensuper; er be­
sitzt sieben Röhren aus der Internationa­
len 7-Stlft-Miniaturserie und die Abstlmm- 
röhre EM 71, dazu zwei Germanium­
dioden und ein Selen - Trockengleichrich­
ter. Die UKW-Abstimmung erfolgt durch 
das bereits im Vorjahr bewährte drei­
teilige Abstimm - Variometer, das über 
eine am Drehkondensator angebrachte 
Wippe betätigt wird. Der günstige Preis 
von 279 DM ergibt sich zum Teil durch 
die Beschränkung auf drei Wellenbereiche 
(3057 W = UKW-MW-LW, 3157 W = 
UKW-KW-MW). — Der „O c e a n 1 c ist 
ein 6/9-Kreis-UKW-Vorstufensuper mit 
fünf Drucktasten für vier Bereiche und 
Fonoanschluß. Unter den sieben Rohren 
befinden sich die modernen Typen ECH.81, 
EABC 80 und der neue Magische Fächer 
EM 85. Die große beleuchtete Linearskala 
besitzt eine neuartige UKW-Kanal-Ein- 
tellung; in Verbindung mit einer zugehöri­
gen Kanalkarte kann man damit sehr ein­
fach die nahe gelegenen UKW-Sender er­
kennen und einstellen. Ein 25/17 cm großer 
permanent-dynamischer Ovallautsprecher 
gibt ausgezeichnete Musikqualität Preis: 
308 DM. — Der Schaub-,.Weltsuper“ war 
stets ein Höhepunkt des Typenprogramms; 
der diesjährige „Weitsuper 54"_ mit 
6/11 Kreisen, 5 Drucktasten, 9 Röhren 
und einer Germaniumdiode entspricht 
dem neuesten Stand der Technik. In der 
UKW-Vorstufe und als Mischer werden 
zwei rauscharme Trioden EC 92 verwen­
det In den AM - Bereichen ergibt ein 
Regelfilter In weiten Grenzen veränder­
liche Bandbreite bei genau symmetrisch 
bleibender Durchlaßkurve. Die UKW-
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Lupenanzeige gestattet eindeutiges Wie­
derfinden bestimmter KW-Sender.

Das Spitzengerät des Schaub-Programms 
ist der Großsuper „SG 5 4" mit 8/11 Krei­
sen, 9 Röhren und Germaniumdiode. Zwei 
AM-Kreise sind zu einem Eingangsband- 
fllter zusammengefaßt. Der gesamte KW- 
Bereich von 13,6...188 m, also einschließ­
lich Tropen- und Schiffsfunk, ist — in 
drei Bänder unterteilt — zu empfangen. 
Am eindrucksvollsten ist jedoch bei die­
sem Gerät die Durchbildung des Nf-Teils. 
Eine EL 12 liefert 8 Watt Sprechleistung 
an einen Parabolik-Orchesterlautsprecher 
und an einen weiteren Spezial-Hochton- 
lautsprecher. Getrennte stetig regelbare 
Hoch- und Tieftoneinstellungen mit 
Klanganzeiger gestatten es, die Wieder­
gabe in weiten Grenzen zu beeinflussen. 
Die beim UKW-Empfang automatisch ab­
geschaltete 9-kHz-Sperre vermeidet dabei 
Interferenzpfeifen in Breitbandstellung.
Siemens

Der „K1 e i n s u p e r 5 3“ im weinroten, 
eigenwillig geformten handlichen Preß- 
stoffgehause erreicht mit sieben Röhren 
in seinen beiden Wellenbereichen Mittel 
und Ultrakurz Empflndlichkeltswerte, wie 
sie früher nur bei Groß- und Spitzen- 
supem bekannt waren. Infolge des hoch­
wertigen UKW - Teils mit neun Kreisen, 
Vorstufe und Ratiodetektor eignet sich 
der Kleln,-uper als U K W - V o r s a tz - 

* gerät für größere Empfänger ohne 
UKW-Teil. Die Buchsen für den 2. Laut­
sprecher sind dann einfach mit dem Ton­
abnehmereingang des Hauptgerätes zu 
verbinden. Preis des Allstrom - Klein- 
supers: ca. 200 DM.— Beim „Qualitäts- 
s u p e r 5 3" (6/9 Kreise, 8 Röhren, 299 DM) 
w.rd erstmals ein neues Klangregister ver­
wendet, bei dem mit nur einem Dreh­
knopf sowohl die hohen als auch die tie­
fen Töne- angehoben ober abgeschwächt 
werden können. Die Höhenregelung ist 
mit der Zf-Bandbreitenregelung gekup­
pelt; mit dieser kann die Trennschärfe 
auf den sechsfachen Wert erhöht werden. 
Das gewählte Klangbild wird an einem 
Notenbild auf der Skala angezeigt. Der 
UKW-Hochfrequenzteil besteht, wie bei 
allen Geräten der Serie, aus einer neu 
entwickelten Baugruppe mit hoher Emp­
findlichkeit, geringstem Rausdien und 
niedriger Störstrahlung. Der 9-Röhren- 
„Großsuper 53“ ist mit fünf Druck­
tasten ausgerüstet und enthält getrennte 
Klangregister zur stetigen Höhen- und 
Tiefenregelung mit der bekannten Noten- 
anzefge auf der Skala. In den 8/11 Krei­
sen sind drei AM- und vier FM-Zf-Band- 
Blter enthalten. Zwei der AM-Bandfliter 
sind in ihrer Bandbreite durch das Höhen­
register von 3,5 bis 10 kHz stetig regelbar; 
so lassen sich sowohl extreme Trenn­
schärfe als auch beste Wiedergabegüte ein­
stellen. Durch hohe Zf-Verstärkung steht 
eine ausreichende Spannung für umfas­
sende Frequenzkorrekturen mit Hilfe der 
Klangregister und damit zur Steigerung 
der Wiedergabegüte im Nf-Teil zur Ver­
fügung. Im FM-Teil ist eine Zf-Stufe 
als Amplitudenbegrenzer geschaltet; sie 
erhöht damit die störbegrenzende Wir­
kung des Ratiodetektors. — Preis: 399 DM.

Der „Spitzensuper 5 3“ besitzt die 
gleiche hochwertige UKW-Eingangsschal- 
tung, den Zf-Tell mit Begrenzer lm FM- 
Kanal sowie das zweiteilige Klangregister.

Darüber hinaus enthält er bedeutsame 
Erweiterungen im AM - Hochfrequenzteil 
und in der Endstufe. So erhielt der Spit­
zensuper 53 in den AM- Bereichen eine 
eigene Vorröhre EF80, die in allen AM­
Bereichen — auch für die 3 KW-Bereiche — 
aperiodisch an die nachfolgende Misch­
röhre angeschaltet wird. Im MW-Bereich 
wurden drei Ortssender-Wahltasten hin­
zugefügt. Bei ihnen wird Bandfllterein- 
gang angewendet, um beste Wiedergabe 
und Freiheit von Spiegelfrequenzstörun­
gen zu sichern. Der Empfänger arbeitet 
also bei stetiger Abstimmung mit sieben 
und auf den Ortssendertasten mit acht 
AM-Kreisen, während bei FM neun Kreise 
wirksam sind. Im Nf-Ted geben eine Ge­
gen taktendstufe mit ECC 40 und 2 x EL 41 
sowie ein 25-cm-Hauptlautsprecher und 
ein 20-cm-Hochtonsystem die ausgezeich­
nete Klangwirkung. Die große Skala mit 
den Bedienungsknöpfen, den optischen 
Klangregisteranzelgem und den 12 Druck­
tasten läßt sich durch eine Klappe ab­
decken. Das fast einen dreiviertel Meter 
breite und einen halben Meter hohe Edel­
holzgehäuse bildet dann ein ruhiges, 
harmonisch wirkendes Möbelstück. Preis: 
870 DM.

Der „Phonosuper 53“ für ca. 430 DM 
enthält den „Qualitätssuper 53“, jedoch 
mit einem größeren Lautsprecher (20-cm- 
Membran) und einen entzerrten Tonab­
nehmer-Eingang zur Verbesserung der 
Tiefenwiedergabe von Schallplatten. Im 
Fonoteil ist das neue Polydor-Laufwerk 
W 3320 für drei Geschwindigkeiten mit 
Kristalltonarm und umschaltbarem Saphir 
vorhanden. — Der Rundfunktell der „M u - 
slktruhe 5 3“ wird durch den „Spitzen­
super 53" gebildet. Rechts neben dem 
Empfangsteil ist ein 10-PIattenwechsIer 
PW 3 für drei Geschwindigkeiten ange­
ordnet Der Wechselmechanismus ist selbst­
verständlich bei allen Drehzahlen wirk­
sam. Die Lautsprecherkombination befin­
det sich im Unterteil des Schrankes und 
ist bestens auf die akustischen Bedingun­
gen des Truhengehäuses abgestimmt, so 
daß alle klanglichen Vorzüge zur vollen 
Wirkung gelangen. Preis: 1930 DM.

Talalunken
Das Inlandsprogramm beginnt mit zwei 

Rundfunkempfängern; weitere Typen wer­
den zur Ergänzung erscheinen. Die Tech­
nik der Geräte beruht auf dem beispiel­
haften Einsatz der neuen Röhrentypen, 
besonders im UKW-Teil. Vorverstärkung, 
dreikrelslge Vorselektion, Ratiodetektor­
schaltung mit der EABC 80 sind die Kenn­
zeichen hierfür. Temperaturkompensation 
verhindert das Weglaufen der UKW-Os- 
zlllatorfrequenz. Die Strahlung liegt dank 
zweckmäßiger Vorkehrungen weit unter­
halb der zulässigen Grenze.

So sind beim „D a c a p o“ (6/9 Kreise, 
7 Röhren) die Eingangsröhre und der 
Wellenschalter, das Doppelvarlometer für 
UKW und der erste Bandflltertopf so ne­
beneinandergebaut, daß alle kritischen 
Leitungen auf kürzestem Wepe verlegt 
werden konnten. Belm UKW-Empfang ar­
beitet das Triodensystem der ersten Röhre, 
einer ECH 81, in selbsterregter additiver 
Mischschaltung. In der Anodenleitung lie­
gen Oszillatorschwingkreis und Zf-Aus- 
koppelspule in Reihe. Am kalten Ende 
der Zf-Spule ist ein 800-pF-Kondensator 

eingeschaltet Die an diesem Kondensator 
stehende Zf-Spannung wird über die 
UKW-Ankopplungs- und Rückkopplungs­
spulen auf das Gitter zurückgeführt und 
bewirkt so eine Entdämpfung des Zf-Krei- 
ses. Der Zf-Verstärker enthält eine steile 
Pentode EF 85 für beide Kanäle und eine 
zusätzliche EF41 mit Begrenzerschaltung 
für 10,7 MHz. EABC 80 und EL 41 sowie 
die EM 11 als Anzeigeröhre vervollstän­
digen die Bestückung dieses mit 258 DM 
für viele Käufer erschwinglichen moder­
nen Empfängers.

Beim „ A n d a n t e“, einem Großgerät 
mit 8/9 Kreisen, 8 Röhn n' und 6 Druck­
tasten, ist ein eigener UKW-Elngangstell 
mit den Röhren EF 85, EC 92 vorhanden, 
während das Hexodensystem der ECH 81 
zur Zf-Verstärkung dient Bei den schwie­
rigen Empfangsverhältnissen lm MW-Be­
reich sind hohe Trennschärfe und Zf- 
Bandbreitenregelung von Vorteil. Um 
diese Forderung zu erfüllen, sind für AM­
Betrieb zwei Zf-Stufen mit drei Band- 
flltem vorgesehen; eines der Filter ist mit 
einem Spulenfahrstuhl stetig regelbar. 
Diese drei Filter werden durch Röhren 
entkoppelt Als zusätzliche, normalerweise 
bei AM nicht übliche Zf-Röhre wird die 
Eingangsröhre EF 85 des FM-Telles ver­
wendet; dadurch ergibt sich ohne Reflex­
schaltungen eine wirtschaftliche Ausnut­
zung des Röhrenjsatzes. Ein sorgfältig 
durchkonstruierter 6-W-Lautsprecher mit 
Nawi-Membran, ein die hohen Frequen­
zen bevorzugender Kristallautsprecher und 
das große Gehäuse sorgen für volle bril­
lante Wiedergabe. Preis: 378 DM.

Tonfunk
„Violetta W 25 1“ ist ein 7/9-Kreis- 

Super mit sechs Röhren zu 275 DM. In 
der Ausführung „W 2 5 1 M“ tritt noch ein 
Magisches Auge hinzu. Vier Bereichstasten.— 
UKW, KW, MW, LW — sowie Fono- und 
„Aus"-Taste enthält das 6teilige Klavier­
tastenaggregat. Diese hervorragende me­
chanische Ausstattung, verbunden mit gu­
ter Trennschärfe, großer Empflndlichkeit 
und geschmackvoller äußerer Gestaltung 
ergeben einen sehr preiswerten Empfän­
ger. — Der Super „Violetta W 252 M“ 
enthält den gleichen Drucktastensatz, be­
sitzt aber gegenüber dem 251 eine höhere 
Verstärkung dank einer steilen Röhre 
EF43 im Zf-Teil. Eine variable Tonblende 
mit optischer Anzeige auf der Skala, ein 
16 X 20 cm großer Ovallautsprecher, Krei­
selantrieb usw. ergeben einen in Klang 
und Empfindlichkeit hervorragenden Fern­
super für 296 DM. Das gleiche Gerätechas­
sis findet im „Phonosuper W350D/4“ 
Verwendung; es wird dort mit einem, mo­
dernen Schallplatten-Laufwerk für drei 
Drehzahlen (33%, 45, 78) und Kristall-Sa­
phir-Tonabnehmer vereinigt Preis im 
Edelholzgehäuse mit aufklappbarem Dek- 
kel 398 DM. — Der Großsuper „Violetta 
W 3 01“ mit 7/10 Kreisen und 7 Röhren 
für 348 DM enthält lm UKW-Eingang eine 
ECC 81. deren beide Systeme zur rausch­
armen Hf-Vorverstärkung und zur addi­
tiven Mischung dienen. Mit dem variablen 
Baß- und Höhenregister (mit optischer An­
zeige) kann das von einem 3-W-Lautspre- 
cher mit 16 cm 0 und einem 4-W-Oval- 
lautsprecher (16 X 20 cm) abgestrahlte 
Frequenzband wunschgemäß beeinflußt 
werden.
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Die Messung der Störstrahlung an UKW-Empfängern
Entwicklung, Meßanordnung und Meßerfahrungen

Die rechtliche Lag«
UKW-Rundfunkempfänger erzeugen be­

kanntlich Störstrahlungen, die bei den mit­
unter hohen Strahlungsleistungen den 
Empfang in dem Frequenzbereich von 86 
bis 111 MHz und den Harmonischen er­
heblich beeinträchtigen, zum Teil sogar 
unmöglich machen können. Die Störungen 
können sowohl von Pendel-Rückkopplungs- 
empfängem als auch von Überlagerungs­
empfängern erzeugt werden.

Da die Rundfunkempfänger Geräte sind, 
die zur Nachrichtenübermittlung dienen, 
fallen sie nicht unter die Bestimmungen 
des Hochfrequenzgesetzes; sie sind nach 
dessen § 1 von ihm ausgenommen. Eine 
Beseitigung der Störstrahlung dieser Emp­
fänger kann somit nicht nach diesem Ge­
setz gefordert werden. Es müssen jedoch 
auf Grund des § 13 der „Bedingungen für 
die Errichtung sowie den Betrieb von 
Rundfunkempfangsanlagen" Empfänger, 
die andere Funkdienste durch ihren Be­
trieb stören, stillgelegt werden.

Um den Rundfunkteilnehmern solche 
Unannehmlichkeiten zu ersparen, hat die 
Deutsche Bundespost schon vor der Pla­
nung des UKW-Rundlunks auf dieses Pro­
blem hingewiesen. Erstmalig wurde es 
1949 von der Elektrotechnischen Industrie 
erörtert. Anfänglich nahm man an, daß 
eine Spannungsmessung an den Antennen­
buchsen ein Maß lür die zu erwartende 
Störstrahlung wäre, die jedoch nur un­
mittelbar erfaßt werden kann. Für eine 
nachfolgende Gegenüberstellung von Span- 
nungs- und Störleidstärkeverlauf soll die 
Spannungs-Meßanordnung in Bild 1 ge­
zeigt werden.

BtraUungaalganaehallan und -Ursachen
Der Pendel-Rückkopplungsempfänger er­

zeugt die Störfrequenz seiner Schaltung 
entsprechend ') in dem Frequenzbereich,

') Die Wirkungsweise des Pendel-Rückkopp­
lungsempfängers beruht bekanntlich au£ einer 
selbsttätigen Rückkopplung lm Takte einer 
Frequenz, die fest eingestellt Ist (etwa 
20 KHz). Da die Hf durch die Taktfrequenz 
nicht sinusförmig moduliert wird, entstehen 
zahlreiche Oberwellen, die noch einen ge­
ringen Nt-Modulationsantell aufweisen.

Rundfunkempfänger

Dipa!- 
aniehM-

Messung 2 ’Messung 1

Wertelm Oeryleichuerfahran 
ermittelt omSKFHuSMAf

Lange derKeBsthnüre 
kirterots

Widersfände kataiitätsarm 
end Induktionsfrei 

Bild 1. Störspannungs-Meßanordnung für UKW-Rundfunkempfänger. 
Zwischen die Anlenneneingangsbuchsen des UKW-Teiles wird anstelle 
des Faltdipols ein kapazitäts- und induktionsarmer 600-Q-W1derstand 
gelegt. Von jeder Buchse zur Masse des Empfängers wird ein 300-Q- 
Widerztand der gleichen Art geschaltet. Durch diese Anordnung ist der 
Eingang (Antennenanschluß) mit einem 300-S-Widerstand entsprechend 
dem 3 der Antenne (bzw. Antennenkabel) von 300 il abgeschlossen. 
Gemessen wurde unsymmetrisch zwischen Antennenbuchse und Masse 
des Gerätes mil einem hochohmigen abstimmbaren Röhrenvoltmeter, 
und zwar jeweils die Grundfrequenz und ace Oberwellen des Oszillators 
bzw. beim Pendlerdas Band der Empfangsfrequenz und die Oberwellen­
bänder. Um Fälschungen des Ergebnisses durch zufällig einfallende 
fremde Sender zu vermeiden, mußten diese Messungen lm Faradayschen 

Käfig durchgejührt werden.

äeländesonohl nrnHeBobJektals auch nm 
Meßgerät in elver Entfernung no 30m eben 
und frei no Aufkäufen Em Omkreis ran 80m 
frei ran metallischen Gegenständen.

auf den er abgestimmt ist, und in einer 
Bandbreite, die der doppelten Pendelfre­
quenz entspricht und sie gewöhnlich noch 
um ein Vielfaches übertrifft Die Pendel­
frequenz liegt erheblich oberhalb des Hör­
bereichs der Niederfrequenz. Das Stör- 
speklrum dieser Pendler ist gegenüber 
dem eines Überlagerungsempfängers, der 
auf eine bestimmte Frequenz eingestellt 
ist, unverhältnismäßig viel breiter. Ihre 
Störstrahlung entspricht, wenn keine Maß­
nahmen zu ihrer Unterdrückung vorgesehen 
sind, mindestens derjenigen eines UKW- 
Supers, der noch ohne Rücksicht auf eine 
Dämpfung der Störstrahlung gebaut wurde.

Der UKW-Super dagegen erzeugt im 
Oszillator als selbständigem Hf-Generator 
eine Frequenz, die gewöhnlich um 10,7 MHz 
oberhalb derjenigen der eingestellten Emp­
fangsfrequenzen liegt Diese Oszillatorfre­
quenz und ihre Harmonischen werden un­
mittelbar durch die Antenne oder durch 
das Chassis, durch Zierleisten aus Metall, 
die Lautsprecherzuführung, durch die Zu­
leitung zum Magischen Auge oder durch 
die Einbauantenne abgestrahlt. Gewöhn­
lich wirken alle Teile zusammen. Außer­
dem wird im UKW-Super noch die Zwi­
schenfrequenz (Zf) von 10,7 MHz durch 
Mischung gebildet und im Zf-Kreis ver­
stärkt. Während die Harmonischen der 
Oszillatorfrequenz unmittelbar auf die 
nächste Umgebung im Empfänger einwir­
ken können (Kopplung), gilt dies nicht für 
die Zf, weil sie einerseits wegen der für 
sie zehnfach höheren kapazitiven Wider­
stände und andererseits wegen der aus 
schaltungstechnischen Gründen durchge­
führten Schirmung der Zf-Kreise nicht die 
Voraussetzungen findet, die für die anderen 
Frequenzen oberhalb von 90 MHz bestehen.

Meßauibau und Siörlaldsiürkemessung
Auf Grund der Erkenntnis, daß die 

Störstrahlung nicht verhältnisgleich der 
Spannung ist, wurde von Anfang 1951 an 
nur noch die Slörstrahlung gemessen. Man 
ging hierbei von folgenden Überlegungen 
aus:

Die Störfrequenzen können sowohl vom 
Faltdipol des Empfängers als auch vom 
Empfänger selbst

Meßempfänger

ESD BH 15031Fahr-Hr...
HHFBH 1502 Fair-Hr...
ESH............. .................

bevorzugt abgestrahlt 
werden. Deshalb muß 
man beide möglichst 
getrennt erfassen.

Der Eingangskreis 
des Empfängers ist 
an die Antennenzu­
leitung und den Falt­
dipol im allgemeinen 
mit einem Z von 
300 Ohm. angepaßt, 
□er Faltdipol hat in 
dem Frequenzbereich 
zwischen 80 und HO

fernfe/drtdr bemessen HfO
und geschwenkt werden, 

’' doadas StSrstrahfungs-
m ar imam erfaßt wird.

ItöchstwerfderStSr^.. 
Strahlung gemessen] 
werden rann. I

Empfänger-. 
OerEmpfängermuäohne I 

angeschJo nene Antun-,_  
ç nesogekipßtundae- i j 

dreht werden, doli der _

MHz die günstigsten Strahlungseigenschaf­
ten. Seine Strahlungsrichtung liegt für 
dieses Frequenzband fest. Nicht im voraus 
zu erkennen sind jedoch die Hauptstrah­
lungsrichtungen (-winkel) des Faltdipols 
als auch des Empfängers für die abge­
strahlten Oberwellen.

Beim Messen der Störfeldstärke muß 
deshalb der Faltdipol des zu messenden 
Gerätes um seine vertikale Achse ge­
dreht werden, um das Maximum der Feld­
stärke zu erfassen.

Wesentlich ungünstiger läßt sich die 
Hauptstrahlungsrichtung des Empfängers 
selbst ermitteln, die in einem beliebigen 
räumlichen Winkel liegen kann. Deshalb 
muß bei der Störfeldstärkemessung des 
Empfängers ohne Faltdipol der Empfänger 
nicht nur um seine vertikale Achse ge­
dreht, sondern auch um seine horizontale 
Achse gekippt werden. Umfangreiche Mes­
sungen sind daher bei der Ermittlung der 
Störstrahlung eines Rundfunkempfängers 
unerläßlich.

Die Entfernung des Meßobjektes von 
dem Feldstärkemeßgerät mußte außerhalb 
des Nahfeldes der untersten zu messenden 
Frequenz geregelt werden. Um sicher zu 
gehen, daß keine die Messung beeinträch­
tigenden Einflüsse auftreten können, wurde 
die Entfernung von 30 m (9 ?. = 9 x 3,3 m) 
gewählt

Ausländische Meßanordnungen (Amerika) 
sind ähnlich wie diese Anordnung aufge­
baut, die außerdem noch eine Höhe des 
Faltdipols von 3 m und des Meßdipols bis 
3 m (je nach Empfangsmaximum) vor­
schreibt. Diese Anordnung kommt im all­
gemeinen den möglichen Antennenanord­
nungen (Fernsehantenne eines Fernseh­
teilnehmers, UKW-Antenne eines anderen 
Rundfunkteilnehmers) in Stadtgebieten, 
sehr nahe.
Das Grenzmaß dar Störleldsiärko

Da im Frequenzbereich von 174 bis 216 
MHz die Femsehbänder liegen «und diese 
Frequenzbänder zum Teil gleichzeitig die 
zweiten Harmonischen der Störfrequenzen 
der UKW-Empfänger sind, wurden Mes­
sungen durchgeführt, die den Einfluß der 
Störspannung auf die Nutzspannung im 
Fernsehbereich ermitteln sollten. Ursprüng­
lich wurde für den Fernsehbereich ein 
Störabstand von 1 zu 50 gefordert. Dieser 
Wert ergab sich aus den Erfahrungen des 
Fernsehens vor dem Kriege. Die Femseh- 
kanäle haben heute ine Breite von 5,5 
MHz, Zeilen- und Bildpunktzahl sind ge­
stiegen. Durch die sich hieraus ergeben­
den Unterschiede ist der ursprüngliche 
Wert nicht mehr zutreffend. Eine Meßreine 
lm Femmeldetechnischen Zentralamt zeigte, 
daß die Störfeldstärke zur Nutzfeldstärke 
an der Femsehempfangsantenne 1 zu 200 
betragen muß. Auch andere Stellen kamen 
bei diesen Untersuchungen zu demselben 
Ergebnis.

Messungen zwischen einer Femsehan- 
lage und einer benachbarten UKW-Rund- 
funkempfangsanlage, die die Fernsehan­
lage nur strahlungsmäßig beeinflussen 
konnte, haben gezeigt, daß Störungen durch 
den UKW-Rundfunkempfänger dann ge-

30m
Oer Dipol muß so gedreht

UKW-Rundfunk-
KabslZ’300S>

Denangtschlisseie! 
Folldipoldnhen,aa 
Strahtungsmarivam 
suermittefn.

Während der Messung in tm Entfernung 
rum Empfänger keine Person.

Bild 2. Störfeldstärke-Meßanordnung für UKW-Rundfunkempfängef
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SIEMENS

QUAL I T Ä T S $ U P Eft- 53 
S Rühren • ó AM/RFM-KreHo

RUND 
FUNK 

GERÄTE

PHONOSUPER 53 
Rundfunktoil ■ wio Qu jfiUhsupor 
Phonatoil: 5(ouHgr unischillbar 

■k auf Normal- und Mikrofillon

KLEINSUPER 53
7 Röhren ■ i AM^FM-Kfolso 

Mlltolwollo und UKW 
Allskcm

GROSSUPER 53 
T I Ohr on I AMK FM»Kf«lM

SIEMENS AHA LS KE AKTIENGESELLSCHAFT 
.WERNERWERK FOR RADIOTECHNIK

SPITZENSUPER 55
17 Röhron ■ 7 brw. 3 AM, 9 FM-Krciso

Weitere Vervollkommnung auf unserer seit 
Jahren erfolgreichen Linie im Gerätebau ist 
das Kennzeichen der Qualitätsserie 1953. 
Ihre Kunden interessiert insbesondere die 
Ausstattung aller Geräte mit dem strahlungs­
freien UKW-Teil. Die neuen Geräte stehen 
deshalb unter dem Motto:
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Bild 4. Gegenüberstellung der Meßergebnisse einer Klemmenspannungs­
messung an den Dipolanschtüssen und der Feldstdrkcmessung a) der 
Grundwelle und b) der 2ten Harmonischen eines UKW-Spitzensupers 

des Baujahrs 1950, Type B
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BUdl Gegenüberstellung der Meßergebnisse einer Klemmenspannung s- 
meuung an den Dip plansch lassen und der Fe Idst ärkem essung a) der 
Grundwelle und b) der 2ten HarTncmischen eines UKW-Spitzensupers 

des Baujahrs 1950, Type A

rade nicht mehr wahrnehmbar sind, wenn 
der UKW-Rundfunkempfänger aut dem 
Meßplatz (Bild 2) eine Störfeldstärke 
von 30 pV/m nicht überschrei­
tet. Ähnliche Versuche haben in den 
USA zu einer zulässigen Störfeldstärke 
von 15 uV/m in 30 Meter Abstand ge­
führt Betrachtet man in der Störfeld­
stärkemeBanordnung den Fall, daß sich 
der direkte und reflektierte Strahl der 
Störstrahlung am Meßdipol addieren (wie 
es angestrebt wird), dann erhält man für 
die Nutzfeldstärke 3 mV/m *),  einen Wert 
mit dem als Empfangsfeldstärke beim 
Femsehrundfunk gerechnet werden kann, 
da der Fernsehsender nach Möglichkeit im 
Zentrum der stärksten Wohnraumdichte 
steht In den Grenzgebieten des Fernseh­
empfanges werden Fernsehempfänger noch 
bei einer Feldstärke von 250 uV/m betrie­
ben' werden können. Eine Störung der­
selben durch die slorstrahlungsarmen 
UKW-Rundfunkempfänger ist nicht zu er­
warten, weil durch die aufgelockerte Be­
siedlung außerhalb der Stadt nicht mehr 
die Voraussetzung gegeben ist, daß ein 
UKW-Rundfunkempfänger In unmittelba­
rer Nachbarschaft eines Fernsehempfängers 
betrieben wird.

Nachdem erkannt wurde, daß, abgesehen 
von einer Schädigung der eigenen Indu­
strie durch ungünstigen Absatz von Fern­
sehempfängern, auch bessere Verkaufsaus­
sichten der UKW-Empfänger gegeben sind, 
wenn sie gegenüber dem Rundfunkteil­
nehmer als funkstorungsfreie Geräte be­
zeichnet werden können, haben bisher be­
reits sechs namhafte Firmen durch ge­
schickten Aufbau und ohne wesentlichen 
Mehraufwand ihre Empfänger in der Ein- 
gangsernpflndlichkeit gesteigert sowie stör- 
strahlungstrei gebaut1).
BtMeldsitirke-Messugen *

Ursprünglich wurden die Messungen zur 
Erfassung der Störstrahlung mit Falldipol

StörfeldstSrke 
•) Wenn das Verhlltnls: NuUIeld5r^ =

— ist, ist bei einer Störfeldstärke von 100ISpV/m eine Nutzfelditärke von 3 mV/m er­
forderlich, wenn der Fernsehempfang unge­
stört «ein soll.

>) Nach dem Erscheinen der neuen Modelle 
19H/5J dürft, diese Zahl noch wesentlich 
größer geworden sein.

und mit einem Antennendraht unsymme­
trisch (jeweils an einer Antennenbuchse) 
durchgeführt. Hierbei zeigte es sich, daß 
die unsymmetrische Messung (die der üb­
lichen Methode des technisch nicht vorge­
bildeten Rundfunkhörers — Einstecken 
eines Drahtendes in die Antennenbuchse 
für seinen Rundfunkempfang — entspricht) 
wertlos ist, weil für die Störstrahlung nicht 
dieses Antennengebilde, sondern im we­
sentlichen nur der Empfänger ausschlag­
gebend ist.

Als Meßgerät wurde der HFD - Fem- 
feldmesser der Firma Rohde & Schwarz 
benutzt. Die Empfindlichkeit dieses Emp­
fängers läßt jedoch keine Feldstärkewerte 
unterhalb von 30 uV/m erkennen. Deshalb 
war es nötig, für diese Messungen den 
UKW-Meßempfänger ESM 300 zu verwen­
den. Soweit es sich also um Messungen 
von Feldstärken unterhalb von 30 u.V/m 
handelt, werden diese mit dem UKW-Meß- 
empfänger (ESM 300) aufgenommen und 
mit einem Meßsender spannungsmäßig 
verglichen. Die Umrechnung mit einem 
Korrekturfaktor, in den die Antennenhöhe 
eingeht, ergibt dann die ermittelte Feld­
stärke.
Maß«rlahrang«n

Auch die Forderungen, die anfänglich an 
den Meßplatz gestellt wurden (frei und 
eben, in 30 m Entfernung keine Metall­
teile, bis zu 80 m keine Aufbauten, Meß­
hilfe 8 m vom Meßgerät entfernt, sitzend), 
konnten herabgesetzt werden. Zwar muß 
eine Entfernung von 30 m vom Meßobjekt 
und vom Meßgerät frei von Metall und 
Aufbauten sein. Jedoch spielt die Boden- 
bededcung (Gras, Kräuter, Ginster) keine 
die Messung wesentlich- beeinträchtigende 
Rolle, ebenso wenig ist es notwendig, den 
Boden vollkommen zu planieren. Längere 
schwache Mulden, die 8 bis 10 cm Höhen­
unterschied aufweisen, ohne scharfe Über­
gänge zu haben, beeinträchtigen das Meß­
ergebnis kaum.

Um die Störfeldstärkewerte der Grund­
welle und der Oberwellen über das ganze 
Frequenzband einwandfrei zu erfassen, 
muß die Messung der Störfeldstärke bet 
der Grundwelle von der unteren bis zur 
oberen Grenzfrequenz in einem Abstand 
von jeweils 2 MHz vorgenommen werden. 
Da die Grundwelle gewöhnlich am besten 

wahrzunehmen ist, empfiehlt es sich, auf 
die Skalenscheibe ein Blatt Papier zu hef­
ten, auf dem man die Meßfrequenzen 
kennzeichnet, um die hierzu gehörigen 
zweiten und dritten Harmonischen schnell 
auffinden zu können. Solange die Mes­
sung nur orientierenden Charakter trägt, 
kann für den Bereich von drei benach­
barten Frequenzen auf eine Neueinst«.!- 
lung des Meßdipols verzichtet werden, 
wenn man ihn auf die mittlere Frequenz 
einstellt.

Am günstigsten wird bei der Messung 
der Grundwelle zuerst mit angeschlos­
senem Faltdipol begonnen, weil dieser 
am stärksten strahlt und somit die Fre­
quenz am leichtesten aufzufinden ist. Da 
nach erfolgt die Messung des Empfängers 
mit Einbaudipol und, sofern dieser ab­
geschaltet werden kann (bei nicht geöff­
netem Gerät), ohne Einbaudipol. Man 
geht hierbei von der Grundstellung aus 
und dreht den Empfänger auf der Dreh­
scheibe, bis der Maximalwert der Stor- 
feldstärke am Meßgerät angezeigt whd. 
Nur dieser Wert wird erfaßt. Danach wird 
der Empfänger von 15 zu 15 Grad ul? 
seine hintere Kante nach oben, gekippt, 
jeweils gedreht und wie vor 8erPe®s^p' 
Gewöhnlich liegt die größte Störfeldstarke 
(Störstrahlungsrichtung) nicht in der 
waagerechten Ebene des normalstehenden 
Empfängers.
Die Nachlaile nicht
■iäntxahlungslrol gebauter Empidnger

Die Störfeldstärken der einzelnen Emp­
fängertypen des Baujahres 1950 sind sehr 
unterschiedlich, hinsichtlich ihrer gemes­
senen Störspannungen und ihrer Frequen­
zen. Die Ursachen dieser Strahlungs­
unterschiede konnte man sich zunächst 
nicht erklären. Erst zahlreiche Meßergeb­
nisse ließen erkennen, daß für die Strah­
lung die bereits anfangs erwähnten Emp­
fängerteile maßgebend waren, die zufällig 
für bestimmte Frequenzen besonders gün­
stige Strahlungsbedingungen halten. Eine 
merkbare Rolle spielte hierbei auch der 
Aufbau des Eingangskreises, der 
symmetrisch geplant und schaltungsmaOlg 
durchgeführt war, Jedoch durch seine 
Anordnung lm Chassis (kapazitive bzw.

(Fortsetzung Seite 31U
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■HUrioiG)
2010/2010 GW (Wechsel-uAllstromoulfOhrg.) 
UKW-Klaviertosten-Edelsuper mit Raliodelek- 
lor, 6 Rundfunk- und 8UKW-Kreiie, 7Röhren 
(10 Funktionen' einschl. Trockengleichrichfer. 
4 Wellenbereiche, NF-seifige stufenlose Bana­
breiteregelung mit optischer Anzeige, gehör­
richtige Lautstärkeregelung, Boß- und Höhen­
anhebung, UKW-Nelzonfenne (für alle Be­
reiche), Schwungradontrieb, Magisch. Auge, 
Preßstoßgehäuse. DM 248.—

( GRunpiGj --------'A- - -
1010/1010 GW (Wecnsel- u Allstromousführg.) 
UKW-Klovierloslen-Edelsuper mit Rotiodetek- 
tor, 6 Rundfunk- und 8UKW-Kreise, äRöhren 
(9 Funktionen) einschl. Trockengleichrichfer, 
UKW und Mittelwelle, eingeb. UKW-Netz­
antenne, Tonblende, Preßsloffgehäuse.

DM 198.—

Wir stellen Ihnen hier die Super unserer 
Kleeblatt-Serie 1953 vor.
Alles, was die Rundfunktechnik an Ver­
besserungen und Bedienungskomfort 
zu bieten hat, wurde bei der Entwicklung 
berücksichtigt. Selbst dieTypen der nied­
rigen Preisklassen besitzen

Ratiodetektor, also die reifste 
UKW-Schaltung
Unsere bewährte Klaviertasten­
Schnellschaltung
Eingebaute UKW-Antenne.

Die größte Bewunderung wird aber die 
fabelhafte GRUNDIG-Tonwiedergabe 
finden, eine Wiedergabe, die durch ihre 
Natürlichkeit und Brillanz bereits in der 
vergangenen Saison unseren Geräten

eine unbestrittene 
Favoritenstellung

selbst bei den anspruchsvollsten Rund­
funkhörern sicherte.
lassen Sie sich bitte diese wundervollen 
Neuschöpfungen einmal vorführen. Sie 
werden Kaum etwas Gleichwertiges zu 
derart volkstümlichen Preisen finden.

( GRUnplG )
1012 (Wcchwlstromavkluhrung)
UKW Kloviertoslen-Edelsuper mit Rotiodelek­
tor, 6 Rundfunk- und 8UKW-Kreise. 6 Röhren 
(9 Funktionen) einschl Trockengleichrichter. 
UKW und Mittelwelle, eingeb. UKW-Netz- 
antenne. kontinuierliche Klangregelung, Edel­
holzgehouse DM 236.—
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3010 (Wechsehlromouiführung) 
UKW-Klaviertoslen-Edelsuper mit Vorstufe u. 
Raliodefektor, 8 Rundfunk- und 9UKW-Kreise, 
ö Röhren (12 Funktionen) einschl. Trocken­
gleichrichter, 4 Wellenbereiche, kontinuier­
liche Bandbreite- und Baßregelung mit opf. 
Anzeige, 1 Tieffon- und 1 Hochtonlaufsprecher, 
UKW - Dipol - Antenne (für alle Bereiche), 
Schwungrodanfrieb, Mag. Auge.

DM 345__

5010 (Wechieliiromouiführung)
UKW-Klaviertasfen-Spitzensuper mit Vorstufe, 
Raliodefektor und Gegentoktendstufe,9Rund- 
funk-und lOUKW-Kreise, 11 Röhren(16 Funk­
tionen) einschl. Trockengleichrichter, 7 Wellen­
bereiche, 10 Luxus-Kloviertasten mit opt. An­
zeige, Ortssendertaste, 1 Tiefton-, 1 Mittelfon- 
und 1 Hochtonlaufsprecher, kontinuierliches 
Baß- i nd Höhenregister mit opt. Anzeige, 
Spezial-Vierfach-ZF-Filter, gehörrichtige Laut- 
slärkeregelung, MehrkanahGegenkopplung, 
UKW-Dipol-Antenne (für alle Bereiche). 
Schwungradantrieb, Mag. Auge in Negativ­
skala. DM 590.—

2012/2012 GW (Wechsel-u.AIhtromausführg.) 
UKW-Klaviertaslen-Edelsuper mit Ratiodetek­
tor, 6 Rundfunk-und 8UKW-Kreise, 7 Röhren 
(10 Funktionen) einschl. Trockengleichrichter, 
4 Wellenbereiche, NF-seilige stufenlose Band­
breiteregelung mit optischer Anzeige, gehör­
richtige Lautsfärkeregelung, Baß- und Höhen­
anhebung, 1 Tieflon-u. 1 Hochfonloutsprecher, 
UKW Netzantenne (für olle Bereiche[Sch wung- 
radantrieb. Mag'. Auge, Edelholzgehäuse.
DM 298.—

4010/4010 GW |Wechi«l u Alll'romousfvhrg ) 
UKW Klovierlasfen-Luiiussuper mit Vorstufe 
und Raliodefektor, 9 Rundfunk- und 10UKW- 
Kreise, 9 Röhren (13 Funktionen) einschließ­
lich Trockengleichrichler, 7 Wellenbereiche, 
10 Luxus-Klaviertosten mit opt. Anzeige, Orts­
sendertosfe. 1 Tieflon- und I Mittel-Hochlon­
lautsprecher. konhnuierl Boß- und Höhenre­
gister mit opf Anzeige. Speziol-Vierfoch-ZF- 
Filler gehörrichligeLoulstörkeregelung.Mehr- 
konol-Gegenkopplung, UKW-Dipol Antenne

GRUDDIG
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(Fortsetzung von Seite 393)
Induktive Kopplung) eine gewisse Un­
symmetrie besitzt Daher setzt sich das 
Strahlungsfeld aus zwei Komponenten 
zusammen, und zwar einer symmetrischen, 
die den Faltdipol als Dipol erregt, und 
einer unsymmetrischen, bei der das Chas­
sis einerseits, die Zuleitung zum Faltdipol 
sowie der Faltdipol andererseits die bei­
den Strahlerteile bilden. Durch die un­
symmetrische Erregung des 300-Q-Breit- 
bandkabels (Zuleitung zum Faltdipol) 
■wurde im wesentlichen die vertikale 
Komponente erzeugt, die keine erheb­
liche Störung des Fernsehempfanges her­
vorrufen kann, weil das Feld der Fern­
sehsender horizontal polarisiert ist

Das Strahlungsdiagramm des Faltdipols 
hatte wegen der Unsymmetrie im Ein­
gangskreis kein symmetrisches Strah­
lungsbild. Es zeigte sich mitunter bei der 
Messung der zweiten Harmonischen, daß 
bei der Stellung des Faltdipols von nahe­
zu 90 Grad eine maximale Strahlung ent­
stand, die bei einer Stellung von 270 Grad 
nahezu Null wurde. Abgesehen davon 
ändert sich auch der Strahlungswider­
stand des Faltdipols zwischen 190 und 
220 MHz erheblich. Innerhalb dieses Fre­
quenzbereiches aber haben die meisten 
Chassis auch ihre Resonanzfrequenz und 
neigen sehr leicht dazu, diese Frequenz 
bevorzugt abzustrahlen.
Günstig« G«sialiung der UKW-Rundfunk- 
Empfänger in B rag an! dl« SlSrsirahlang

Diese Erkenntnis bestimmt nunmehr 
den Aufbau und die Anordnung des Os­
zillators. Nicht nur die Schirmung des 
Eingangskreises und der Oszillatorröhre 
ist maßgebend, sondern auch die Draht­
führung zwischen Oszillatorröhre, Spule 
und Kondensator (Leitungswege zum Wel­
lenschalter) haben einen erheblichen Ein­
fluß. Solange die Oszillatorfrequenz in 
einer Verbundröhre erzeugt wird (multi­
plikative Mischung), wird die erzeugte 
Amplitude naturgemäß größer sein müs­
sen als bei der additiven Mischung (Er­
zeugung der Oszillatorfrequenz in einer 
besonderen Röhre). Andererseits wird bei 
einer Vorröhre die kapazitive Spannungs­
teilung sich für die multiplikative Mi­
schung (besonderes Steuergitter) günstiger 
auswirken als dies bei der additiven Mi­
schung möglich ist, well ja die Oszillator­
frequenz und die Empfangsfrequenz auf 
demselben Gitter liegen.

Auf die weiteren Eigenschaften des 
Empfängers, die sich bei additiver und 
multiplikativer Mischung sehr unter­

Magnaten, ein neues Amateur-Magnettongerät
Die Firma Super-Radio, Hamburg, hat 

ein neues Amateur - Magnetbandgerät 
herausgebracht, das sich durch geringen 
mechanischen Aufwand und gute Lauf- 
efgensebarten auszeichnet. Das Lautwerk 
wird fertig montiert geliefert; lediglich 
der elektrische Aufbau wird dem Ama­
teur überlassen. Alle Einzelteile hierzu 
können geschlossen bezogen werden.

Dos Loolwnrk
Als Antriebsorgan des Magnafons dient 

eine verstärkte Ausführung des Ebner­
Schallplattenmotors, bei welchem außer­
dem das obere Lager der Antriebswelle 
durch ein Kugellager ersetzt wurde, so 
daß auch bei Dauerbetrieb keine über­
mäßige Erwärmung des Motors erfolgt 
Um schnellen Anlauf des Gerätes sicher­
zustellen. wird der Motor beim Durch­
drehen des Laufwerkschalters zunächst 
auf 150 V und dann auf 220 V geschaltet.

Um dem jedem Getriebe, das mit Rit­
zeln arbeitet, anhaftenden Ungleichförmig­
keitsgrad zu begegnen, sitzt auf der Ton­
rollenwelle eine 3,5 kg schwere Schwung­
masse. Sie ist nicht starr mit der Motor­
welle verbunden, sondern für sich ge­
lagert und über einen Kunststoffriemen 

schiedlich verhalten, soll hierbei nicht 
eingegangen werden. Die Trennung des 
Oszillatorteils vom Chassis (geschnittenes 
Chassis) dürfte sich kaum im Empfänger­
bau behaupten, da eine nur unwesentliche 
Verbesserung bei merkbarem Kostenauf­
wand erreicht wird.
▼oralnfachior MoBplats 
lär orientierende Messung

Nicht jeder Firma wird es möglich sein, 
sich einen Meßplatz einzurichten, der 
demjenigen entspricht, der aus der Dar­
stellung und der Beschreibung im Bild 2 
ersichtlich ist. Jedoch besteht die Mög­
lichkeit, sich ein Gerät (Störstrahlungs­
Normal) einmessen zu lassen, dessen Feld­
stärke in einem Abstand von 30 m somit 
einwandfrei definiert ist. Dieses Gerät 
kann man auf einem anderen Platz an 
Stelle des später zu messenden Empfän­
gers aufbauen, um mit einem Meßemp­
fänger in einem geringeren Abstande den 
definierten Strahlungswert des Gerätes 
(Slörstrahlungsnormal) an diesem Punkt 
zu ermitteln. Dieser Strahlungswert gibt 
eine Vergleichsmöglichkeit mit dem aut 
dem normalen Meßplatz gefundenen Wert. 
Wird das Meßgerät mit Hilfe dieses Stör­
strahlungsnormals neu geeicht, so kann 
in ähnlicher Welse die Strahlung der 
UKW - FM - Rundfunkempfänger ermittelt 
werden. Zu beachten ist dabei allerdings, 
daß nicht im Nahteid gemessen wird, und 
daß sich nicht nahe bei oder zwischen 
dem Meßobjekt und dem Meßgerät Metall­
gegenstände als Sekundärstrahler befinden.
Aasblick

Die bisherigen Meßergebnisse von ver­
schiedenen Firmen der Rundfunkempfän­
ger bauenden 'ndustrie haben bewiesen, 
daß eine Störfeldstärke von 30 pV/m in 
30 m Abstand keine übertriebene 
Forderung darstellt. Bereits sechs 
Firmen ist es gelungen, ohne besonderen 
technischen Aufwand durch geschickte 
Anordnung der Bauteile und Schirmung 
derselben diesen Wert noch zu unter­
schreiten. Wenn man bedenkt, wie er­
heblich noch die Störfeldstärkewerte der 
Empfänger aus dem Baujahr 1950 waren 
(s. Bild 3 und Bild 4), dann ist diese Lei­
stung ein beachtlicher Erfolg, 
und es zeigt das hervorragende technische 
Können der Fachkräfte dieser Firmen. 
Es ist anzunehmen, daß noch weitere 
Firmen bei den jetzt erscheinenden neuen 
Rundfunkempfängern diese Forderung er­
füllen werden. Ing, E. Kuning

gekuppelt Dabei erfolgt eine Übersetzung 
der Motordrehzahl (78 U/min) lm Ver­
hältnis 1 :2, also auf 156 U/mln. Dadurch 
vervierfacht sich die Wirksamkeit der 
Schwungmasse.

Die Tonrolle (das Band wird durch Um­
schlingung derselben transportiert) besitzt 
einen Belag aus einem besonders griffigen 
Gummi, der auch nach längerer Betriebs­
zeit nicht glatt wird. Die Tonrolle, die mit 
einer Rundlauftoleranz von 0,01 mm ge­
schliffen ist kann umgesteckt werden, so 
daß wahlweise mit den Geschwindigkei­
ten 19 und 9,5 cm/sec gearbeitet werden 
kann. Die niedrigere Bandgeschwindigkeit 
ist vornehmlich für Sprachaufnahmen vor­
gesehen, kann aber auch für Musikaufnah­
men, bei denen eine obere Grenzfrequenz 
von etwa 6 kHz genügt, verwendet werden.

Diese umsteckbare Tonrolle muß durch 
eine besondere Vorrichtung festgeklemmt 
werden. Zu diesem Zwedce ist der von 
der Schwungmasse kommende Achsstumpf 
mit einer Querbohrung versehen, in der 
eine gegen Herausfallen gesicherte Kugel 
liegt Diese Kugel wird durch eine Schraube 
mit gerändeltem Kopf und entsprechend 
geformtem Schaft beim Anziehen an die 
Innenwand der Tonrollenbuchse gedrückt 

und sorgt für einen sicheren Sitz. Werk­
zeuge sind somit zur Änderung der Band­
geschwindigkeit nicht erforderlich.

Die Aufwickelvorrichtung für das Band 
wird unmittelbar von der Motorwelle an­
getrieben, um die Wirksamkeit der Schwung­
masse nicht zu beeinträchtigen und even­
tuelle Belastungsschwankungen an dem 
Aufwickelteller nicht direkt auf die Tcn- 
rollen-Welle einwirken zu lassen. Auf dB 
Welle der Aufwickelvorrichtung ist eine 
Aluminiumscheibe befestigt, die drei kleine 
Filzscheiben trägt. Auf ihnen gleitet der 
Teller der Aufwickelspule, so daß sich 
eine Rutschkupplung ergibt, die bekannt­
lich wegen der sich ändernden Drehzahl 
der Aufwickelspule erforderlich ist.

Die Rückwickelspindel Ist ähnlich kon­
struiert, nur muß die Umschaltbarkeit von 
Vorlauf und Rücklauf berücksichtigt wer­
den. Die Welle der Ablaufeinrichtung trägt 
ebenfalls eine Aluminiumscheibe, die je­
doch vollkommen mit Filz belegt ist Diese 
Scheibe kann nun durch eine Gewinde­
spindel in der Lagerbüchse gehoben und 
gesenkt werden. Die Betätigung dieser 
Spindel erfolgt über einen Seilzug von 
dem Bedienungsknopf für die Umsteue­
rung Vorlauf—Rucklauf.

Beim Vorlauf ist die erwähnte Scheibe 
in ihrer unteren Grenzstellung, so daß der 
Spulenteller auf etwas höheren, an der 
Grundplatte befestigten drei kleinen Filz­
scheiben lagert Hierdurch wird der Teller 
be.m Vorlauf gebremst Bei Umsteuerung 
auf Rücklauf wird die mit Filz belegte 
Aluminiumscheibe soweit angehoben, diu 
der Spulenteller von den drei Bremsfllzen 
freikomtne und auf der Aluminiumscheibe 
lagert Die Scheibe wird über einen Rie­
men von der Motorwelle ir getrieben. 
Beim Rücklauf muß das Band von der 
Tonrolle abgehoben werden. Die Rück­
laufzeit des ganzen 350-m-Bandes dauert 
vier Minuten.

Die Bandführung erfolgt mit Hilfe von 
vier Führungssliften, also nicht wi® meist 
üblich, durch. Umlenkrollen. Neben der 
Einfachheit dieses Ver:„irens hat man 
den Vorteil, daß eine Wartung entfällt 
Die Durchmesser der Stifte und ihre An­
ordnung sind so gewählt daß sich gleich­
zeitig eine Bandführung und — das ist be­
sonders beim Vorlauf von Bedeutung 
Bandbremsung ergeben.
Dar elektrische Teil

Ein hinten rechts auf der Bedienungs­
platte angeordneter Kippschalter dient zum 
Ein- und Ausschalten des ganzen Gerätes. 
Dei Motor wird über eine Schaltebene des 
Laufwerkschalters gesteuert In der Stel­
lung „O" erhält er kirne Spannung, bei 
„Rücklauf" ist er auf 150 V geschaltet und 
bei „Wiedergabe“ und „Aufnahme aul 
220 V Wegen der Reihenfolge der Schau­
stellungen muß für „Wiedergabe“ und 
„Aufnahme“ zwangsläufig immer über 
„Rücklauf“ geschaltet werden, so daß der 
schon erwähnte beschleunigte Anlauf er­
folgt. Zum „Vorlauf“ muß natürlich auch 
der Umsteuerüngsschalter auf „Vorlaut 
stehen, so daß beim Betätigen des Laul- 
werkschalters und beim Passieren der 
Schaltstellung „Rücklauf“ lediglich der An­
lauf beschleunigt Wird.

Im Gerät werden drei getrennt* AEG- 
Köpfe-(KL 15) verwendet, und zwarL ich-. 
Sprech- und Hörkopf für Doppelspur. Es 
kann also während der Aufnahme, z- B. 
mit einem Kopfhörer „über Band“ abge­
hört werden. Die Frequenz.gangentzerrung 
auf der Wiedergabeseite erfolgt in der er­
sten mit einer Röhre EF 40
Stufe des Wiedergabeverstärkers (Bild3), 
und zwar in bekannter Weise durch Ge­
genkopplung, wobei der Hörkopf 
lastet ist, also im Leerlauf arbeitet Die 
zweite Stufe, die ebenfalls mit der rausch­
und brummarmen Rimlockröhre EF 40 
(hier in Triodenschaltung) bestückt ist, 
dient zur Nachverstärkung und gibt an 
ihrem hochohmigen Ausgang eine zur Aus­
Steuerung, z. B. eines Rundfunkempfän­
gers, bestimmte Tonfrequenzspannung von 
etwa 300 mV ab. Bei Aufnahmen kann 
die zweite Stufe als Mikrofon-Vorverstär­
ker (Kristallmikrofon) verwendet werden.

(Fortsetzung Seite 31*)

I
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ELEKTRONIK
Ingenieur-Beilage zur Funkschau

Allgemeine Forderungen der Industrie an elektronische Geräte

Von Herbert G. Mende, Beratender Ingenieur VBI

Aller Anfang ist schwer. Das merkt auch der Elektroniker, der 
eine neue elektronische Einrichtung in der Industrie einführen will. 
Denn daß die Industrie von sich aus Wünsche nach elektronischen 
Geräten äußert, ist in Deutschland im allgemeinen ein Ausnahme­
fall, zumindest solange, bis eine maßgebende Firma des betreffenden 
Industriezweiges den Anfang gemacht hat. Dafür können die ver­
schiedensten Gründe maßgebend sein: einmal ist es ja bisher auch ,ohnc' 
gegangen, zum anderen kennt man den jungen Mann, der einem 
diese epochemachende Erfindung anbietet, nicht (natürlich nicht, — 
weil er in einem Fachgebiet bekannt ist, das der andere nur vom 
Hörensagen kennt!). Außerdem soll ,es' noch eine Menge Geld 
kosten und eine gewisse Erprobungszeit erfordern, bis ,es‘ allen An­

, Sprüchen genügt.
Aber auch, wenn der junge Mann eine weltbekannte Firma ver­

tritt, braucht er nicht gleich erfolgreich zu sein. Leider ist es ja das 
Vorrecht aller Fachleute, Vorurteile zu haben. Und wenn da einer 
aus einer anderen Brandie kommt, der behauptet, man könne ein 
bestimmtes Problem mit Hilfe der Elektronik lösen, an dem sich ganz 
andere Kapazitäten bislang vergeblich die Zähne ausgebissen haben, 
so ist das höchst verdächtig und keiner weiteren Diskussion wert. 
Ein Hinweis auf einschlägige Erfolge amerikanischer Firmen löst 
entweder ein mitleidiges Lächeln wegen der dort so ganz anders ge­
arteten Verhältnisse oder aber einen lokalpatriotisdicn Entrüstungs­
sturm aus.

Aber wie bringt man der Industrie nun am überzeugendsten bei, 
welche Verfahren der jungen Elektronik nicht nur im Interesse der 
gesamten deutschen Wirtschaft, sondern auch im Einzclfall nutzvoll 
anwendbar sind? Das Rezept ist verhältnismäßig einfach: Es 
lautet: Beschränkung + Fachkenntnisse + Anpassung.

Beschränkung; Die Elektronik ist kein Allheilmittel, sie ist nicht 
auf alles und jedes anwendbar. Ihr Einsatz lohnt zunächst nur dort, 
wo ganz offensichtliche Qualitätsverbesserungen oder Produktions­
Steigerungen mit wirtschaftlich tragbarem Aufwand möglich oder 
aber edite Kostenersparnisse zu erzielen sind. Auch in diesen Fällen 
sind nur ausgereifte bzw. gut durchentwickclte Anordnungen brauch­
bar.

Fachkenntnisse; Es ist selbstverständlich, daß man mit der Elek­
tronik überdurchschnittlich gut vertraut sein muß. Ebenso selbstver­
ständlich sollte aber sein, daß man sich mit den Gegebenheiten und 
den Problemen der für eine Anwendung elektronischer Technik in 
Betracht kommenden Industrie, so weit es eben geht, befaßt, weil 
anders das nötige Vertrauensverhältnis ebensowenig erzielt werden 
kann, wie die anzustrebende Garantie dafür, daß die empfohlene 
Anordnung auch wirklich ihren Zweck erfüllt.1)

Anpassung: Eine elektronische Einrichtung kann nur selten genau 
in der Form verwendet werden, in der sie entwickelt und hergestellt 
wurde. Es ist in den meisten Fallen vernünftiger, das elektronische 

l) Daß diei nicht nur Bimenweisheiten lind, möge ein etwas abseits liegendes Beispiel aus der 
Praxis des Verfassers zeigen. In einer Berliner Serienfertigung hinkte ein Arbeitsgang (Revolver­
drehbank) hinter den anderen Arbeitsgangen ständig etwas nah. Der Ausschuß war zudem höher 
all die wnst lehr tüchtige Arbeitsvorbereitung für zulässig hielt. Ein junger Zeitstudien-Ingenieur 
gab sich erfolglos alle Mühe, einen Fehler zu Anden. Nun sollte der Verfasser eine elektronische oder 
andere automatische Einrichtung zur Beschleunigung des Produktionsganges empfehlen. Nadi 
mehrtägigem Studium der Arbeitsbedingungen empfahl der Verfasser u. a. eine etwas andere 
Aufstellung und Einstellung der Maschine, die Anbringung einer Sitzgelegenheit und eine gün­
stigere Beleudicungsan. Diese Maßnahmen hatten einen verblüffenden Erfolg: der Ausschuß 
sank auf ein normales Maß und je Stüde wurde eine soviel kürzere Zeit benötigt, daß dieser 
Produktionsgang den anderen mühelos folgen konnte. In diesem Falle wurde eine elekcronisdsc 
Einrichtung nicht gebraucht und die Finna spane erhebliche Kosten. Viel wichtiger war jedoch, 
daß hierdurch ein Vertrauensverhältnis hergesiellt wurde, du zu einer guten Zusammenarbeit 
bei anderen, wirklich nur elektronisch zu lösenden Problemen fühne.

Gerät ¿en örtlichen Gegebenheiten anzupassen, als eine Abänderung 
des Anwendungsobjektes zu verlangen. Zudem ist ja gerade die 
Elektronik die anpassungsfähigste Technik überhaupt, so daß Ände­
rungen an ihren Geräten billiger und schneller durchzuführen sind 
als an vorhandenen Maschinen und Anordnungen.

Beachtet man diese drei Gesichtspunkte, so findet man auch viel 
leichter Wege zur Erfüllung der allgemeinen Forderungen, die von 
der Industrie an elektronische Geräte gestellt werden. Es sind dies 
vor allem folgende:

1. Das elektronische Gerät muß das vor seiner Anwendung beste­
hende Problem (Qualitätsverbesserung, Produktionsstcigerung, Aus­
schußverminderung, Bedienungsvereinfachung, Takthaltung bei 
Bandfertigung, Kostensenkung, bessere Unfallsicherheit usw.) mög­
lichst umfassend und befriedigend lösen.

2. Seine Anschaffung;- und Unterhaltungskosten sollen in einem 
wirtschaftlichen Verhältnis zum erzielten Nutzen stehen. Eine An­
lage, die sich erst in Zeiträumen amortisiert, in denen die zu ver­
bessernde Einrichtung bereits verschrottet wird, ist indiskutabel.

3. Das Gerät muß betriebssicher sein. Es muß unempfindlich gegen 
Schwingungen und unregelmäßige Erschütterungen, gegen Netz­
schwankungen und gegen Bcdienungsfehler sein. Es soll ferner 
,narrensicher' sein, wenige und übersichtlich, d. h. sinnfällig ange­
ordnete Bedienun^sgriffv besitzen und muß möglichst ohne War­
tung arbeiten. Eine elektronische Steuer- oder Oberwachungsein- 
richtung, zu der ein eigener Ingenieur mitgcliefcrt werden muß, 
ist ein totgeborenes Kind.

4. Bei einem Ausfall der elektronischen Anlage darf keine Unfall- 
möglichkcit (weder für Mann noch Maschine) bestehen und der 
Übergang auf nicht-elektronischen Handbetrieb muß ohne weiteres 
möglich sein. Auch bei normaler Funktion muß das Gerät jeder­
zeit außer Betrieb zu setzen sein, ohne die eigentliche Funktion 
der Maschine usw. zu beeinträchtigen.

5. Es muß räumlich so klein gehalten werden, daß cs nirgends im 
Wege ist, sondern sich möglichst den vorhandenen Einrichtungen 
harmonisch einglicdert.
Eine elektronische Einrichtung, die unter Berücksichtigung dieser 

Punkte entworfen wird, hat bereits große Aussicht, sich erfolgreich 
durchzusetzen. Wie man sieht, ist dabei oft die Entscheidung nicht 
leicht, ob man z. B. zugunsten der Betriebssicherheit besser auf eine 
Teilautomatik verzichtet und einen Bedienungsgriff mehr anordnet, 
oder ob man im Interesse einfacherer Bedienung eine Größenab­
hängigkeit automatisieren soll. Das ist ja nicht nur eine Konstruk- 
tions-, sondern auch eine Preisfrage.

Dazu kommt die Berücksichtigung örtlicher Gegebenheiten, die 
Anpassung, wie wir sie oben nannten. Wenn wir z. B. eine Foto­
zellensteuerung verwenden, die über einen größeren Luftzwischen­
raum Marken oder Zeichen abtasten muß, wäre es ein Unding, vom 
Betrieb zu verlangen, daß er den Arbeitsraum dafür in Halbdunkel 
hüllt. Richtig dagegen ist in diesem Beispiel, die Fotozellensteuerung 
vom Tageslicht unabhängig zu machen. Dafür gibt es die verschie­
densten Möglichkeiten, angefangen von Filterscheiben vor der Licht­
quelle und dementsprechend z. B. ultraviolett-empfindlidien Zellen 
(oder umgekehrt: UV-Lampe + Filter vor Zelle), bis zur Modula­
tion des Lichtstrahles und einem frequenzselektiven Glied oder ab­
gestimmten Verstärker hinter der Zelle.

Die Elektronik wird in Aufsätzen und Referaten mit den Ein­
zelheiten solcher Anordnungen bekannt machen.
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Ziindkennlinien und Gittersteuerung von lonenröhren
Von Dr.-Ing. A. Grün

Im Gegensatz zur Elektronenröhre setzt der Stromdurchgang durch 
eine loncnröhre bekanntlich bei einer bestimmten Gitterspannung, 
der sog. Zündspannung, plötzlich ein. Die Zündspannung ist außer­
dem von der Anodenspannung abhängig, und sie streut etwas mit 
dem Betriebszustand, so daß sich ein gewisser Zündbereich gemäß 
Bild 1 ergibt. Unterhalb des schraffierten Bereiches zündet die Röhre 
bestimmt nicht, oberhalb immer; im schraffierten Bereich kann sic 
zünden. Bei Verwendung einer Anodcnwcdiselspannung, wie -in 
Glcichriditerschaltungen (siehe ELEKTRONIK 1952, Nr. 2) üblich, 
ist die Zündspannung von dieser Anodenspannung abhängig; sic hat 
z. B. bei sinusförmiger Anodenspannung mit einem Scheitclwcrt von 
220- )<2 = 310 V den in Bild 2 gekennzeichneten Verlauf. Es 
ergibt sich wieder ein Zündbcrcich, allerdings wird meist nur die 
hier gestrichelt eingetragene Mittellinie gezeichnet.

Um die Zündung bei einem bestimmten Zündwinkel einzulcitcn, 
muß die Gitterspannung von einem negativen Wen her die Zünd­
kennlinie schneiden. Man sieht hier schon, daß es darauf ankommt, 
den Zündbereich möglichst steil zu durchstoßen, damit die Streuung 
der Zündkennlinie keinen großen Einfluß auf den Zündwinkel hat. 
Für viele Steuerungen genügt es, eine Gitccrwechselspannung von 
etwa 50 V Schcitclspannung zu nehmen. Da der Streubereich der 
Zündspannung nach Bild 2 für Thyratrons, für die diese Zünd­
kennlinie ein Beispiel gibt, nur einige Volt beträgt, ist die möglidic 
Streuung des Zündwinkels bei dieser Steucrungsart klein. Wir wollen 
sic daher zunächst außer Betracht lassen und im übrigen sogar so 
rechnen, als ob die Zündung beim Durchgang der Gitterwcdiscl- 
spannung durch die Null-Linie erfolgte.

In ELEKTRONIK 1952, Nr. 3, wurde gezeigt, wie man den 
Phasenwinkel einer Wedisclspannung gegenüber einer festen Span­
nung, hier also gegenüber der Anodenwechsclspannung, in einem 
großen Bereich von fast 180° verschieben kann. In Bild 3 bedeutet 
die Verschiebung des Durchstoßpunktes der Gitccrwechselspannung 
durch die Null-Linie eine Versdiiebung des Zündwinkcls. Es sind 
hier drei verschiedene Fälle für die Zündwinkel = 45°, 90° und 
135° gezeichnet. Bei einer Zweiphasensdiaitung brauchte nach 
ELEKTRONIK Nr. 2, Bild 6, der Zündwinkel nur zwischen 0° und 
90° verschoben zu werden, um alle Spannungswertc von Umax — 
0,64 * U bis Null zu durchlaufen. Die Schaltung sähe dann z. B. so 
aus, wie sie Bild 4 zeigt. Mit dem veränderbaren Widerstand R 
oder mit einer der in ELEKTRONIK 1952, Nr. 3, behandelten 
Phasenschieberschaltungen kann ein beliebiger Zündwinkel zwischen 
etwa 35° und 145° eingestellt werden. Da man hier aber zwischen 
0" und 90° arbeiten möchte, muß man eine weitere Phasenschiebung 
um einen konstanten Winkel von etwa 30° bis 40° nach vorn vor­

nehmen. Dies kann man entweder vor dem Phasensdiiebcrtransfor- 
mator T 2 tun, oder aber, wie hier, direkt am Gitter der lonenröhrc. 
Dies hat den Vorteil, daß man die sowieso zum Schutz der Gitter 
vor Überlastung notwendigen Gitterwiderstände R 1 und R 2 hierzu 
verwenden kann.

Die Gitccrwechselspannung Uci bzw. Uc2 ist gegenüber der Trans­
formatorspannung Ut des Transformators T 3 um den Winkel

ip = ~ (Bild 2a in FLEKTRONIK 1952, Nr. 3) verschoben. Füt 
ihn ergibt sich mit den Bezeichnungen von Bild 5 die Beziehung:

tg ip = R ■ cd C.
Wählen wir ip = 30° und R = 100 kQ, so wird tg ip = 0,5 und

daher tg tp 0,5 ■ IO"3 
w ■ R ’ 314 ■ 100 16 • 10’8 F = 16 nF.

Mit einem Kondensator von 20 nF wird man also bei einem Gitter­
widerstand von 100 kQ noch die zusätzlich notwendigen 35° bis 40’ 
erreichen und damit die Zweiphasensdiaitung mir der Phasenschieber- 
sccucrung von der Spannung Null bis zum Maximalwert aussteuern 
können.

Wegen der Verschiebung der Gitterwcchselspannung in der Hori­
zontalen bezeichnet man die besprochene Phascnsduebcrstcucrung 
auch als Horizontalstcuerung. Im Gegensatz dazu wird vielfach auch 
die sog. Verlikalslcuerung verwendet, bei der, wie der Name sagt, 
die Gitterwcchselspannung in der Vertikalen, also von unten nach 
oben verschoben wird. Dazu überlagert man der Gitterwcchselspan- 
nung eine veränderbare Gittergleidispannung z. B. nach Bild 6. Mit 
dem fest eingestellten Phasenschieber R 1, Cl bzw. mit R 2, C 2 
und R 3, C3 stellt man einen bestimmten Phasenwinkcl zwischen der 
Anoden- und Gitterwcchselspannung ein, der, wie in Bild 7 gezeich­
net, für die Zwciphascnsdialtungcn 90° betragen muß, um den 
ganzen Zündbcrcich zu übcrstrcichcn. Ist die Gittergleidispannung 
positiv und gleich dem Scheitelwert der Gitterwcchselspannung, so 
schneidet die resultierende Gitterspannung die Null-Linie bei qh = 0°, 
ist sie ebenso groß und negativ bei 180°, und für UK = 0 bei 90*. 
Solche Vcrtikalstcucrungcn werden häufig verwendet. Sic zeichnen 
sich dadurch aus, daß die zum Steuern erforderliche Gleichspannung 
leicht erzeugt und mit Gicidistromvcrstärkern in einfacher Weise bei 
zu kleinen zur Verfügung stehenden Ausgangsspannungen verstärkt 
werden kann.

Reicht die Steilheit der beschriebenen Gittersccuerungen wegen des 
erwähnten Streubcrcichs der Ziindkennlinien nicht aus, so geht man 
zu einer der zahlreichen Impuls- oder Sprungsteuerungen über, von

Bild 1. ZUndkennllnie der Philips-
Bild 2. Zündkennltnie von Bild 1 umge­
zeichnet für eine Anodenwechselspan-

Bild 3. Verschiebung des Zündwinkcls durch Hori­
zontalverschiebung der Gitterwechselspannung 

(Phasenschiebersteuerung)

Bild 4. Zweiphasengleiehrichterschalcung mit 
Horizontalsteuerung

nung von 220 V

Bild 5. Phasenverschiebung 
im Gitterkreis von Bild 4

Bild 6. Vertlkalsteucrung einer Zweiphasengleich­
richterschaltung (Gleichspannungsstcuerung)
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denen je ein Beispiel hier behandelt werden soll. Am Gitter der 
Elektronenröhre Rö 1 in Bild 8 liegt eine Wcdisclspannung Ug co, der 
eine mit P veränderbare Gleichspannung überlagert ist. Es ist dies 
wieder eine Vcrtikalsteucrung, wie scc eben besprochen wurde, jetzt 
aber angewendet auf eine normale Elektronenröhre. Ist die Gitter­
spannung dieser Röhre genügend negativ, so ist der Anodenscrom 
praktisch Null. Ist sic positiv, so läßt sich mit Hilfe des Gitterwider­
standes Re und durch Verwendung eines entsprechenden Anoden- 
■widerscandes Ra ein Anodenstrom einstellen, der sich im positiven 
Bereich der Gitterspannung praktisch nicht ändert und der anderer­
seits auch die für die Röhre zulässige Größe nicht überschreitet. Ist 
die Gitter-Wechselspannung groß genug, so springt der Anodenstrom 
beim Null-Durchgang verhältnismäßig steil auf den annähernd kon­
stanten Wert, wie in Bild 9b für drei verschiedene Gittergleichspan­
nungen angedeutet.

Auf der Sckundärscite des Transformators T 2, der die der nega­
tiven Gitterspannung Ugo überlagerten Impulse für den Gitterkreis 
der lonenröhre Rö 2 liefern soll, entstehen bei steilen Stromände­
rungen im Primärkreis Spannungssprünge, die entsprechend der Zeit­
konstanten des Gitterkreiscs mehr oder weniger schnell verschwinden, 
so daß sich die- in Bild 9c gezeichneten Spannungsspitzen nach oben 
und unten ergeben. Bei negativer Vorspannung der lonenröhre 
durchstößt der positive Spannungsimpuls die Zündkcnnlinie steil und 
leitet damit die Zündung definiert bei einem bestimmten Zündwinkel 
ein, unabhängig von gelegentlichen Schwankungen der Zündkenn- 
linic. Den drei Gittcrgleichspannungen Ugt in Bild 9a entsprechen so 
die drei Impulse bei q>2|, <p2» und q>z3 in Bild 9c. Der Zündwinkel 
läßt sich dabei mit der Gittergleichspannung der Rö 1, also mit P 
in Bild 8, um nahezu 180” verschieben, da diese Steuerung ähnlich 
der vorher besprochenen Vcrtikalstcuerung arbeitet.

Verwendet man eine Phasenschicbcrstcuerung nach ELEKTRONIK 
1952, Nr. 3, Bild 6, und benutzt man als Kernmatcrial für die gleidi- 
stromvormagnetisierte Drossel Eisen mit geknickter Magnetisierungs- 
kcnnlinie nach Bild 10, so kann man cs so cinrichten, daß im steilen 
Bereich der induktive Widerstand der Drossel größer, im flachen klei­
ner als der ohmsche Widerstand dcrPhasenbrüdcc ist. In dem Diagramm 
ELEKTRONIK 1952, Nr. 3, Bild 2b, würde das bedeuten, daß ein­
mal Ul größer als Ur, der Winkel cp also nahezu 180° ist, und im 
anderen Fall im flachen Teil der Magnctisieningskcnnlinie Ul kleiner 
als Ur und damit (p sehr klein ist.

Um das Prinzip zu erkennen, wollen wir annehmen, daß der 
Phasenwinkel in den beiden Grenzfällen wirklich 0° und 180° ist, 
womit sich dann die beiden in Bild 11 mit Ugi und Ugs bezeichneten 
Gittcrwechsclspannungen ergeben würden. In Bild 10a ist dargestellt, 
wie man durch eine genügend große Gleichstromvormagnetisierung H 
den Arbeitspunkt der Drossel soweit in den Sättigungsbereich ver­
schieben kann, daß die hier flach verlaufende Magnetisierungskenn­
linie den erwünschten kleinen induktiven Widerstand für die Drossel 
liefert, dem die Gitterspannung Um in Bild 11 entspricht. Umgekehrt 
ist bei der Vormagnetisierung Null im Fall Bild 10b die.Induktivität 

groß und daher der Gitterspannungsverlauf um 180° gegen den Fall 
Bild 10a verschoben, was den Verlauf von Ug2 in Bild 11 ergibt. Es 
leuchtet ein, daß die Gitterspannung bei Zwischenwerten, wenn der 
Knick der Magnetisicrungskcnnlinie bei jeder Ummagnetisierung 
durchlaufen wird, von dem Verlauf Ugi auf Ugj und umgekehrt 
springen wird. Den Winkel, bei dem der Sprung cintritt und der bei 
positiver Sprungrichtung dem Zündwinkel <p2 entspricht, kann man 
durch Änderung der Gleichstromvormagnetisierung beeinflussen, was 
z. B. wie in ELEKTRONIK 1952, Nr. 3, Bild 6, über eine gesteuerte 
Elektronenröhre geschehen kann.

Dielektrisdie Verstärker
Das hochohmige Gegenstück zu dem von Natur aus niederohmigen 

magnetischen Verstärker ist der dielektrische Verstärker. Sein Prinzip 
— das übrigens schon einige Jahrzehnte bekannt ist — beruht auf 
der Tatsache, daß verschiedene Dielektrika wie Bariumtitanate und 
Bariumverbindungen mit Blcizirkonaten eim. spannungsabhängige 
Dielektrizitätskonstante haben. Obwohl es sich hierbei,in erster Linie 
um die Ausrichtung elektrischer Elcmentardipolc durch ein elek­
trisches Feld, also um einen elektrischen Vorgang handelt, spricht 
man oft von ferroelektrischen Effekten und Verstärkern, weil diese 
Dielektrika ähnliche Hysteresekurven zeigen, wie wir sie bei magne- ■ 
tischen Werkstoffen gewohnt sind. Dabei wird die Spannungsabhän­
gigkeit der Dielektrizitätskonstanten in weiten Grenzen von der 
Beschaffenheit des dielektrischen Materials und teilweise von derTem- 
peratur, insbesondere dem Curie-Punkt des betreffenden Stoffes be­
stimmt (Bild 1). Wie sich die Dielektrizitätskonstante eines Titanates 
bei einer Temperatur knapp über dem Curie-Punkt mit der anliegen­
den elektrischen Feldstärke ändert, zeigt als Beispiel Bild 2. Die 
Temperaturabhängigkeit läßt sich bei vielen Anwendungen vorteil­
haft ausnutzen; sie kann aber auch z. B. durch Zusätze von Stron- 
tium-Titanat kompensiert werden. Auch kann man durch geeignete

Bild I. Abhängigkeit der Dielektrizitätskonstanten verschiedener Stoffe 
von der Temperatur,

1 = 69*/« Bariumtitanat + zrl* Strontiumtitanat + Beim.
2 = 7IV. Bariumtitanat + 29*A Strontiumtitanat
3 = IVI, Bariumtitanat + !Vh Strontiumtitanat
4 = 27,4'/. Bariumtitanat + 12,6*/. Strontiumtitanat
5 = 10VI, Bariumtitanat
6 = 33S Bariumzirkonat + Wit Bleizirkonat
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Materialwahl bei gleicher Feldstärke größere Kapazitätsänderungen 
auf Kosten der Linearität erzielen.

Allgemein handelt es sich bei den Dielektrika für nichtlineare 
Kondensatoren um harte, porzellanähnliche Stoffe, die bei großer 
mechanischer Festigkeit Temperaturen bis 1000° C aushalten und in 
beliebigen Formen und Abmessungen hergestellt werden können. Ihre 

üblichen Dielektrizitätskonstanten liegen zwischen 1500 und 10 000 
bei Temperaturen um ihren jeweiligen Curie-Punkt, wo sich die 
größten Verstärkungen erzielen lassen. Weitgehend unabhängig vom 
Curie-Punkt ist Bariumbleizirkonat, das eine ähnlich hohe Dielektri­
zitätskonstante auf weist wie die Titanate. Außerdem ist es, wie die 
Bleizirkonate überhaupt, in seinen elektrischen Eigenschaften kon­
stanter als die Titanate, die dafür wieder etwas höhere Verstär­
kungen zulassen.

In der Praxis werden die dielektrischen ebenso wie magnetische 
Verstärker wechselstromeespeist. Sie können als Gleichstromvcrstär- 
ker und in beinahe allen Röhrcnschaltungen (z.B. Bilder 3, 4) mit Betriebs-

frcqucnzen bis z. Z. 10 MHz verwendet werden und er­
möglichen dabei Leistungsverstärkungen von einigen 10 
bis 105. Der gegenwärtige Entwicklungsstand entspricht 
vergleichsweise dem der Röhrenentwicklung vor dem 
ersten Weltkrieg, so daß man auch auf diesem Gebiet mit 
einer zunehmenden Verbreiterung der Anwendungsgebiete 
rechnen kann. Der dielektrische Verstärker ist nämlich dem 
Röhrenverstärker in mancher Hinsicht überlegen. Er ist 
praktisch unzerstörbar, braucht keine Heizung und damit 
keine Anheizzeit und unterliegt somit keiner Beschränkung 
der Lebensdauer. Er läßt sich mit kleineren Abmessungen 
bauen als eine Röhre, hat hohe Verstärkung bei großem 
Frequenzumfang und ist wesentlich billiger als ein 
magnetischer oder Röhrenverstärker vergleichbarer Daten. 
Dafür sind bei hohen Frequenzen gewisse Schwierig­
keiten (vcrluscbchaftcte Kapazität) und Leistungsbeschrän­
kungen zu erwarten. Nachteilig ist auch, daß zum Be­
trieb eine Wechselstrom- bzw. Hochfrcquenzleistung er­
forderlich ist. Immerhin ist A. M. Vincent der Ansicht, 
daß der dielektrische Verstärker einen großen Schritt

vorwärts auf dem Wege der Entthronung der Vakuumröhre mit ihren 
zahlreichen Unzulänglichkeiten darstellt. Hinzu kommt, daß er — wie 
eingangs erwähnt — den magnetischen Verstärker wirksam ergänzt 
und sidi von ihm bei gleicher Vorspannung phasenmäßig um 180’ 
(vgl. Bild 5) unterscheidet (ohne Vorspannung arbeiten beide als 
Frequenz-Verdopplcr). (Electronics, Dezember 1951, 84...88). hgm.

Die physikalischen Grundlagen der Wiedergabe tiefer Tone 
durch Lautsprecher

Von Dr.-Ing, W. Bürck

Die größte Sihwierigken bei der elektrojkuautdien Wiedergabe von Muiik ist die 
zufriedenstellende Abstrahlung der riefen Tone. Die folgende sidi bevorzugt an den 
Ingenieur wendende Arbeit behandelt die theoretischen Grundlagen der dazu erfor­
derlichen Lmupredier-Eigenjchaften und bespricht zahlreiche, teilweise bisher nodi 
nidit im Schrifttum bekannte Gesichtspunkte. Die praktische Ergänzung dieser phy- 
likalud) •mgcridiccten Arbeit findet der Leser im allgemeinen Teil der FUNK­
SCHAU 1W2. Heft 17 ff.

Immer wieder tritt bei der Reproduktion von Schallvorgängen 
durch Lautsprecher die Frage auf, was zu tun sei, um die Tongebiete 
bis zur unteren Hörgrenzc originalgetreu und genügend kräftig im 
Vergleich zu den mittleren und höheren Tonlagen zur Wirkung zu 
bringen. Dabei besteht vielfach die Ansicht, daß die Eigenschaften 
der Lautsprechersysteme ausschlaggebenden Einfluß haben. Die fol­
gende Übersicht zeigt zwar, daß von ihnen gewisse Voraussetzungen 
erfüllt werden müssen, daß aber in weit stärkerem Maße, als bisher 
beachtet, die Sthallfiihrung und der gesamte Wiedergaberaum von 
entscheidender Bedeutung sind.

Die häufig aufgestellte Behauptung, dieses oder jenes neu ent- 
widselte oder erfundene Lautsprechersystem garantiere eine hervor­
ragende Tiefenwiedergabe, kann also aus physikalischen Gründen 
nicht richtig sein, weil die Tieftonabstrahlung insgesamt eine Pro­
duktfunktion darstellr, von der das jeweilige Antriebssystem nur 
einen Faktor bildet. Wird bei einem Produkt aber nur ein einziger 
der Faktoren klein oder Null, so geht das Gesamtergebnis in seinem 
Wert ebenfalls auf unbefriedigende Beträge zurück, oder es strebt 
nach Null.
Du Lautsprächenyateiu für Tieft on Wiedergabe

Bei den für den Luftraum geltenden Schallgeschwindigkeiten um 
340 m/sec liegen die den tiefen Tönen zugehörigen Wellenlängen 
zwischen etwa 316 m (bei ICO Hz) und 17 m (bei 20 Hz, entsprechend 
der unteren Hörgrenze). Da Lautsprecherantriebssysteme mit Ab­
messungen über 1 m praktisch nie, über 50 cm schon sehr selten vor­
kommen, so ist das Schwingsystem in seiner größten Ausdehnung 
stets klein zur Wellenlänge der tiefen Töne,

Bei den mechanischen Auslenkungen eines irgendwie gestalteten, 
aber immer relativ zur Wellenlänge kleinen Schwingsystems, die in 
der Regel in einer kolbenartig pumpenden Bewegung bestehen, ist 
wegen der Gleichphasigkeit an allen bewegten Punkten die Gestalt 
des Schwingsystems gleichgültig. Ob also eine Platte, ein Konus, eine 
Kalotte, ein ebener Fächer, ein Zylinder oder sonst ein geometrischer 
Körper als Membran verwendet werden, ist für die Tieftonabstrah­
lung gleichgültig, lediglich die Flächenprojektion des Schwingsystems 
auf eine senkrecht zur Bewegungsrichtung verlaufende Ebene ist für 
den Wirkungsgrad und für die Absolutgröße der abgestrahlten Ton­
leistung von Einfluß, unter der Voraussetzung allerdings, daß ein 
direkter Druckausgleich um den Rand der bewegten Fläche herum 
zwischen Vorder- und Rückseite verhindert wird.

Die an den freien Luftraum abgegebene Lautsprecher-Leistung, die 
als Funktion der Frequenz konstant sein, also nach tiefen Tönen 
nicht abfallcn soll, berechnet sich analog zu elektrischen Vorgängen, 
bei denen das Stromquadrat mit dem Arbeitswiderstand multipliziert 
die Leistung ergibt, also

P ■ R = L (1), im akustischen Fall zu k • Ve • Zr = N (2).
Dabei bedeuten V die Bewegungsgeschwindigkeit des Schwing­

systems und Zr den reellen Teil des sogenannten StrahlungsWider­
standes. k ist eine Proportionalitätskonstante zur Angleichung der 
Zahlenwerte, die im vorher genannten elektrischen Fall, also im 
praktischen elektrotechnischen Maßsystem zu 1 wird, wenn nämlidi 
Strom in Ampere, Widerstand in Ohm und Leistung in Watt aus­
gedrückt werden.

Um frequenzunabhängige akustische Leistung zu erhalten, muß 
also ein vorhandener Frequenzgang des Strahlungswiderstandes r 
gegen einen gegenläufigen bei der Bewegungsgeschwindigkeit aus­
geglichen werden. Nach bekannten Untersuchungen1) ergibt sich unter

>) W. B'rdc, Forudiritte auf dem Gebiete du Lauupredierbaus und ihre phyiikalud® 
Grundlagen, Forudiritte der Radiotechnik, Bud 1950/51. Lieferung 1, Seite 3. Dort av“ 
weitere Literaluringabe n.
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der Voraussetzung eines gegen die abgestrahlte 
Wellenlänge kleinen Schwingsystems der Wert

2rto
Zr = —• R« ■ ü)2. (3)

Darin bedeuten g die Luftdichte undedie

Schallgeschwindigkeit ; beides sind kon­

stante Größen. Daß der Durchmesser (2 R) der 
schwingenden Projektionsflächc mit seiner vier­
ten Potenz auf den Absolutwert des Arbeits- 
widentandes cingcht, zeigt schon, daß es sinnlos 
ist, mit ganz kleinen Membranen, auch wenn an 
ihnen noch so geringe Rückstellkräfte angreifen, 
tiefe Töne mit gutem Wirkungsgrad abgeben 

' zu wollen. Die quadratische Abhängigkeit von 
der Frequenz macht es notwendig, zur Erhaltung 
einer frequenzunabhängigen Leistungsabgabe 
gemäß Gleichung (2) für die Bewegungsge­
schwindigkeit V der Membrane einen frequenz­
abhängigen Abfall zu verlangen, also vorzu­
schreiben:

V ~ — (4)
0)

(co ist das Zeichen für „proportional").

Bild 1. Erforderliche Membran-Amplituden bei tie­
fen Tönen zur Erzeugung von 1 Watt akustischer 

Leistung bei verschiedenen Membranradicn

Bild 2. Verlauf der Kraft flußdichte lm Luft­
spalt und In der Umgebung des Luftspaltes 
beiden darüber angedeutetenAbmessungen 

von Polplatte und Kem

Bekanntlich ist bei sinusförmigen Bewegungen (und jeder kompli­
zierte Schwingungsvorgang kann in einzelne Sinusbewegungen zerlegt 
werden) der Absolutwert der Bewegungsgeschwindigkeit V das Pro­
dukt aus Ausschlag (Wegamplitude) A und Frequenz w, also

|V| = A’w. (5)
Damit tritt beim freistrahlcnden Laucsprcchcrschwingsystem gemäß 
Gleichung (4) als Vorschrift für die Membranamplitudc A die For­
derung

A cv>----  (6)
<1)2

auf. Dieser Vorschrift genügt praktisch ein tief abgestitnmtes Sdtwing- 
system im Frequenzgebiet oberhalb seiner Eigenresonanz cu0 bei etwa 
co > 2 • 0>o, wenn es genügend stark (aperiodisch) gedämpft ist.

Man sieht also, daß ein Tieftonsystem in der Lage sein muß, 
unverzerrt große Sdiwingungsamplituden A auszuführen, und zwar 
z. B. bei 20 Hz gemäß Beziehung (6) 25mal so große Ausschläge wie 
bei 100 Hz bei gleicher Abstrahl-Lcistung. Aus hier nicht näher auf­
geführten physikalischen und konstruktiven Gründen können große 
Amplituden bei tiefen Tonen weder von elektromagnetisch noch von 
elektrostatisch angctricbencn Systemen unverzerrt abgegeben werden; 
auch fremdgesteuerte Systeme, z. B. Druckluftlautsprecher, sind hierzu 
nicht in der Lage. Es bleibt praktisch also nur das elektrodynamisch 
angetricbcne Lautsprechersystem für Ticftonwiedergabezweckc übrig.

Um zu einer Abschätzung der notwendigen Absolutwerte des Mem­
branausschlages zu gelangen, kann man5) die von einer starren, kolben­
förmig bewegten, zur Schallwellenlängc kleinen Membran abgestrahltc 
Schalleistung N gemäß Beziehung (2) und (3) unter Berücksichtigung 
von (5) ausdrucken als

N = k0 ■ A5 • R4 • co4. (7)

In der Konstante k0 stecken neben der Luftdichte (1,2 • 10-’ -j \ cm’/

und der Schallgeschwindigkeit (34000 “—) auch der mit Schall ver- scc
sorgte Raumwinkel und ein Umrechnungsfaktor für den Erhalt der 
Leistung in Watt. Nach Einsetzen der entsprechenden Zahlenwerte 
erhält man für den gesamten Umgebungsraum, in den die Schall­
Leistung einstrahlt, den Wert

(8)

wobei A wie vorher die Schwingungsamplitude in cm, F die Pro- 
jektionsflädie in cm1, f die Frequenz in Hz und N die Leistung in 
Watt darstellcn. Bild 1 zeigt nun den Zusammenhang zwischen Mem­
branamplitudc A, Frequenz (30, 60 und 120 Hz) und Projektions­
flächenradius R (F = 2 x R1), wenn 1 Watt akustischer Leistung, was 
etwa einer mittleren Konzertlautstärkc entspricht, abgegeben werden 
soll. Man sicht mit Verwunderung, daß bei einem Lautsprecher für

*) Lord Rayleigh, Theory of Sound, London 1871.

mittelgroße Rundfunkgeräte bei einem 60-Hz-Ton bereits mehr als 
1 cm Aussdilag erforderlich wird.

Die übliche Angabe der Belastbarkeit von Lautsprechersystemen 
isc also zweifellos für die Ticftonwiedcr'jabc ohne praktisches Inter­
esse, da bei den notwendigerweise großen Ausschlägen des Schwing­
systems bereits unzulässig hohe niditlinearc Verzerrungen auftreten. 
So ergaben Klirrgradmcssungcn an Lautsprechersystemen’) mit Sinus­
frequenzen um 50 Hz, daß für nur Vio der angegebenen Belastbarkeit 
Klirrfaktoren in der Größe von 10...30 °/o auftraten.

Damit interessiert, nach welchen Gesichtspunkten die Einzclsystcme 
zweckmäßig aufgebaut werden müssen. In früheren Betrachtungen 
über Lautsprecherproblcmc4) wurde darauf hingewicscn, daß ein für 
Ticftonwiedergabc geeignetes System vor allem hohe Ansprüche an 
die Linearität des Magnetfeldes4) im Bewegungsbereich der Schwing- 
spulc stellt.
a) Das Magnetfeld und die Spulcnbcwcgung

Daß das Magnetfeld über den gesamten Bcwegungsbercich einer 
Lautsprecher-Schwingspule nicht konstant ist, zeigt das Ergebnis von 
Messungen in Bild 2, wobei oben die geometrische Form der Luft- 
spaltumgcbung und darunter die Verteilung der Kraftflußdichte dar­
gestellt ist. Wie man erkennt, ist die Konstanz des Magnetfeldes 
nicht einmal im direkten Bereich des Luftspaltes gegeben. Beteits an 
den inneren 15 % und den äußeren 10 °/o der Spaltticfe ist der 
Abfall der Feldstärke infolge der Randstreuwirkung deutlich be­
merkbar. Während dann nach außen die Feldstärke ziemlich steil 
auf kleine Werte zurückgeht, ist der Abfall in das Innere des Feldes 
hinein schwächer und strebt innerhalb des von der schwingenden 
Trieb spule erreichbaren Gebietes einem Restwert zu, der bei der hier 
vermessenen weitverbreiteten Bauform noch bei 15 % der Maximal- 
feldstarkc liegt. Nun wäre zwar die Konstanz des Feldes im Be- 
wegungsbcreich der Schwingspulc eine Gewähr für lineares Arbeiten 
des Systems, da die mechanische Kraft K gemäß der Beziehung

K = i • 1 • B (9)
bei gegebenem Strom i und festliegender bewegter Leitcrlänge 1 pro­
portional zur Feldstärke B ist. Es würde jedoch auch bei ortsabban­
giger Feldstärke B lineares Arbeiten noch möglich, wenn nur dafür 
gesorgt wird, daß die Summe aller Kraftwirkungen in jeder mög­
lichen Stellung der Schwingspule das gleiche ergibt. Mathematisch 
kann diese Forderung so ausgedrückt werden, daß das Integral der 
Magnetfeldstärke, die selbst eine Funktion des Ortes bzw. der Aus­
lenkung A darstellt, in dem jeweils von der Schwingspulc mit der 
Gesamttiefe T besetzten Bereich konstant bleibt, also

’) W. Bürde, FUNKSCHAU 1949, Nr. 8, Seite 133.
•) Vgl. W. Bürde, FUNKSCHAU 1948, Nr. 11 und 12 und 1949, Nr. 1 «ad 1
*) W. Reinhardt, Ak, Zeiudtrili 4, 1939, Seite 137.
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Dies ist theoretisch auch bei beliebigem Verlauf der Feldstärke B (A) 
möglich, wenn entweder sowohl die Spulenabmcssung T als die 
Bewegungsauslenkung so klein sind, daß die Feldstärke innerhalb 
des iiberstrichencn Bereiches noch als konstant angesehen werden 
darf, oder aber dann, wenn die Spulcndimensioncn so groß gewählt 
werden, daß praktisch der gesamte Magnetfluß umfaßt wird, gleich­
gültig, ob die Spule in Ruhe oder ausgclcnkt ist. Die beiden Grenz­
fälle, nämlich sehr schmale Spule im Feld oder weit überstehende 
Spule, ergeben also unglücklicherweise Optimalwertc, während aus­
gerechnet die gewöhnliche Ausführung einer Schwingspule mit der­
selben Tiefe wie der Luftspält bezüglich der Nichtlinearität die un­
günstigste Ausführung darstellt. Bild 3 zeigt Kurven, die bei relativ

-S -J -0 -3 -2 -1 */ *3 *4 *5 ’6 mm
F- Tauchspulenbreife 
3- luftspetttirfe

Auslenkung

Bilds
Einjiujä verschieden brei­

ter Schwingspulen.
T = Tauchspulen breite,- 

S = Luftspalttiefe

zur Luftspalttiefe verschieden breiten Schwingspulen erhalten wer­
den und die die Abhängigkeit des Antriebskraftverlustes in Prozent 
und damit der Nichtlinearität von der Schwingspulcnauslenkung A 
darstellen. Man sieht, daß für kleine Amplituden bis etwa 20 °/o der 
Spalttiefe die relativ kurze Schwingspule Bestwerte ergibt; für 
spezielle Tieftonwiedergabe aber, wie sie hier bcrüdcsiditigt werden 
soll, ist die extrem lange Schwingspule, die weit über den Luftspalt 
(besonders nach innen!) hinausragt, wesentlich günstiger, und sie ge­
stattet auch bei großen Auslenkungen die Einhaltung kleiner Ver­
zerrungswerte.

b) Wicklung, Wirkungsgrad und Luftspalt­
füllfaktor

Neben der besonderen Schwingspulen-Bcmcssung für Tieftonlaut­
sprecher im Hinblick auf verzerrungsarme Wiedergabe interessiert 
auch der Wirkungsgrad, der von den Wicklungs- und Luftspaltdaten 
abhängt. Die in der Sdiwingspule entstehende Antriebskraft gemäß 
Beziehung (9) erhält bei Einführung des Schwingspulcndurchmessers d 
und der Windungszahl w an Stelle der bewegten Lciterlänge 1 
die Form

K = i ■ B • d ’ n • w. (11)

Die mechanische Wirkleistung Nr des tief abgestimmten, durch 
seine bewegte Masse m gehemmten strahlenden Schwingsystems hat 
im Tieftonbereich den Wert

Nr=-^-^^, 
2 m’ • w2 (12)

wobei der reeeile Strahlungswiderstand Zr durch die Beziehung (3) 
gegeben ist. Durch Einsetzen von (3) und (11) in (12) erhält man 
den Ausdruck

n • p P
Nr=----- —-i’-B’-d’- w2------. (13)

2c m2
F ist hier wiederum die strahlende Projektionsfläche wie in Glei­
chung (8). Die Wärmeverluste Nv in der Schwingspulenwicklung 
betragen

1 d • n • w 
Nv = ■—-c------------ -  i’, (14)

2 q
wobei o den spezifischen Widerstand und q den Drahtquerschnitt 
damellen. Unter Vernachlässigung der mechanischen Reibungsver­
luste im Schwingsystem erhält man als Ausdrude für den Wirkungs­
grad T]

Nr
11 — Nr + Nv (15)

und weiter
Nr T| g• q• d • w• B’ • P

, - ■ (1 ö)Nv 1—t] c-o-m’

Die gesamte bewegte Masse m kann man nun ihrerseits zerlegen in 
einen aktiven Teil, d. h. die reine Drahtwiddungsmesse ma

ma = q • d ■ n • w -Qa (17)

(pa = spezifische Massendichtc des Stromleiters) und in eine inaktive 
Masse mi, die aus der Isolierung des Drahtes, aus Spulenkörper, 
Membrane, Systemhaltcrung und mitschwingender Luftmasse besteht, 
so daß sich

m = ma + mi (18)

ergibt. Sodann kann man weiterhin das Produkt aus Drahtlänge 
d 'n ' w mit dem Querschnitt q als Drahtvolumen Vj bezeichnen und 
dieses wiederum durch das Luftspalcvolumen Vl und den Füllfaktor sp 
als ip' Vl definieren. So erhält man

—=? B=.P , 
1 — T| n • c • o •------------------ (ma + mi)2

wobei gilt:
ma ' Vd ■ Qa = ip • Vl ■ Qa-

Da nun in jedem Falle der Wirkungsgrad recht klein ist (q <£ 1), 
so kann man 

(19)

(20)

setzen; ferner ist bei den Konuslautsprcchern, von speziellen Aus­
nahmen abgesehen, meist mi 3>ma. Damit ergibt sich näherungsweise

1] SS--------------B2 - P ■ — —----- - ----- B2 • P • —(22)
Jt-C-O-Qa mj2 it-c-o mi2

Intercssantcrweisc fällt hier also die spezifische Massendichte des 
Stromleiters heraus; der Wirkungsgrad rj ist nur abhängig vom spe­
zifischen elektrischen Widerstand a des Leiters, der möglichst gering 
sein soll. Damit beantwortet sich die Frage nach dem geeigneten 
Lcicermatcrial eindeutig in der Weise, daß hohe Leitfähigkeit, nicht 
geringes Lcitergewicht maßgebend ist. Man wird also gerade für 
Ticftonlaursprcchcr stets Kupferdraht als Wicklung verwenden und 
kein Aluminium. Nur bei dynamischen Hochtonlautsprechcrn mit 
extrem kleiner und leichter Membrane kommt die inaktive Masse 
in die Größenordnung der aktiven und damit ergibt sich bei ma ~ mi

_ q B2-'F
71 4n-c-a-Qaa iP'Vl

Dann überwiegt also durch sein quadratisches Auftreten der Einfluß 
des spezifischen Massenwiderstandes Qa über o und damit wird die 
Leichtigkeic des Stromleiters wichtiger als seine Leitfähigkeit.

Von Interesse ist nun weiter, bei welchem Füllfaktor des Luftspaltcs 
mit Lcitcrmaterial sich der beste Wirkungsgrad ergibt. Die ^uft- 
spaltinduktion B ist bei Vernachlässigung der Eiscnwegverluste im 
Magnctinnern proportional zur reziproken Luftspaltbreite b, also

B co —, (24)
b

Der Füllfaktor ip unter der Annahme einer vollen Ausnützung der 
vorhandenen Luftspaltticfc wird zu bw/^ definiert, wobei h« der 
für die Wicklung selbst ausgenützte Teil der Gesamtbreite b ist. 
Die für den Spulcnkörpcr, die Isolierschichten und als Luftzwisdicn- 
räume für die freie Bewegung innen und außen benötigte Verlust­
breite sei mit b0 bezeichnet, womit also

b = bw + bo (25)
wird. Da man heute, wo die technische Einführung luftspaltlosar . 
Lautsprecher0) noch nicht spruchreif ist, für die freie Spulcnbewegung ' 
als Allirmindcstes innen 0,1mm und außen 0,15 mm Spielraum 
lassen muß und als Wicklungsträger in keinem Falle dünneres Ma- ,
terial als etwa 0,05 mm verwenden kann, so ist als nicht unter- 3
schreitbarcr Wert der Verlustspaltbrcite 0,3 mm anzusetzen; dazu 
kommt noch ein Erfahrungszuschlag, der sich nach der Größe der 
Schwingspule richtet und etwa 30 °/o der Wickclbreite beträgt. Somit 
kann man ansetzen

bo = 0,3 + 0,3 ' bw [mm]. (20 j

Der Wirkungsgrad ist für den Normalfall mi > ma nach der Be­
ziehung (22) proportional zu. ip • B2. Dadurch erhält man mit 
ip = bw/[j und (24) den Ausdruck ■

W. Bürde, FUNKSCHAU, 19S1, Nr. 9, Seite 165.
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und nach (26) unter Einsetzen von (25) den Endausdruck für den 
Wirkungsgrad 

b —0,3
1,3 • b’ ’

1] co (28)

wobei die Luftspaltmaße in mm eingesetzt werden müssen.
Der Verlauf dieser Funktion ist in Bild 4 dargcstellt. Man er­

kennt, daß cs eine optimale Luftspaltbrcite b gibt, die sich zu ccwa 
0,5 mm errechnet. Bei größeren Luftspaltbreiten fälle der Wirkungs­
grad ab, da die Verbesserung durch den höheren Füllfaktor cp (eben­
falls in Bild 4 eingetragen) den stärkeren Abfall der Induktions­
liniendichte nicht ersetzen kann. Ein guter, etwa glcichblcibender 
Wirkungsgrad wird im Gebiet von etwa 10 bis 45 % Füllfaktor cr-

Blld 4. Wirkungsgrad n 
und Filllfaktom'desLuft- 
spaltcs in Abkänglg/ceit 
von der Luftspaltbrcltc

zielt. Es ist bemerkenswert, daß damit im günstigsten Gebiet von q 
nicht einmal die Hälfte des Magnctspaltcs von der Wicklung er­
füllt wird.

Diese Betrachtungen sind wichtig für die Weiterentwicklung der 
dynamischen Lautsprecher, die auf die Ausführung sehr enger Luft­
spalte und sehr dünner Tauchspulen unter Einhaltung kleiner mecha­
nischer Toleranzen gerichtet sein muß. Die heute üblichen Spalte 
mit etwa 0,9 bis 1,5 mm Breite und darüber und die Tauchspulcn 
mit hohem Füllfaktor über 50 Vo liegen bereits auf dem abfallenden 
Ast der Wirkungsgradkurvc.

c) Membran - und Halterungsfragen

Bei der von einer Strahlflächc an die umgebende Luft abgegebenen 
Schall-Leistung darf auf Grund vieler Erfahrungen eine gewisse 
spezifische Flächenbelastung nidit überschritten werden, da sonst 
Verformungen der wunschgemäß starr kolbenförmig schwingenden 
Membran auftreten. Daß bei Umsetzung größerer Leistungen auch 
größere Lautsprcchcrsystcme verwendet werden müssen, erscheint 
selbstverständlich. Damit wird bei steigender Maximallcistung mit 
der Vergrößerung aller Abmessungen, z. B. der Luftspalttiefe S und 
des zulässigen Mcmbranausschlagcs A. auch der Membran- bzw. Pro- 
jektionsflächcn-Radius R proportional anwachsen. Aus diesem Grunde 
kann aus der Beziehung für die Schall-Leistung N, die gemäß Glei­
chung (7) gleichzeitig proportional zu A! und R4 verläuft, geschlos­
sen werden, daß die Leistung mit R°, der Membranradius also zwcck- 

mäßigerweise mit ]/N verläuft7). Berücksichtigt man weiter, daß die 
abgestrahlte Leistung wegen des mit höheren Magnctfcldstärken an- 
wachsendcn Wirkungsgrades dem Produkt aus zugeführter elektrischer 
Leistung L und dem Quadrat der Luftspaltinduktion B proportional 
ist, so ergibt sich als Dimensionierungsanhalt für den Mindest-Mcm- 
branradius unter Berücksichtigung eines Erfahrungsfaktors km (der 
je nach Membranpapier-Qualität, Tränkung oder sonstiger Behand­
lung verschieden ist) die Leonhardtsche Regel

Rmin = km-yT'-yr. (29)
Neben der Dimensionierung der Membran ist gerade für Tiefton- 
lautsprether die Geradführung und Einspannung von größter Wich­
tigkeit. Bekanntlich werden die meisten Hakevorrichtungen bei 
größeren Amplituden, wie sie bei den tiefen Tönen gemäß Bild 1 
unvermeidlich vorkommen, mehr oder weniger auf Zugdehnung be­
ansprucht. Wird die Einspannstrecke a (als Membranbreitc oder 
Spinnenbeinlänge) senkrecht zu ihrer Ausdehnung einseitig um den 
Hub h ausgelcnkt, so gilt gemäß Pythagoras für die Längen­
dehnung Aa der Zusammenhang

Nadi einer unvctößcadiduen Arbeit von Ridi. Leonhardt.

(a + A a)1 = a* + h*. (30)
Daraus erhält man für zur Einspannbreite a nicht zu große Aus­
lenkungen h, ^also---- C 1J für die Dehnung

„ h*
△ 1 (31) za

also eine quadratische Beziehung statt der gewünschten linearen, so 
daß die beidseitigen Kuppen größerer Membranamplituden abgeflatht 
werden, was der Erzeugung von ungcradzahligen Harmonischen (3., 
5., 7. usw.) entspricht. In der Praxis zeigt sich, daß die Auslenk- 
härtc der Membrancinspannung nach den beiden Seiten selten ganz 
gleich verläuft; außerdem treten gerade bei den kleinen Rückstel- 
kräften für Tieftonlautsprccher die sonst meist vernachlässigten 
Reibungskräfte mehr in Erscheinung, so daß sich die Membranruhe­
lage etwas verschieden einstellt, je nachdem, nach welcher Seite die 
vorhergehende Auslcnkung stattgefunden hatte.*) Dieser Effekt spielt 
allerdings nur in der Nähe der tiefen Eigenresonanz eine Rolle; bei 
höheren Frequenzen überwiegt die dynamische Massenhemmung bei 
weitem. Die mögliche Unterteilung des Schwingsystems bei höheren 
Frequenzen und damit die Bildung mechanischer Resonanzen oberhalb 
der Grundeigenschwingung darf hier, d. h. im Bereich uncerhalb etwa 
200 Hz, mit Sicherheit nodi vernachlässigt werden. Bild 5 zeigt den 
typischen Verlauf der Schwingsystcmauslenkung im statischen Fall 
(also bei extrem tiefen Frequenzen) in Abhängigkeit vom in der 
Schwingspulc fließenden Strom oder der diesem entsprechenden Aus­
lenkkraft. Die Reibungshemmung bedingt einen hystercsiskurven- 
artigen Verlauf der Abhängigkeit zwischen Kraft und Ausschlag.

Die geschilderten Umstände bedingen fast stets einen charakte­
ristischen Verlauf') des Lautsprcdicrklirrfaktors, wie er in Bild 6 
dargcstellt ist. Gerade in das Ticftongcbict fällt der sehr steile 
Anstieg der Verzerrungen, der den zulässigen Betrag der noch hör­
baren Nichtlinearitäten gewöhnlich wesentlich überschreitet.

d) Gegenkopplung anLautspcchcrn
Die zuletzt betrachteten nichtlinearen Verzerrungen, die in den 

Lautsprcchcrsystcmen entstehen, liegen oberhalb des Tieftongebietes 
in mäßigen Grenzen, da die Membran-Amplituden dort recht klein 
sind; Ihre Bekämpfung im Frcqucnzgebict oberhalb etwa 150 Hz 
geschieht in wirksamer Weise durch Verwendung innerlich stark

Bild S. Schwlngsystem- 
Ausienkung bei extrem 
tiefen Frequenzen in Ab­
hängigkeit von der Aus- 
icnkkraft. Bel großen 
Kräften verläuft die Aus­
lcnkung nicht mehr pro­

portional

gedämpften Membranmaterials und dämpfender Randeinspannung, 
z. B. aus dem altbewährten Handschuhleder. Hierdurch werden gleich­
zeitig Amplitudenschwankungen, also Spitzen und Senken in der 
Frequenzkurve, und Phasengang- oder Laufzeitschwankungen ver­
ringert, und die Qualität der Wiedergabe wird so in grundlegender 
Weise verbessert, der Wirkungsgrad aber verkleinert. Im Tiefton­
gebiet wirken diese Maßnahmen aber nicht wesentlich. Da die wirk­
same mechanische Ausgestaltung eines Lautspredicrsystems bei grö­
ßeren Leistungen für tiefe Töne großen Material- und Kostenauf­
wand bedingt, ist immer wieder angestrebt worden, hier die Wirkung 
einer elektro-mechanischen Gegenkopplung auszunützen.

Die Schwierigkeit ihrer Anwendung beruht zunäthst schon darin, 
daß eine aus der Schwingsysterabcwegung abgeleitete Gegenspannung 
nicht von der Tonfrequenz-Speisung des Lautsprechers vom Kraft­
verstärker her elektrisch beeinflußt sein darf. Das bedeutet entweder, 
daß eine von der Schwingspulenwicklung räumlich weitgehend 
getrennte und vor induktiver Beeinflussung bestens abgeschirmte 
Hilfswicklung (in einem Hilfsfeld, u. U. in eigenem Magnetsystem) 
verwendet10), oder daß eine schaltungstechnische Kompensation der

•) G. Buchmann und K. Küp£mülkr1FemmeldetcchnischcZriL.--'riitl Haiti, 1951, Seite 25J-
•) H.F. Oben, Audio-Engineering, Occ., 1950, Seite 15.
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induzierten Speisespannung in der Hilfswicklung vorgenommen wer­
den muß11), die in frequenzunabhängiger Weise kaum vollständig 
gelingt, selbst wenn dazu noch im Luftspalt eine dritte feststehende 
Kompensationsspulc in gegcngcpolter Hintereinanderschaltung mit 
der Gegcnkopplungsspulc angeordnet wird und zusätzliche elek­
trische Schaltmittcl gegen unerwünschte Phasenverschiebungen der 
Gegenkopplungsspannung verwendet werden. Das Haupthindernis 
bei der Einführung vor, Gegenkopplungen über das Lautsprecher­
system besteht aber darin, daß die gewinnbare Gegcnkopplungsspan- 
nung wieder dem speisenden Verstärker zugeführt werden muß, ent­

weder nur über die Endstufe oder in vorhergehenden Verstärker­
stufen, und daß damit der Niedcrfrcqucnzverstärkcr mit dem Laut- 
sprcchersystcm zu einer schaltungstcchnisch nicht mehr zu trennenden 
Einheit zusammenwächst, die eine gelegentliche Veränderung, Zu­
oder Abschaltung weiterer Lautsprecher usw. nicht ohne weiteres 
verträgt und bedienungsmäßig unübersichtlich wird.

“) D. P. A. 21»’ P «o B, 12.11. ts.
”) DRP 707538; D.P.A 21»' 18/05 K 3770. 14.5. 45; D. P. A. 21»’ 12/05 P 2900, 31.7.50.

Eine andersartige Anwendung der Gegenkopplung an Lautspre­
chern bezweckt, durch gleichzeitige Stromrückkopplung zur Span- 
nungsgegcnkopplung die Dämpfung des Schwingsystems auf clck- 
trisdicm Wege zu vergrößern.15) Eine ausreichende, d. h. möglichst 
aperiodisdic Dämpfung des Schwingsystems wird aber, sofern die 
Endstufen des Verstärkers nicht zu hohe Inncnwidersrändc besitzen, 
weit cinfadier und mit hohem Wirkungsgrad durch ein starkes 
Magnetfeld im Lautsprcchcrsystcm erreicht, denn gemäß den früher 
verwendeten Beziehungen (22) und (23) steigt in jedem Falle der 
Wirkungsgrad des Lautsprcdicrs q mit dem Quadrat der Magnct- 
feldstärke B.

Zusammenfassend muß festgestellt werden, daß heute die An­
wendung von Gegenkopplungen bei Lautsprechern sich erst im theo­
retischen Stadium befindet und die praktische Anwendung über 
einzelne Versuchsausführungen hinaus noch nicht gediehen ist.

In diesem Zusammenhang soll nodi kurz auf eine Anregung für 
die Tieftonwicdergabc cingcgangen werden, die jüngst in Fachzeit­
schriften auftaudire und darauf fußt, daß bei vielen Schallquellen, 
z. B. Musikinstrumenten, die Grundtöne energicbetragsmäßig äußerst 
schwadi ausfallcn und der charakteristische Klang praktisch nur aus 
der Klangwirkung der Obertönc besteht. Daraus wird der etwas 
voreilige Schluß gezogen, daß cs genüge, die tiefen Töne beispi. >- 
weise unter 100 Hz einfach abzufiltern, emem Vcrzerrcr zuzuführen 
und nur die Obertönc verstärkt abzustrahlcn, so daß dann der Ein­
druck einer verstärkten Tieftonabstrahlung hervorgerufen würde. 
Wenn auch so in bestimmten Fällen zweifellos eine im Vergleich zu 
der Rohheit dieses Verfahrens noch erstaunlich gute Wiedergabe 
erreichbar ist, so zeigt ein direkter Hörvcrgleich (Hörbarkeit von 
Klirrfaktoren bei tiefen Frequenzen) stets die Verfälschung des 
Klangbildes, und er läßt derartige Maßnahmen mit dem Streben 
nach qualitativ hochwertiger Wiedergabe als unvereinbar erscheinen.

l=) J. P. Wentworth, Audio-Eng-, De?- 1951, Seite 21.

Berichte aus der Elektronik
Metull»ucher fUr Ilolzstlbnmc

Beim Zerschneiden von Baumstämmen mit Kreissägen können 
schwere Unfälle cnstchcn, wenn Nägel, Gcschoßsplitter oder andere 
Metalltcile im Schnitt liegen. Die bisher bekannten elektrischen 
Suchverfahren weisen die verschiedensten Nachteile (unzureichende 
Empfindlichkeit, Fehlanzeigen durch abweichende Holzcigcnschaftcn, 
schwierige Bedienung usw.) auf. Am besten haben sich noch Metho­
den mit zwei Spulen bewährt, deren Gegeninduktivität bei metall­
freiem Feld auf Null abgcglichcn wird.

C. R. Schafer beschreibt eine neue sehr zuverlässige Anord­
nung, die aus einer Zweispulenmcthode entwickelt wurde. Bei um­
fangreichen Vorversuchen wurde die Erkenntnis gewonnen, daß die 
Empfindlichkeit für magnetische Metalltcile proportional mit der 
Meßfrequenz steigt, während sic für nichtmagnetische Metalle und 
Wasser mit dem Quadrat der Frequenz verläuft. Wegen des hohen 
Wassergehalts frischer Stämme sollte jedoch die Betriebsfrequenz 
möglichst niedrig liegen, so daß sie auf 120 Hz festgesetzt wurde.

Um Metalltcile in allen möglichen Lagen zu erfassen, wurde eine 
Anordnung von vier im Viereck aufgcstelltcn quadratischen Spulen 
geschaffen, von denen zwei parallel zum Stamm liegen, wahrend 
die beiden anderen den Stamm umschließen. Da die Güte der Spulen 
bei 120 Hz ohnehin schlecht ist, wurden sie aperiodisch geschaltet. 
Ein Resonanzeffekt hatte ihre Empfindlichkeit kaum erhöht und nur 
die Stabilität der Anordnung verschlechtert. Bei metallfreiem Feld 
sind die Spulen durch Abgleich entkoppelt. Die Gesamtanordnung 
zeigt unser Bild. Interessant ist die Erzeugung der 120 Hz-Schwingung 
aus der 60 Hz-Nctzfrequcnz durch eine Vcrdopplerschaltung.

Auf der Anzeigcscitc ist im ersten Rclaiskreis ein mA-Mctcr zur 
Erleichterung des Spulcnabglcichs vorgesehen. Ein nachträglicher 
Fcinabglcich der Spulcncntkopplung ist durch ein Stück Eisendraht 
möglich, das an geeigneter Stelle in oder an eine der Anzeigespulen 
gebracht wird. Im übrigen wurde bei der gesamten Anordnung größ­
ter Wert auf Betriebssicherheit und Robustheit bei einfachster Bedie­
nung gelegt. (Elfctronics, Sept. 1949, 100... 103.)
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(Fortsetzung von Seite 312)
Zu diesem Zweck ist vom links auf der 
Bedienungsplatte ein abgeschirmter Kipp- 
Umsdialter vorgesehen, der das Steuergit­
ter der zweiten Röhre EF40 wahlweise 
auf den Anodenkreis der ersten Röhre 
EF 40 (Wiedergabe) oder an den Mikrofon­
kreis legt.

Die zur Aufnahme erforderliche Nieder­
frequenzspannung von etwa 20 Veu wird 
von der Endstufe eines Verstärkers, also 
z. B. eines Rundfunkempfängers, abgt- 
nommen. Die „kalte“ Verbindungsleitung

EF40 EF 40

T—hhí
OHStiwi 91 hü

91 Hü

ao

sopr

grün Bild 3. Die Ver­
stärkerschaltung

Mikrofon

AZ 41
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EL 41
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Unten : 
Frequenzgang des Renette - Zellenmikrofons 

Tgp R 5/2 L ohne und mit Übertrager

Kristall • Mikrofone Ronette R 572 L (links) 
und GS 210 L (rechts)

• Wiedergabe 

Aufnahme
nt Leer irspr- 

(ar ¿rr traten 
• Urafàritrri/w )

Links.- Bild 2. 
Gesamtansicht 
des in einen 
Koffer einge­

bauten Magnet­
ton-Gerätes

Magnafon 
(Super-Radio, 

Hamburg)

Sprechkopf durch Betätigung eines Druck­
knopfes (Stummlaufkontakt) abgeschaltet 
werden, ohne daß daj Laufwerk abge­
schaltet werden muß.

Die Hauptwelle des Antriebsmotors ist 
verlängert und ragt aus der Bedienungs­
platte heraus. Man kann daher einen Plat­
tenteller aufsetzen und Schallplatten ab­
spielen, wie auch direkt auf Band um­
spielen.

Das Gerät ist elfenbeinfarbig schleif­
lackiert und besitzt ein gefälliges Aus­
sehen. Es wird mit AEG-Lizenz gefertigt.

Ju.

1590pF

SOpF

wird lm Rundfunkempfänger an Minus 
gelegt und dient gleichzeitig zur gemein­
samen Erdverbindung. Um diese Verbin­
dung nicht durch zwischengeschaltete Kon­
densatoren zu verschlechtern, liegt kein 
Kondensator In der „kalten“ Leitung in­
nerhalb des Gerätes. Man darf es also 
nicht einfach an die empfängerseitigen 
Buchsen für den zweiten Lautsprecher an­
schließen, weil diese meist Plus-Anoden­
spannung führen, die sonst kurzgeschlos­
sen wird. Die „heiße“ Leitung ist selbst­
verständlich gleichstrommäßig entkoppelt

Als Hochfrequenzgenerator 
dient eine Rückkopplungsschaltung mit der 
Rimlockröhre EL 41. Im Löschkopfkreis 
liegt eine Signallampe (rot) zur Anzeige. 
Die Vormagnetisierung des Sprechkopfes 
ist mit Hilfe eines Trolitul-Drehkondensa- 
tors (500 pF) einstellbar. Zur Vermeidung 
von Interferenzpfiffen kann die Schwin­
gungszahl der Hochfrequenz etwas geän­
dert werden (Frequenzweiche, Schalter mit 
500 pF). Zur aufnahmeseitigen Höhenanhe­
bung wird ein auf 9 kHz abgestimmler 
Serienresonanzkreis verwendet Das Maß 
der Anhebung ist mit einem 25-kQ-Po- 
tentiometer einstellbar. Auf Wunsch kann 
Platz für ein Magisches Auge (EM 4 oder 
EM 34) zur Aussteuerungsüberwachung 
vorgesehen werden.

Sollen während einer Aufnahme kurze 
Stücke ausgeblendet werden, so kann der

Kristall -Mikrofone 
mit niederohmigem Ausgang

Kristall-Mikrofone machen trotz Ihrer son­
stigen guten Eigenschaften ein! ■ Schwierig­
keiten, wenn sie mit langen Zuleitungen be­
trieben werden müssen. Der hohe Innen­
widerstand dieser Mikrofone erfordert einen 
Belastungswiderstand von mindestens 3 bis 
10 MCI, wodurch die Zuleitung sehr störan­
fällig wird und sorgfältig abgeschirmt wer­
den muß. Die Leitungskapazität beeinflußt 
zwar den Frequenzgang nicht, jedoch tritt 
zwischen dem kapazitiven Innenwiderstand 
des Mikrofons und der Kapazität der Lei­
tung eine Spannungstellung auf. Der dabei 
entstehende Spannungsverlust zwingt zur 
Verwendung kapazitätsarmer Kabel, ohne 
daß die Störanfälligkeit hierdurch herabge­
setzt wird. Waren längere Leitungen nicht 
zu umgehen, so hat man oft auf die Ver­
wendung voi. Kristall-Mikrofonen und damit 
auf deren gute Eigenschaften verzichtet.

Die erwähnten Nachteile werden durch 
eine Neuentwicklung der Firma Ronette 
vermieden, d.t jetzt Kristall-Mikrofone mit 
eingebautem Übertrager auf den Markt 
bringt. Die hohe Impedanz des Kristall­
Mikrofons wird mit Hilfe dieses mit hoch­
wertigem Mu - Metall autgebauten Übertra­
gers auf 200 Cl herabgesetzt. Damit entfallen 
alle Leitungsnaditeile. Wie die Kurve zeigt, 
konnte trotz Einbaus des Übertragers der ur­
sprüngliche Frequenzgang erhalten bleiben. 
Ein entsprechender Eingangsübertrager Typ 
TI 200 für Elnlochbefestigung, ebenfalls aus 
hochwertigem Mu-Metall, dient zur Anpas­

300 300 400 ¡00 1000 3000 3000 ¡000 KXC 2A.W
sung der 200-fl-Leltung an die erste Verstär­
kerstufe.

Es werden drei Typen voi Krlstallmlkro^ 
fönen mH Übertragern geliefert: G 210, RFC 
und R 572 L (Fotos), Die Frequenzglinge 
können durch die In der FUNKSCHAU 105-, 
Heft s, s. 96, besprochenen besonderen Fil­
terzellen Typ FC 5/7500/5 (geradlinig). FC 5/ 
7500/7 (bei 3000 Hz um 8 db angehoben) oder 
FC 5/7500/9 (bei 3000 Hz um 16 db angehooen) 
auf ± 2 db genau abgeglichen werden. Dure., 
diese neuen Konstruktionen wird das An­
wendungsgebiet piezoelektrischer Mikrotone 
wesentlich erweitert (Hersteller: Ronetle- 
Plezo-Elektrische Industrie GmbH, Hlnsbeck 
1. Rhld.).

AEG-Magnotophon« aul der Olympiade
Zur Olympiade lieferte die AEG tn?41 

schärfster ausländischer Konkurrenz 60 Re­
portage - Magnetophone, um die Berichte 
während der Kämpfe unmittelbar auf Band 
zu sprechen.

Lolh-Phonoihek für Sprachunterricht
An den Fortbildungsschulen In Kopenhagen 

wurde mit Unterstützung der dänischen Radio- 
industrle die erste Lelh-Phonothek für Sprach­
unterricht eröffnet. Sie beruht auf dem glei­
chen Grundsatz wie Leihbibliotheken, nur 
daß die Benutzer aul Draht oder Tonband 
aufgenommene fremdsprachige Unterrichts­
texte (Englisch, Französisch. Deutsch, spa­
nisch. Russisch und Italienisch) erhalten 
können. Die Spulen sind durchweg von un­
heimischen Lehrkräften der
Sprache besprochen worden. («an/
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UKW-Spitzenqualität in allen Klassen!
Es hat sich bereits herumgesprochen, daß die neuen SABA-Empfänger auf UKW her­

vorragend sind. Wenn kritisch prüfende Fachleute aus dem Handel sogar von einer ' 

^phantastischen UKW-Leistung" sprechen, dann brauchen wir dem nicht mehr viel 

hinzuzufügen. Nur eines möchten wir unseren Geschäftsfreunden vom Groß- und

Einzelhandel empfehlen: Vergleichen Sie - nicht nur horizontal, sondern auch vertikal!

SABA-Vtllingen WII: Qualitätssuper 9 + 6 Kreise, 8 Röhren, UKW-Super- 
scholtung mit Vorstufe und Ratiodetektor, Wechselstrom. DM 298.— 
SABA-Lindau WII/GWII: Hochleistungssuper9 + 6 Kreise, 8 Röhren,MHG, 
UKW-Super mit Vorstufe u. Ratiodetektor, Wechsel- u. Allstrom. DM 348. — 
SABA-Schwarzwald W II: Drucktastensuper 9 + 7 Kreise, 8 Röhren, MHG, 
Trafo-Gegenkopplung
SABA-Meersburg WII (s. Abbildung): Bandfilter-Großsuper mit Druck­
tasten, 9+9 Kreise. 8 Röhren, MHG durch TosteneinstellOng, Klangbild­
wähler, 2 Lautsprecher. ■
SABA-Bodencee W 52: Bandfilter-Großsuper, 9 + 8 Kreise, 9 Rähf^n, 
MHG, Klangbildwähler, Hochleistungsendröhre EL12, Breitbandj^^Lupe,

„-4W 485.— 
SABA-Bodensee-Export: Bandfilter-Luxus-Super,9 +-ß* -i>e, 9 Röhren, 
MHG, 10000-Gauß-Großlautsprecher 265 mm< Brttfband-KW-Lupe.

. - DM508.-
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Philips-Philetta 52
Die „Philetta* Ist seit mehr als zehn Jahren 

lm Empfängerprogramm von Philips ein fest­
stehender Begriff. Sie wurde ursprünglich 
geschaffen, um neben den gewohnten, schwer­
fälligen Heimempfängern ein Gerät kleiner 
Abmessungen für Allstrom zu haben, das man 
zwischen allen Zimmern der Wohnung leicht 
hin- und hertragen kann. Es sollte sehr emp­
findlich sein, um auf der Reise, abends im 
Hotel, an der eingebauten Rückwand-Antenne 
eine nette Senderauswahl zu bieten. In den

man baut die „Philetta 52“ mit Mittel- und 
Langwelle und UKW, verzichtete also auf den 
KW-Bereich, und wir hoffen, daß man für 
den z. B. in Süddeutschland gar nicht inter­
essierenden Lang-Bereich eines Tages auch 
den Kurz-Bereich erhalten kann; wir hoffen 
dies, weil gerade Philips bei seiner ersten 
„Philetta“ dieses Wellenberelch-Wahl-Prinzlp 
eingeführt hat, man erhielt sie mit Mittel und 
Lang oder Mittel und Kurz. — Doch nun zum 
Technischen: Philips Phllolia 52

Wirren der Kriegs- und Nachkriegszeit war 
die „Philetta“ einfach das Ideale Gerät, das 
viele lm Reisekoffer und lm Luftschutzgepäck 
mit sich führten.

Mit jedem Janr wurde die „Philetta“ seit­
dem komfortabler und leistungsfähiger, ohne 
an Gewicht und Preis nennenswert zuzuneh­
men. Das neueste Modell „Philetta 52“ prä­
sentiert sich uns nicht nur in einem größeren 
und gefälligeren Gehäuse (obgleich auch das 
Vorjahrs-Modell eine hervorragende Lösung 
war), sondern es hat zwei in dieser Geräte- 
grvppe bemerkenswerte Eigenschaften: UKW- 
Bereich und Hf-Vorstufe auf allen Bereichen. 
UKW-Empfang verlangt man auch von klei­
nen Empfängern wegen der größeren Stö- 
rungsfrelhelt und um am „zweiten Programm“ 
teilnehmen zu können. Natürlich kann ein 
Empfänger mit 12-cm-Lautsprecher die aku­
stischen Möglichkeiten des UKW-Rundfunks 
nicht ausschöpten; gerade bei der„Philetta 52“ 
kann man aber studieren, daß auch dieser 
Kleinempfänger den Klangunterschied zwi­
schen AM und FM deutlich werden läßt. Sehr 
wertvoll Ist die Vorstufe, die bei dem Gerät 
grundsätzlich auf allen Bereichen wirkt; sie 
macht den Empfänger eine Größenordnung 
empfindlicher und — da es ein Gerät „für alle 
Verhältnisse“ ist — entsprechend empfangs­
tüchtiger. Was die Wellenbereiche angeht:

Röhrenbeslückung und Sluieniolge

AM-Tell FM-Tell

Stufe Röhren­
bestückung Stufe

Hl-Vorstufe

Mischstufe

Zf-Verstär­
kerstufe u. 
AM-Glelch- 
rlchtung

Nf-Vorstufe 
Endstufe

1.UF41

UCH 42

UAF 42

2.UF41 
UL 41

1. UF 41

UCH 42

2.UF41*)

UAF 42

(2. UF 41>*> 
UL 41

UKW-Vor- 
stufe
UKW- 
Mlschstufe
1. UKW-Zf- 
Verstärker­
stufe
3. UKW-Zf- 
Verstärker­
stufe und 
FM-Glelch- 
rjchtung 
Nf-Vorstufe 
Endstufe

*) Reßexausnutzung der 2. UF 41

Schaliungsanfbau
Der Empfänger arbeitet In den AM-Be- 

relchen mit sechs, bei UKW mit sieben Krei­
sen zuzüglich zwei Hilfskreisen und ist mit 
sechs Rimlockröhren der U-Reihe bestückt 
(UF 41, UCH 42, UF 41, UAF 42, UL 41, UY 41). 
Der Betrieb kann an Gleich- und Wechsel­
stromnetzen von 110, 127 oder 220 Volt erfolgen. 
Zur Spannungsumschaltung dient ein nach 
Abnahme der Rückwand leicht zugängliches 
„Spannungs - Karussell". Abstimmung, Be­
Telchumschaltung, Lautstärke- und Klang­
regelung sowie Einschaltung erfolgen durch 
zwei vorn angebrachte Doppelknöpfe.

Das Verständnis der Schaltung (Seite 320) wird 
erleichtert, wenn man gleichzeitig die Block­
schaltbilder (untenstehend) betrachtet. Bei 
UKW-Empfang folgt auf einen fest ab­
gestimmten Breitbandkreis die Vorröhre 
UF 41, an die sich in Sperrkreiskopplung die 
Mischröhre UCH 42 anschließt. Die Vorstufe 
ist auch auf Mittel und Lang lm Betrieb; ihr 
Gitterkreis wird dabei abgestimmt, während 
die Ankopplung der Mischstufe aperiodisch 
erfolgt. Die Abstimmung wird aut allen Be­
reichen durch einen Drehkondensator vor­
genommen, der zwei Plattensätze für FM und 
zwei für AM aufweist. Die Zwischen­
frequenzverstärkung ist auf UKW 
zweistufig, auf den beiden anderen Bereichen 
einstufig. Bel AM-Betrieb gelangt die Zt von 
der Mischröhre UCH 42 über ein zweikreislges 
Bandfllter zur Röhre UAF 42; bei UKW wird 
sie dagegen zuerst in der zweiten UF 41 vor­
verstärkt und erreicht erst dann die UAF 42. 
Zur Ankopplung der ersten Zf-Röhre' dient 
ein 10,7-MHz-Bandfllter, während zweite Zf- 
Stufe und Demodulator über elnkrelslg ab­
gestimmte Hf-Transformatoren angeschlossen 
sind.

Zur Demodulation wird in allen Be­
reichen die Diodenstrecke der Röhre UAF 42 
benutzt, und zwar arbeitet sie bei UKW als 
Flankengleichrichter. Die zweistufige Zf-Ver­
stärkung sowie die hohe Empfindlichkeit der 
Flankenglelchiichtung sind die Hauptursache 
für die günstigen UKW-Eigenschaften dieses 
Kleingerätes.

Die automatische Lautstärke­
regelung wirkt auf drei Röhren: Die 
Schwundregelspannung wird gemeinsam mit 
der Signalspannung erzeugt und über einen

Technische Daten: 
Stromart: Wechsel- oder Gleichstrom HO, 
127, 220 V 
Röhrenbestückung: UF41, UCH 42, UF 41, 
UAF 42, UL 41, UY 41 
6 AM-Kreise, davon 2 abstimmbar und 

4 fest 
7 FM-Kreise, davon 2 abstimmbar und 

5 fest
Wellenbereiche:
Ultrakurzwellc: 87,5...100 MHz = 3,43...3 m 
Mittelwelle: 520...1C2" kHz - 580...185 m 
Langwelle: 150...267 kHz = 2000...1120 m 
Zf-Saugkrelse für 452 kHz und 10,7 MHz 
Zwischenfrequenz: AM = 452 kHz

FM = 10,7 MHz ‘ 
Schwundregelung: wirksam auf 3 Röhren 
Abschaltbare Gegenkopplung 
zur Klangregelung 
Permanentdynamischer Lautsprecher 
123 mm 0 
Skalenlampe: 18 V/0,1 A 
Sicherung: 300 mA, 5 X 20 mm 
Leistungsaufnahme: 37 W bei 220 V, 
45 W bei 127 V 
Gehäuse: 31 X 20 X 15,5 cm, Preßmasse 
Gewicht: 2,8 kg 
Preis: 189 DM

Elngangsempfindllchkelt:
(für 50 mW Ausgangsleistung): 
UKW: 40 pV bei 15 KHz Hub 
MW: 3 pV
LW: 5 pV
Sprechleistung:- 2 Watt

Siebwiderstand von 1,5 Mil am heißen Ende 
des Lautstärkereglers abgenommen. Sie regelt 
die Verstärkung der beiden ersten und der 
vierten Röhre. Dreistufiger Schwundausgleich 
ist für ein Gerät dieser Gruppe nicht alltäg­
lich, er trägt wesentlich zur Steigerung des 
Gebrauchswertes bei.

Ein weiterer Schaltungskniff Ist die Doppel­
ausnutzung der zweiten Röhre L'F 41. Bel AM 
als reine Nf-Vorstute arbeitend, wirkt sie bei
UKW-Empfang außerdem in Reflexschaltung 
als erste Zf-Stufe. Die RC-angekoppelte End­

Rückansicht der Philetta 52; die mit der Bodenplatte 
vereinigte Rückwand ist abgenommen

UAF 42UF41UCH 42

stufe mit der UL 41 erhält In die Katoden- 
leitung eine Gegenkopplungsspannung aus der 
Sekundärwicklung des Lautsprecher - Über­

tragers eingekoppelt. Ein einpoliger 
Schalter läßt eine Umschaltung auf

FM UL 41

Blockschaltung bei UKW-Emp/ang

hell und dunkel zu.
Die Heizfäden des Allstrom-Netz­

telles sind in zwei Gruppen auige- 
tellt, die bei 220 Volt in Serie und 
bei 110 und 127 Volt parallelgcsdial- 
tet werden. Zum Abfangen des Eln- 
schaltstromstoßes und zur Schonung 
des Skalenlämpchens dienen zwei 
selbstregelnde Ausgleichwiderstände 
lm Helzkrels. Ein weiterer Helz-

UAF 42UF41UF41 UCH42 Uf” „

I J ; -

UF41 UCH 42

UL 41

AM
Blockschaltung bei Empfang
von Mittel- und Langwellen



Program«1

kH’j



320 H.lt 14/FÜNKSCHAU 1952

uf 41 UL 41UCH 42

'hr.154V km A

UAF 42 
^1'^2 kHz 
Zfp-10.7 MHz

155V 1,2mA
103 V 4,9 mA

■ ■ ~s3Xp Mkis

UF 41

BO?

Wn

680k hellt Sk
dunkel

Zhi

68k
=C«07X

IWhenitmfi m ttmtrndliM. nV a _d_

MW
l mc.iax! far
Zf 1-452 kHz I Reihenfolge ; f, 2,3. 4 (Mcr*),5fMin.)
Zff-W,?MHziReihenfdge:6,7. l,S(Mox.l, W(Min)

PhUips-PhUettO 52

185 V

» Bei 110 V Epomjrq
RmM 1 und 2 rerbinden. Sparmngsntähler auf H7V einstellen.

Schaltung der Philetta 52

LW

IVeHenxhalter- 
SteHungen

U 3... 5,43

Soannungs- 
Umxhamng

ran
HHMOk

•lyc 
J

1277^
d 

220/^

eVTr~

3Sp(

¡Tip

Wp
HF 
Wn

7»

UY 41
JBn

WM

ax ISC Tl55V

____________ _________Abekidi_____________
Ujir/KkUzHub 86,5MHz: 16,n, XMHz:1ßi 101MH1: y

' . 535kHz: », 12, 1630kHz; 13.14______
|T574»?:15 ~

O»
16c.

krelswlderstand von 150 il kann nachträg­
lich durch einen Draht überbrückt werden, 
wenn das Gerät dauernd an HO Volt statt an 
127 Volt betrieben .wird.—Zur Einsparung einer 
Slebdrossel erfolgt die Abnahme der Endröh- 
ren-Anodenspannung direkt atn 50-pF-Lade- 
kondensator, während alle anderen Gleich­
spannungen an zwei RC-Slebglledern abge- 
nonunen werden.

Dar mechanisch« Aulban
Die mechanische Ausführung Ist durch die 

weitgehende Verwendung von Kleinbautellen 
gekennzeichnet. So Ist ein Chassis mit den 
Abmessungen von 100x220x35 mm entstanden, 
dessen Raumverteilung trotz der vielen Ein­
zelteile in keiner Welse „gedrängt“ wirkt. Der 
vierteilige Drehkondensator ist nur wenig 
tiefer alt die normale Phlllps-Zwelfachaus- 
führung. Mit Ausnahme der beiden freitra­
gend gewickelten UKW-Zwlschenkrels- und 
OsziUatorspulen, die unmittelbar neben dem 
Drehkondensator Platz gefunden haben, sind 
alle übrigen Spulen in viereckigen, flachen 
Metallbechem untergebracht. In Aufmachung, 
Größe und Form gleichen sie den bereits be­
kannten Ferroxcube-Mlkro-Bandflltem (25X 
40X10 mm).Insgesamt sind sieben dleserBecher 
auf dem Chassis vorhanden. Der Abgleich 
kann bequem von der Oberseite aus vorge-q^ 
nommen werden.

Wer sich für konstruktive Einzelheiten Inter­
essiert, findet einige nette neuartige Ideen. 
So sind beispielsweise die Doppel-Drehknöpfe 
sehr zweckmäßig ausgeführt. Über die Achse A 
des Hauptbedlenungsgrlffes (Stationseinstel­
lung, Lautstärkeregler) wird ein Preßte!! ge­
schoben. das aus Schalt Sch, Handhebel H und 
Zahnrad Z besteht (Seite 318). Z kämmt In ein 
Zahnsegment, das mit der Achse WA des 
Wellenschalters vernietet Ist und diesen be­
tätigt. In ähnlicher Welse wird der Klang- 
farben-ümschalter bedient. Beachtenswert Ist 
auch die Art der Befestigung des Helzkrcls- 
wlderstandcs: Damit die Wärme besser abge­
führt wird, als es bei stehender Bolzen-Mon­
tage möglich Ist, werden aus dem chassls- 
blech zwei Lappen herausgebogen, die den 
Widerstand in etwa 30 mm Höhe über dem 
Chassis waagerecht halten. Der Widerstand 
hängt dabei in zwei Blechnasen, und er wird 
durch eine Spiral-Druckfeder sicher und kl Irr­
frei festgehalten, ohne daß sich eine Material­

ausdehnung In der Wärme nachteilig aus­
wirken könnte.

Abglalchvorschrlll
Zu dem verhältnismäßig einfachen Abgleich 

ist nur ein amplitudenmodulierter Meßsender 
erforderlich; nähere Angaben sind dem Schalt­
bild zu entnehmen. Die Veränderung der 
Induktivitäten des UKW-Zwlschen- und Os- 
zlllatorkrelses erfolgt durch Verformung der 
freitragend gewickelten Spulen. Die „Phi­
letta 52“ — die technische Typenbezeichnung 
lautet BD 222 U — nimmt weitgehend auf die 
Erfordernisse des Kundendienstes Rücksicht. 
Rückwand und Bodenplatte bestehen aus 
einem Stück, so daß das Geräte-Innere nach 
Abnahme der Platte von hinten und unten 
frei zugänglich Ist.

Grundig 4010 - ein ideenreiches Gerät
Neue Empfänger müssen elektrische Fort­

schritte mit neuen schöpferischen Ideen In 
Ausstattung und Bedienung vereinen. Ein 
Musterbeispiel hierfür ist der neue Grun- 
dlg-„4010“.

Dl« Schallang
Das Blockschaltbild (S. 321) zeigt die grund­

sätzliche Anordnung und deutet aut wich­
tige Einzelheiten hin. So wird lm AM-Eln-

Grundig-Luzussuper <010

Emp längs «rgebnlsso
Der Wissende kann Näheres den Empflnd- 

Uchkeltsdaten entnehmen, die mit 3 pV für 
MW, mit 5 pV für LW und mit 40 pV bei 15 kHz 
Hub für UKW angegeben werden. Die prak­
tischen Empfangsergebnisse sind hervor­
ragend, auf allen Bereichen weit besser als 
bei der vorjährigen Philetta, hinsichtlich der 
Empfindlichkeit auf MW und LW die Werte 
größerer Geräte erreichend und übertreffend. 
Man hat die „Philetta 52“ ganz bewußt mit 
einer sehr großen Empfindlichkeit ausgestat­
tet, um dieses Gerät an Behelfsantennen und 
ganz ohne Antenne (Behelfs-Dipol lm Gehäuse 
dient gleichzeitig auch als MW- und LW- 
Antenne) möglichst leistungsfähig zu halten. 
Auf UKW liefert das Gerät mit einem Draht 
von 02 cm Länge, der einfach in eine der bei­
den Dipol-Anschlußbuchsen gesteckt wird, 
besonders gute Ergebnisse.

gang ein zweikrelslges abgestimmtes Band­
fllter für Mittel- und Langwellen angewen­
det. Der Anodenkreis der Hf-Vorröhre EF41 
Ist für AM aperiodisch, wird Jedoch in den 
einzelnen Bereichen durch Drosseln Jewells 
auf günstigsten. Verstärkungsgrad eingestellt 
Das hinter der AM-Mischröhre ECH 81 lie­
gende stufenlos regelbare Vlerfachbandfll- j 
ter hat symmetrisch zur Bandmitte Hegende < 
Nullstellen, so daß sich extrem hohe Flan- 
Kenstellhelt und Trennschärfe ergeben. Belm 
FM-Empfang dienen die Röhren EF 41, ECH 81 
und EAF 42 zur Zf-Verstärkung und bilden 
so drei Zf-Stufen mit sieben Kreisen. Hin- -
ter der Röhre EAF 42 erfolgt die Dernodu- :
latlon in der EABC 80. Ihr Triodensystem 
wird Je nach dem Bereich auf den AM- • 
oder FM - Kanal umgeschaltet. Vom Ratio- . 
detektor bzw. von der AM-Signaldlode wird 
das (hier nicht dargestellte) Magische Auge 
Besteuert. Die 8 - W - Endröhre EL 12 speist , 
einen sehr reichlich bemessenen peimanent- 
dynamischen Tlefton-Ovallautspredier (36 X , 
22 cm) und einen permanent - dynamischen 
Mlttel-Hochtonlautsprecher (17 X 12 cm).

Weitere, nicht aus dem Bild ersichtliche Ein- | 
zelhelten sind: Getrennte stufenlos regel- ! 
bare Baß- und Höhenregister mit optischer 
Anzeige auf der Skala. Das Höhenregister 
^t mit dem Vlerbandfllter gekuppelt- Der •
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KW-Bereich von 16.7...50,8 m Ist dreifach 
unterteilt und dadurch stark gespreizt. Der 
unterteilte Mittelwellenbereich gibt verbes­
serten Gleichlauf, günstiges L/C-Verhaltnis 
und gute Vorselektlon.

Elm angenehme Bedienungserleichterung 
stellt ale Ortssendertaste dar. Mit Ihr wird 
nur eine Oszillatorspule auf den Mlttel- 
wellen-Ortssender eingestellt, die Vorselek­
tion erfolgt durch feste Filter für die zwei 
MW-Tellberelche. Sie werden durch Ziehen 
eines kleinen Hakens, der bei gedrückter 
Taste zugänglich Ist, bei der erstmaligen 
Einstellung umgeschaltet. Durch den Weg­
fall der Glelchlaufmechanlk erfordert diese 
Ortssendertaste äußerst wenig zusätzlichen 
Aufwand.

Mochanlzcha Einzelheiten
Die UKW-Schwlngkrclse befinden sich In 

einem verkupferten Abschlrmgchausc, das 
gleichzeitig den Drehkondensator trägt und 
Isoliert und federnd aufgehängt Ist. Ge­
schickt gewählte Masseverbindungen bewir­
ken Strahlungsfreiheit.

Hauptmerkmal des Gerätes Ist jedoch die 
neuartige Klaviertasten - Automatik mit op­
tischer Anzeige. Die Taste des eingeschal­
teten Bereiches bleibt hierbei nicht unten 
stehen, sondern geht wieder In die Grund­
stellung zurück, stattdessen wird ein wei­
ßes Schauzelchcn für den eingeschalteten 
Bereich auf der Skala sichtbar. Das Ganze 
ist beispielhaft für gute Menschenbeobach­
tung und neue Ideen. Tieferstehende Tasten 
werden von empfindlichen Menschen störend 
empfunden (wer würde sich nicht bei einem 
■Plano Uber eine tieterstehende Taste wun­
dern!). Ferner: Bel mehreren Tasten vergißt 
man sicher, welche zuletzt eingeschaltet war 
Drückt man versehentlich beim Neuelnschal- 
ten eine andere, so stimmt die Abstimmung 
nicht und es gibt zunächst unangenehme 
Geräusche, aus diesen Überlegungen ent­
stand die Grundlg-Tasten-Automatlk; alle 
Tasten stehen immer in einer Reihe, der 

zuletzt gewählte Bereich bleibt sichtbar und 
eingeschaltet, es Ist nur die Netztaste zu be­
dienen! Dabei Ist die mechanische Lösung 
äußerst einfach: praktisch enthält jede Taste 
nur ein Blechstanztell und eine haarnadel­
förmige Stahlfeder mehr gegenüber den üb­
lichen Tästenaggregaten.

Empfang und Wlodargaba
Bel 9/10 Kreisen und neun Röhren brau­

chen die Empfangsleistungen des Gerätes 
nicht besonders hervorgehoben zu werden. 
Klarer mechanischer Aufbau, verlustarme Ein­
zelteile und hochwirksame Bandbreltenrege- 
lung tragen dazu bei, um alle auch nur 
einigermaßen brauchbaren Stationen aufzu­
nehmen.

Imponierend Ist jedoch die Wiedergabe­
qualität, besonders bei UKW. Die Laut- 
sprecherkomblnatlon verarbeitet mühelos 
die höchsten Dynamikspitzen vor vollkom­
men geräuschfrelem Hintergrund. Ein Or­
chester- oder Orgelkonzert z. B. wird dabei 
auf eine so unvergleichliche Welse darge­
boten, daß sich niemand dieses nachhalti­
gen Eindrucks entziehen kann. LI

Technische Kurzdaien

Wcchsclstrornempfängcr
Röhren: EF 80, EC 92, EF 41, ECH Sl, 

EAF 42, EABC 80, EL 12, EM 34 Oder 
EM 35, AEG B 250 C 140

9 AM-Krelse, davon 3 abstimmbar
10 FM-Krelse, davon 2 abstimmbar 
498-kKz-Saugkrcis, 9-kHz-Sperrc
Bereiche: UKW, 3 X KW (5.9...1S MHz = 

50,8...16,7 m), 2 X MW, LW
7 Bereichstasten, 1 Ortssendertaste 

(515...1620 kHz), TA-Taste, Netztaste
Höhenrcglster stufenlos regelbar, kom­

biniert mit Bandbreltenregelung und 
optischer Anzeige

Baßrcgler, stufenlos regelbar, mit opti­
scher Anzeige

Tiefton-Ovallautsprecher 36 X 22 cm. 
Mittelhochtonlautsprecher 17 X 12 cm 
Gehäuse: 66 X 41 X 30 cm, Edelholz 
Gewicht: ca. 16,7 kg
Freis: 475 DM
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beim Telefunken-Super Andante
Aus gründlicher Erforschung der PubU- 

kumswünsche entstand das Gerät „Andante“. 
In Leistung und Aufmachung reicht es an 
die Klasse der Soltzengcr&te heran, Im 
Preise aber ist es für eine breite Käufer­
schicht gedacht. Dem Hörer sollten daher 
nicht nur die heute allgemein übliche hohe 
Empfindlichkeit, Trennschärfe und Wieder­
gabegute im UKW - Bereich, sondern auch 
höhere Leistung In den AM - Bereichen ge­
boten werden. Ferner war es wünschens­
wert, die Bedienung möglichst zu verein­
fachen. Diese Forderungen wurden erfüllt 
durch: Zwei Zf-Verstärkerstufen und sechs 
Zf-Krelse mit Bandbreitenregelung für AM- 
Empfang, zweiteilige Lautsprecherkombina­
tion, Drudetasten, Kurzwellenlupe, getrennte 
Abstimmung für FM und AM,

Um dabei auf einen günstigen Preis zu 
kommen, wurden die für den FM-Betrleb 
notwendigen Böhren In wirtschaftlicher 
Welse ausgenutzt, ohne Reflexschaltungen an­
zuwenden.

Hl- und Zl-Schaliung
Für UKW-Empfang ist eine stelle Vorröhre 

EF 85 vorgesehen (Bild 4). Die rauscharme 
Triode EC 92 dient als Oszillator- und addi­
tive Mlsehröhre; Störstrahlung des Oszillators 
In die Antenne und Frequenzverwerfungen 
sind durch die Vorröhre und durch Einkopp­
lung der Signalspannung in den „kalten 
Punkt' des Oszlllatorgltterkrelses unterbun­
den. Die besondere Mischröhre für UKW hat 
den Vorteil, daß der Oszlllatorkrels nicht um­
geschaltet zu werden braucht. Das Hexoden­
system der AM-Mischröhre ECH 81 und eine 
Pentode EF 41 ergeben zweistufige Zf-Ver- 
stärkung mit sechs FM-Krelsen.

Die FM-Vorröhre EI 85 dient bei AM-Emp- 
fang als Zt-Verstärker (Bild 5). Vom Anoden­
kreis der Mlsehröhre führt deshalb eine Lei­
tung zu einem 472-kHz-Filter am Gitter der 
EF 85. Da diese Röhre in der Hauptsache zur 
Entkopplung zweier Filter dient und stabil 
arbeiten soll, wird die Ihr zugeführte Gitter­
wechselspannung an einem kapazitiven Span­
nungsteiler aus 160 pF und 3 nF abgegriffen; 
sie beträgt also nur rund Vn der Kreis-Wech­
selspannung (der 3-nF-Kondensator dient bei 
UKW als Fußpunktkondensator des Ein­
gangskreises, siehe Bild 4). Im Anodenkreis 
der EF 85 liegt das Bandbrelten-Regelfllter 
(mit Spulenfahrstuhl). Audi hier wird die 
Gitterwechselspannung der folgenden Röhre 
EF 41 an einem relativ großen Kondensator 
(2 nF) abgegriffen, um die Spannung herab­
zusetzen und unkritische Leitungen zu schaf­
fen. Auf die EF 41 folgt dann das Dloden- 
ftlter.

KW-Lupe
Für den Kurzwellenfreund Ist eine KW- 

Lupe vorhanden. Sie gestattet bei nur einem 
durchgehenden KW-Berelch Jedes Band dar­
aus zu spreizen und die KW-Stationen leicht 
elnzustellen. Elektrisch besteht sie aus einem 
Variometer, das einen kleinen Teil der KW- 
Oszillatorspule bildet und durch das die Os­
zillatorfrequenz um geringe Beträge geän­
dert werden kann. Mechanisch ist dies durch 
eine einfache Zusatzwicklung auf dem UKW- 
Abstimm-Aggregat gelöst (Bild 2). Ein Aiu- 
mlnlum-Abstlmmkem taucht beim Verlassen 
der UKW-Vorkrelsspule In die Wicklung der 
KW-Lupe ein. UKW-Abstimmung und KW- 
Lupe werden also durch den gleichen Knopf 
betätigt. Die Windungen dieses Abstimm­
Aggregates bestehen übrigens nicht aus 
Draht, sondern aus Kupferfolie, die sich viel 
fester und ohne mechanische Spannung auf 
den Tfolltulkörper wickeln läßt und damit 
bessere elektrische Konstanz ergibt (Bild 1).

Bandbreiten- und Klangiarbonregolung
Das Bandbrelten-Regelfllter (Bild 5) und 

der Klangregler sind sinngemäß gekuppelt. 
Die eingestellte Klangfarbe wird durch ein 
Notenbild angezeigt. Der Kristall-Hochton­
lautsprecher ist so mit dem Klangregler kom­
biniert, daß er in Stellung „Hell“ die volle 
Spannung zwischen dem 2-nF-Vorschaltkon- 
densator und Erde erhält (Bild 3). In Stellung 
„Dunkel“ wird er unwirksam, da dann der 
1-Mil-Widerstand des Potentiometers vorge­
schaltet 1st. Gleichzeitig liegt hierbei der 
10-nF-Toriblenden-Kondensator zwischen Git­
ter der Endröhre und Erde, so daß die Klang­
farbe verdunkelt wird.

Drucklas lonsalz
Durch die getrennte FM- und AM-Abstim- 

mung sind zwei durch die Abstimmung wähl­
bare Sender durch einfachen Tastendruck 
sofort empfangsbereit, und der Wellenschal­
ter wird somit zum Ortstastenschalter. Der 
Netzschalter Ist so angeordnet, daß er beim 
Drücken der Bereichstasten gleichzeitig ein­
geschaltet wird, so daß der Lautstärkeregler 
in der gewünschten Stellung stehen bieiben 
kann. Das Gerät ist also beim Einschalten 
stets betriebsklar.

Wledorgabequallläl
Der sorgfältig durchkonstruierte 6-W-Laut- 

sprecher mit Nawl-Membran In Verbindung 
mit dem die hohen Tonfrequenzen bevorzu­
genden Kristallautsprecher vermittelt eine

Aluminlum-
Absttmmkerm UKW-

Links: Bild 2. Wir-

.. Oszillatorspule
kungswetse des 

Variometers

a

UKW- KW-Lupe
Vorkreisspule

_ EF85 

;--------

EC92

JV,

Bild 1. Ansicht des UKW-Doppelvariometers 
mit Folienwicklung

Bild 4. FM-SchaltungAL« AL«

Technische Kurzdaton

Stromart: W oder GW
Rohren: EF85, EC 92, ECH 81, EFM, 
EABC 80. EL 41, EM 11, AEG B 250 C 90, 
Bei GW entsprechende Typen der U-Relhc 
und T rocken gl elchrlcht er AEG E 220 C 120 
8 AM-Krclse, davon 2 durch C veränderlich 
9 FM-Kreise, davon 2 durch L veränderlich 
Bereiche: UKW, KW, MW, LW
G Tasten, unterteilt In: 4 Berclchslasten, 
TA, Aus
Stufenlose kombinierte Bandbreiten- und 
Klangregelung
Hauptlautsprecher: G W, 21 cm 0, Nawl- 
Mcmbran
Hochlonlautspreeher: Kristall-System
Kurzwcllenlupc
Gehäuse: Nußbaum, 59 X 37 X 26 cm
Gewicht: 10,5 kg
Preis: W •" 378 DM, GW - 383 DM

ausgezeichnete brillante Wiedergabe. Das 
große Gehäuse sorgt außerdem für eine 
weiche, volle Tiefenabstrahlung, so daß ein 
wohlausgewogenes Klangbild entsteht.

Kundendienst
Der Kundendienst wurde vorbildlich be­

rücksichtigt. Die Schaltung Ist Übersichtlich 
angeordnet und Überall gut zugänglich­
Sämtliche Abgleicharbeiten können durchge­
führt werden, ohne das Chassis auszubauen. 
Auch an Kleinigkeiten wurde gedacht: so 
kann die Bodenplatte abgenommen werden, 
ohne daß die sie haltenden Holzschrauben 
entfernt werden müssen. _ n

Im ganzen stellt das Gerät „Andante* eine 
glückliche Vereinigung von Leistung, an­
sprechendem Äußeren, Bedienungskomfort
und Wirtschaftlichkeit dar.

Punke! p Hell 
ft HO

tOnf. I----- T 
^2

^“—11-
WOkO

Bild 3. 
Endstufe

ECH 81

bOpf Segen­
kopplung

EF41

10,7HHi 
t £■ l' Mie- 
W T
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LC-Meßgerät für den Funkpraktiker
Drei Kapazitätsmeßbereiche: 0...100..,500...2500pF

Drei Induktivitätsmeßbereiche: 50...200...800...3200pH
Das nachstehend beschriebene LC-Meßgerät wurde als Mei­

sterstück gebaut. Es geht im Prinzip auf die Schaltung Bild 144 
eines Kapazitätsmeßgerätes aus dem Buch „Prüifeldmcßtcch- 
nlk“ (Franzls - Verlag) zurück. Der Gesamtaufbau ist nicht 
kritisch, es werden daher keine ausführlichen Elnzcltellzelch- 
nungen gebracht. Für den Nachbau sind Jedoch genügende 
handwerkliche und hochfrcqucnztechnischc Grundkenntnisse 
erforderlich.

In reparaturbedürftigen Rundfunkemp­
fängern oder sonstigen hochfrequenztech­
nischen Geräten hat sich häufig der elek­
trische Wert eines Kopplungs- __pder 
Schwingkreiskondensators im Laufe der 
Zeit verändert. Erinnert sei an Serienkon­
densatoren in Oszillatoren und an die Pa­
rallelkondensatoren in Zf-Bandflltern. Auch 
bei Neukonstruktionen und beim Bau von 
Gei jten verschiedenster Art, wie z. B. Meß­
geräten. ist es erforderlich, Spulen und 
Kapazitälen genau messen zu könne n.

Allen diesen Zwecken dient die hier be­
schriebene Meßeinrichtung. Die Meßbe­
reiche wurden so gewählt, daß alle in Frage 
kommenden Größen erfaßt werden. Die 
Materialbeschaffung bereitet keine Schwie­
rigkeiten, da alle Einbauteile handelsüblich 
sina. Die Spulen des ersten und zweiten 
K-oazitäts-Meßbereiches, sowie die des Os­
zillators werden mit Volidraht von rund 
~ 0,2 mm gewickelt, da für Hf-Litze der 
nötige Platz fehlt.
DI« Wirkungsweise (Bild 2)

Der in seiner Frequenz veränderbare Os­
zillator speist in loser Ankopplung den ge­
rade eingeschalteten MeBkreis. Ist an die 
MeBbuchsen x beispielsweise ein Konden­
sator angeschlossen, so bildet dieser mit 
der im Gerät befindlichen Spule einen 
Schwingkreis bestimmter Eigenresonanz. 
Trifll die Frequenz des Oszillators beim 
Durchdrehen des Abstimmkondensators an 
einer bestimmten Stelle mit dieser Eigen­
frequenz zusammen, so entsteht am MeO­
kreis eine Resonanzspannung. Mi* ihr wird 
das Gitter des darauffolgenden Richtver- 
starkers gesteuert und der im- Anoden­
stromkreis liegende Strommesser schlägt 
aus. Meßbereich und Stellung des Dreh­
kondensators bzw. des Einstellzeigers ge­
ben einen Anhaltspunkt für den Wert der 
angeschlossenen Kapazität.
Dio Schaltung

Der Osziliatoi- ist so dimensioniert, daß 
er bei Zeigerstellung 10’ auf 500 kHz und 
bei 170’ auf 250 kHz schwingt. Das Fre­
quenzverhältnis beträgt also 2:1. Das Ver­
hältnis der End- zur Anfangskäpazität muß 
demzufolge 4:1 betragen. Verwendbar ist 
jeder Drehkondensator von 350 bis 600 pF 
Größtkapazilät. Die Berechnung des Oszil­
latorkreises geht von den Drehkondensator­
einstellungen 10’ und 170’ aus.

Beispiel: bei 10° C = 30 pF; bei 170’ C 
= 400 pF.

AC = 400 — 30 = 370 pF.
Die Anfangskapazität muß also betragen

„ AC 370
CA = -jTy — = 123,3 pF.

Dieser Wert wird durch einen Trimmer
von 100 pF leicht erreicht, wenn man an­
nimmt, daß schon etwa 40 pF bereits durch 
Schalt- und Röhrenkapazitäten- gebildet 
werden.

Zur Berechnung der Spule benötigen wir 
noch die Endkapazität.
CE = AC + CA = 123,3 +370 = 493,3 pF 
. 25 350 25350

"K p MHz - Cpf ~ 0,252.493,3 - 820 llH
Die Wmdungszahl ergibt sich für die ver­
wendeten Vugtspulen Type CF 21/15 bei 
einem Wickelfaktor K = 5,7 zu:
n = K • y 820 = 163 Windungen. — Für 
die Kopplungsspule kommen 35 Windun­

Bild 1. Ansicht des LC- 
MeJJgerätes. Links 
oben das Anzeige­
instrument. rechts 
unten der Bereich­

schalter

gen in Betracht. An StellebeliebigerTrioden 
können auch Röhren EF 12 in Trioden­
schaltung oder z. B. die beiden Systeme 
einer ECC 40 angewendet werden. Um 
Chassisströme zu vermeiden, sind der 
Drehkondensator sowie die kalte Meß­
buchse isoliert zu montieren, und es ist 
eine besondere Minusleitung zu verlegen.

Die Spule wird unterhalb des Chassis 
montiert, damit eine ungewollte Kopplung 
in die MeBkreise vermieden wird (Bild 3).

Die Meßkrelse
Zur Umschaltung der MeBkreise wird 

ein einfacher, aber solider Stufenschalter 
verwendet. Die Spulen, Kondensatoren 
und Trimmer werden auf Pertinaxplatten 
montiert und als zwei Einbaueinheiten 
nach Bild 3 am Chassis befestigt. Der Kon­
densatorsatz kommt unterhalb, der Spulen­
satz oberhalb des Chassis zu liegen. Die 
Berechnung der Elemente erfolgt ähnlich 
wie beim Oszillator.

Erster C-Bereich: 0...100 pF 
AC = 100 pF

100
CA = “f = 33,3 pF CE = 133,3 pF

25 350
L - 0,252 . 135,3 - 3(110

Zweiter C-Bereich: 100...500 
AC = 400 pF

PF

400CA = -5-= 133 pF CE = 533 pF L = 762 pH

DrItterC-Bereich: 500...2500 pF 
AC = 2000 pF

2000
Ca = -3—= 666 pF Ce = 2666 pF

L = 152 pH

60ß' 
Pr

0)5mA

-„nvil
KXif

^¿¿BV «200V44

0.3A

63? 
pW

153uH 3,»mH
762 pH

Bild 2. Schaltung. Für die 
beiden Röhren können 
beliebige Trioden oder 

Vorst u/enpentoden in 
Triodenschaltung ver­

wendet werden

Erster L-Bereich: 50...200 uH 
25 350

C = ■¡¡^50 = 2100 pF
Zweiter L-Bereich: 2OO...800 uH 

C = 505 pF
Dritter Bereich: 800...3200 pH 

C = 127 pF
Resonanzanzolgo

Die Gittervorspannung des Röhrenvolt­
meters wird durch einen Katodenwider­
stand von 10 kQ erzeugt. Damit der opti­
male Arbeitspunkt für den Richtverstär­
ker zustande' kommt, wird über 
kQ-Teilerwiderstand zusätzlich 
durch den Katodenwiderstand 
Gleichzeitig wird dadurch der 

den 175-
Strom 

geleitet. 
Arbeits-

punkt stabilisiert - Als Gitterableitwider­
stand wird ein Wert von 3 M£2 verwendet, 
um die Kreisdämpfung gering zu halten. 
Parallel zum Instrument mit 0,5 mA Voll­
ausschlag wird ein 5-kii-Potentiometer ge­
schaltet, um die Resonanzempfindlichkeit 
und somit die Zeigerausschlagweite regeln 
zu können.
Dor Kolzioll

Der Netzteil arbeitet in Einweggleich­
richtung mit einem Trocken-Gleichrichter. 
Ein besonderes Siebglied ist nicht erfor­
derlich. Der Netztransformator muß 200 
Volt Gleichspannung am Ladekondensator 
erzeugen. Überschüssige Spannung ist 
durch den in Bild 2 angedeuteten Span­
nungsteiler herabzusetzen. Die Aufbau­
einzelheiten gehen aus Bild 1 und 3 hervor. 
Die obere Hälfte der Skala ist für die drei 
Kapazitäts-Meßbereiche, die untere für die 
drei Selbstinduktionsbereiche geeicht.
Abgleich end Eichung

Zu Beginn wird der Oszillator bei 10° auf 
500 kHz und bei 170’ auf 250 kHz abgegU-
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chen. Sodann folgen die Anfangs- und End­
einstellungen der Bereiche.

Ers t er C -B ereich. a) Drehkonden­
sator auf 170° eindrehen, 100 pF an die 
Meßbuchsen anschließen und den zu&hö- 
rigen Spulenkern auf Höchstausschlag 
drehen- b) Drehkondensator auf 10 > aus­
drehen, Meßbuchsen frei legen und den 
Trimmer auf Höchstausschlag drehen, 
c) Nun wird a) und b) wiederholt, bis die 
Endpunkte stimmen. Es ist mit dem Trim­
merabgleich aufzuhören.

Zwei te r C - B e r eich. Der Abgleich 
erfolgt wie im 1. C-Bereich, jedoch wer-

Hilfsgerät für Radio-Werkstätten
In Radiowerkstätten mit mehreren Ar­

beitsplätzen ist meist jeder Reparaturtisch 
getrennt abgesichert bei Kurzschlüssen 
fällt daher nur der Stromkreis des betref­
fenden Arbeitsplatzes aus. Es kann jedoch 
zweckmäßig sein, den gesamten Stromkreis 
der 'Werkstatt abzutrennen. Wie oft wird 
z. B. übersehen, ein Prüfgerät oder einen 
Lötkolben abzuschalten. Auch bei elektri­
schen Unfällen, wie sie vor allem an Netz­
teilen mit höheren Spannungen (z, B. Sen­
der. Fernsehempfänger) auftreten können, 
ist die sofortige Unterbrechung des Strom­
kreises nötig. Für diesen Sonderzweck 
wurde ein einfaches Hilfsgerät gebaut, das 
darüber hinaus eine genaue Netzkontrolle 
gestattet.
DI« Schollung

Die einfache Schaltung (Bild 1) zeigt den 
in der Leitung 1 angeordneten Trennschal­
ter S1, der den Stromkreis unterbricht. 
Geeignet ist jeder VDE-mäßige Schalter, 
dessen Kontakte für die maximale Strom­
aufnahme bemessen sind. Hinter dem 
Trennschalter sind . ein Voltmeter V 
(0...250 V) und ein Frequenzmesser F 
W7...53 Hz) sowie eine Glimmlampe Gl an­
geordnet. An den Instrumenten und an der 
Glimmlampe kann man auf den ersten 
Blick erkennen, ob der Stromkreis einge­
schaltet ist. Der Anschluß des Hilfsgerätes 
erfolgt mit Hilfe eines dreipoligen Kabels 
über die Klemmleiste 1-2-3

KoaatruktioueliuaUieUan

Der mechanische Aufbau des Hilfsge- 
rates Ist nicht kritisch. Das Mustergerät 
wurde für den nachträglichen Einbau in 
Werkstätten eingerichtet und als Aufbau­
typ ausgeführt. Das Gehäuse besteht aus 
inl? v ™rken Pertmaxplatten {Frontplatte 
loo X 320 mm, Seitenwände 75 x 320 mm, 
Deck- und Bodenplatten 75 x 170 mm) und 

den bei 17U’ = 500 pF 
und bei 10° = 100 pF 
an die Meßklemmen 
abgeschlossen.

Dritter C-Be- 
reich. Abgleichen 
mit 2500 und 500 pF.

Erster L - B e - 
reich. Drehkon­
densator auf 100 
stellen, eine Nor­
malspule mit 50 uH 
anschließen und zu­
gehörigen Trimmer 
aut Maximum ein­
stellen.

Z wei ter L-Bfi- 
reich 200 uH an­
schließen und Trim­
mer einslellen.

Dritter L-Be- 
r e i ch. 800 pH an­
schließen und Trim­
mer einstellen.

Nachdem der Abgleich beendet ist, wer­
den di' Skalen der einzelnen Bereiche ge­
eicht. Man nimmt am besten ein Industrie­
mäßiges LC-Meßgerät zu Hilfe und über­
tragt mit einem Drehkondensator die 
Werte des ersten und zweiten C-Bereiches 
Bei der Eichung des dritten C-Bereiches 
schaltet man Festkondensatoren parallel 
zum Drehkondensator, Die L-Bereiche wer­
den ebenso geeicht, nur werden an stelle von 
Kondensatoren veianderliche Spulen mit 
verschiedenen Windungszahlen x erwendet. 
die z. B. durch Eisenkerne auf die einzel­
nen Eichwerte eingestellt werden.

Alois Schamberger

N 
D

Bild 1. Schal­
tung des Hilfs­

gerätes

Blldz. Gesamt 
ansicht des 

betriebsferti­
gen Aufbau­

typs für
Wand­

befestigung

Funktechnische Fachliteratf

Suporhols lür UKW-FM-Empfang
Von Herbert G. Mende. «4 Selten, 21 Bll 

der, l Tabelle, i. und 2. Auflage. Band 
der n ,d.o - Praktiker - Bücherei". Preis 
1.20 DM. Franzis-Verlag, München.

Der lange erwartete Band 5 der Radio 
Praktiker-Bücherei t ringt nach der allge 
meinen Einführung ,n Band 3 und den h 
B-nd4 behandelten UKW-Zusatzgeräten r it 
mehr die Schaltungstechnik vollständig 
7’KW-FM-Superhets. Das Büchlein entfall 
neben einer ausgezeichneten Einleitung um 
einer aufschlußreichen Tabelle der wichtig 
sten FM-Demodulatoren sechs praktisch er 
probte Schaltungen von FM-Supcrhets ml 
genauer Beschreibung und Erläuterung. De 
Vorzug besteht darin, daß keine reinen Bau 
anleltungen gegeben werden, sondern wirk 
lieh Verständnis fdr die Arbeitsweise um 
Bedeutung der einzelnen Telle eines FM 
Empfängers erweckt wird. Besonders vor 
teilhaft scheint hierbei der Weg, den An 
Tanger zunächst nur mit speziellen UKW-FM 
Empfängern vertraut zu machen und dam 
erst zum Bau kombinierter AM/FM-Emptan 
gor überzugehen. — Die UKW-Schaltungs 
technik ist eine ausgezelchn-te Vorstufe Tu. 
das Verständnis des Empfangsteiles von Fern 
sehempfängerr Dieser RPB-Band 5 sei da 
her nicht nur allen UKW-Freunden, Sonden 
auch den künftigen Fernsehtechnikern wärm 
stens empfohlen. I-

Tabollonbuch iür Elektrotechnik
Von Wilhelm Friedrich. 316 Selten ml 
zahlreichen Bildern. 248. bis 257. Auflage 
Preis: 6,80 DM. Ferd. Dümmlers Verlag 
Bonn.

Ursprünglich als Tabellensammlung für der 
Unterricht an Berufsschulen gedacht, ist dei 
..Friedrich" im Laufe der Zelt für vie'i 
Handwerker. Werkmeister une Techniker z. 
einem dauernd benutzten Hilfsbuch gewo 
den. Durch Konzentration auf das In dei 
Praxis Notwendige ist es gelungen, In einem 
Buch nicht nur die Grundlagen der Elektro­
technik, sondern fast der gesamten heutigen 
Industrie zusammenzufassen Der Funktech­
niker wird zwar für sein Fachgebiet bessez 
ausführlichere Werke benutzen, aber für 
Nachbargebiete, wie Mechanik, Werkstoff­
kunde, Lichttechnik, Motorenkunde, Zeich­
nungsnormen und VDE-Vorschrlften gern auf 
dieses inhaltsreiche Tabellcnfauch zurück­
greifen. LJ

läßt sich mit Hilfe von Montagewi.nkeLn 
leicht zusammenbauen. Die vier Seiten­
wände sind durch 1 mm starkes Winkei- 
elsen miteinander verbunden Der Ge­
häusedeckel enthält einen Ausschnitt für 
die Einführung des dreipoligen Netzt ■ >els.

Das Foto (Bild 2) zeigt die Vorderansicht 
des Hilfsgeräles. Voltmeter und Frequenz­
messer besitzen einen Flanschdurchmesser 
von je 130 mm und sind untereinander an­
geordnet. Das Voltmeter ist ein preiswerte« 
Weicheiseninstrument. Kleinere Instru­
mente sollten nicht verwendet werden, da­
mit man die Meßwerte auch aus größerer 
Entfernung gut ablesen kann. Die Kon­
troll-Glimmlampe, ein 220-Volt-Typ. be­
findet sich links unten, während der Schal­
ter Sl rechts unten sichtbar ist. Das 
Mustergerät verwendet einen Sicherungs­
automaten. Sind die verschiedenen Ar­
beitsplätze der Werkstatt mit getrennte- 
Sicherungsautomaten ausgerüstet, so is- 
für S 1 ein Automat mit höherer Ampene- 
zahl zu wählen; andernfalls fällt bei ledere 
an den einzelnen Arbeitsplätzen auttreten- 
dem Kurzschluß der Gesamtstromkreis aus

Die in Bi'd 2 gezeigte Pauform ist tun 
Einbau in Werkstätten bestimmt bei denea 
größere Eingriffe in das LlchtleifunEsnet. 
vermieden werden sollen. Das Hilfsgerä. 
soll in der Werkstatt so angebracht wer 
den. daß es sich schnell erreichen läßt un« 
daß sich andererseits eine kurze Verbin­
dung zum günstigsten Anschlußnunkt ei­
gibt. Tm Prüfraum des Verfassers könnt 
das Hi'fsxerät an der Wand direkt auf di 
Verteilerdose gesetzt werden. Das Ara 
sehlußkabel wird Jann nicht mehr sicht! 
bar. In diesem Fall kann auf d°n GeMuse 
ausschnitt für die Netzkabelelnführun_ 
verzichtet werden. Diefenbac
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Vo&sctärty. tär dieWERKSTATTPRAXIS
Korrektur ▼•rxo^ansr Z^nirlvrmvmbrcmeii

Lautsprecher mit gewellten Zentrlermem- 
“rJn*n sind leider gegen Dezentrierung der Schwingspule nicht unbedingt sicher, wie 
man immer wieder beobachten kann. Da die 
Zentriermembranen In den meisten Fällen 
fest in den Membrankorb eingeklebt sind, 
kann die Schwingspule nicht durch Verschie­ben zentriert werden, wie bei 
ten Zentrlersplnnen. Man. kann angeschraub- 

slch aber aui

• Schwingspu/e

'Zentrier - 
membrane

^Niireiack - 
Streichf/ächen

Versteifen 
einer ver­
zogenen 
Zentri er­
nt embran 

durch 
Lack- 

au/trag 

eine andere Art helfen. Zunächst bringt man 
die Schwingspule durch Einschieben von 
Zentrlerstrelfen (Streifen aus Film sind am 
besten geeignet) zwischen Schwingspule und 
Kern des Magnetsystems In die richtige Lage. 
Mit einem dünnen Pinsel trägt man dann 
stiichartlg In radialer Richtung farblosen 
Nitrolack oder verdünnten Zellulosekleber 
auf die Zentriermembran auf und läßt gut 
trocknen. In den meisten Fällen Genügen 
vier Striche in kreuzweiser Anordnung (Bild). 
Ohne an Elastizität einzubüßen, wird die 
Zentriermembrane dadurch verstärkt und 
behält die zentrische Lage nach Entfernung 
der Zwischenlagen bei, so daß der Laut­
sprecher wieder gebrauchsfähig Ist.

Herbert Walther
Euploslon von QeUrolylkondonsatoren 
beim Betrieb mll Überspannung

In einer bekannten Schweizer Amateur­
station explodierte kürzlich ein Elektrolyt­
kondensator, und nur wenige Tage danach 
ereignete sich der gleiche Vorgang bei einem 

deutschen Amateur. Der Schweizer Amateur 
verwendete auf seiner Station lm Hochspan­
nungsgerät In Reihe geschaltete Naß-Elek­
trolytkondensatoren. Nach jahrelangem stö­
rungsfreien Betrieb explodierte einer dieser 
Kondensatoren mit solcher Wucht, daß der 
Amateur sich glücklich schätzte, eine Front­
platte vor dem Gleichrichter angebracht zu 
haben. Decke, Wände und die ganze Station 
waren beschmutzt und stark beschädigt, und 
das Reinigen und Neumalen des Zimmers 
nahmen einige Zelt in Anspruch.

Vor dem Betrieb von Hochspannungs- 
Glelchrichtergeräten mit hintereinander ge­
schalteten Elektrolytkondensatoren Ist schon 
Öfter gewarnt worden. Kleinere Explosionen 
harmloser Natur kommen sogar bei Papier­
kondensatoren vor. Die Zerstörungen bet 
Elektrolytkondensatoren können aber doch 
so unangenehm werden, daß ein neuerlicher 
Hinweis angebracht erscheint (Weiter Hin­
weise und Winke Anden sich in dem Sender-

für Kurzwellenamateure, RPB.
Seite 92...117.) H. St.

Baubuch 
Bd. 31/32,

Ist die Reihenschaltung von Elektrolyt­
kondensatoren nicht zu umgehen, dann sind 
nur gleiche Typen und gleiche Kapazitäts­
werte zu verwenden. Außerdem ist jedem 
Kondensator ein Widerstand von 30 bis 50 kQ 
parallel zu schalten, damit eine gleichmäßige 
Spannungsauttellung erzwungen wird. Für 
Elektrolytkondensatoren gilt allgemein, daß 
die höchste Betriebsspannung einschließlich 
des Scheitelwertes der der Gleichspannung 
überlagerten Wechselspannung unter den un­
günstigsten Umständen (Netzüberspannung, 
Transformatorentoleranz usw.) die als erster 
Wert aufgedruckte Spannungsbezeichnung 
des Kondensators nicht überschreiten darf. 
Als zweiter Wert Ist die Spitzenspannung 
angegeben, die der Elektrolytkondensator 
kurzzeitig während des Anhelzens der Röh­ren aushalten kann.

Beispiel: Der Ladekondensator eines Emp­
fänger-Netztelles soll mit einem Elektrolyt­
kondensator 350/385 v ausgerüstet werden. 
Es sind Netzüberspannungen von 10 Vt zu 
erwarten, ferner sind für die Serienfertigung 
der Netztranstormatoren Streuungen von 

± 3 •/. zugelassen. Dann beträgt der Spitzen­
wert der Kondensatorspannung beim Normal­betrieb :

— 350
' = Lir = 3,0V

Rechnet man hierbei wieder mit einem 
Brummspannungsanteil von 15 •/., dann wird 
die eigentlich zulässige Gleichspannung

= 3)0V = = 270 V I
Man sieht also, daß Elektrolytkonden­

satoren mit dem Aufdruck 350/375 V gerade 
für die üblichen Anodenglelchspannunc n 
von 250 bis 270 Volt ausreichend sind. Die 
Nichtbeachtung dieser Regeln wird von Eln- 
ßuß auf die geschilderten Explosionen ge­
wesen sein. Ll
Gormanlum-Diodon 
als Umschalter für einfache Telelonanlagen

Mit der dargestellten Schaltung Ist es mög­
lich, über nur eine Doppelleitung zwei Tele­
fonhörer wahlweise zu -besprechen, so daß 
entweder bei A oder bei B gehört werden 
kann. Durch die verschiedene Polung der

Batterie

Teiefontnrer
mit je 2000ä

Durch Umpolen der Batteriespannung des 
Kohlemikrofons wird entweder der Hörer

A oder B eingeschaltet
Dioden Ist jeweils nur eine für den Batterie­
strom durchlässig, während die andere sperrt- 
Durch Umpolen der Leitung auf der Sende­
seite wird die gewünschte Stelle gewählt. 
Ersetzt man die Kopfhörer durch zwei Ver­
stärker, so kann man auf diese Welse eln- 
fache Kommando-Anlagen, z. B. für Sport­
plätze oder Baustellen, einrichten, wenn die 
Verlegung mehrerer Leitungen umständlich 
Ist, oder nicht genügend Leltungsmatenal 
zur Verfügung steht. (Nach „Radio“, Turin, 
1952, Nr. 25, S. 24.)

Görler-Spulenrevolver

für hochwertige Empfänger
Der Vorteil eines Spulen re volvers besteht darin, daß die Schwing­

kreise der einzelnen Empfangsbereiche vollkommen unabhängig von­
einander sind. Bereichumfang, Bandspreizung, Kopplung usw. Kön* 
nen daher jeweils auf die günstigsten Werte eingestellt werden. Da­
bei lassen sich die Spulensätze auch in kleinen Serien wirtschaftuäi 
fertigen. Deshalb führt sich der bekannte Görler-Spule. - 
r e v o 1 v e r Immer mehr für Spezlal-Empfänger ein, da bei Ihnen 
oft eine sehr verschiedene Bereichsaufteilung, notwendig Ist- Ul® 
mechanische Grundkonstruktion des Spulenrevolvers bleibt dabei 
stets gleich. SchaltkonUKte und Rastung sind von höchster Güte und 
Präzision.

Der Spulenrevolver hat drei Kammern. In der mittleren wirf 
stets der Oszlllatorkrels untergebracht. Hierdurch werden Antennen- 
und Zwischenkreis räumlich voneinander getrennt, besser entkop­
pelt und die Schwingneigung der Vorstufe wird vermieden. In allen 
Bereichen mit Ausnahme des UKW - Bereiches wird die Antenne 
kapazitiv über einen Trimmer angekoppelt und dadurch in den 
ersten Kreis mit eingestimmt (vgl. „Antennenkopplungsschaltungen 
beim Autosuper". FUNKSCHAU 1952, Heft 7, Seite 128, Bild 5 und fl- 
Diese in der kommerziellen Technik seit Jahrzehnten übliche Jan- 
gangsschaltung ergibt bei kleinerem Bereichsumfang die beste Aus­
nutzung der Antennenspannung und ein günstiges Verhältnis vom 

“ Die Splegelselektlon Ist hierbei zwar geringer,
sie wird jedoch durch den Zwischenkreis ge­
genüber der elnkreislgen VorselekUon we-

Signal zum Bauschen.

Type 11 654 
für kommerzielle 
Zwecke elnschl. 

Seenotdienst 
Zf - 1 MHz

Type 11 665 
für Exportgeräte 
mit Tropenbereich 

(10...590 m durchgeh.) 
Zt - 473 kHz

Type 11 666 
für Europabedarf 

ohne Tropenbereich 
mit Langwelle 
Zf - 473 kHz

Type 11 667 
für Inlandsbedarf 
mit UKW-Bereich 

Zf “ 10,7 MHz/473 kHz

Bez. Bereich (MHz) Bez. Bereich (MHz) Bez. Bereich (MHz] Bez. Bereich (MHz)
1 0,15... 0,35 M2 0,51... 1,00 L 0,15... 0.30 L 0,15... 0,30
2 0,34... Q,8Q M 1 0.94... 1,87 M2 0,51... 1,00 M 2 0.51... 1,00
3 1.5 ... 3,3 TB“) 1,82... 3,85 Ml 0.94... 1,87 M 1 0,94... 1,87
4 3,1 ... 6,8 KW 3 3,75... 7,80 KW 3 3.75... 7,80 KW 3 3,75... 7,90
5 6,5 ...14,3 KW 2 7,7 ...15,6 KW 2 7,7 ...15,8 KW 2 7,7 ...15,8
6 13,7 ...30 KW1 15,0 ...30,0 KW1 15,0 ...30,0 UKW 87 *..102

TB“) — Tropenbereich Hersteller: J. K. Görler GmbH, 
Berlln-Belnlckendort-Ost und Mannheim

sentllch verbessert.
Die Spulensätze werden für eine mittlere 

Antenne abgeglichen. Belm Antennenwechsel 
braucht nur ein einziger Antennentrimmer 
nachgestellt zu werden, um das Gerät an die 
neue Antenne .anzupassen.

Von diesen Spulenrevolvern werden neuer­
dings die in der Tabelle aufgelührten vier 
Typen mit fertig gewickelten Spulensätzen 
sowie dazupassende Bandfllter für 1 MHz. 
473 kHz und 10,7 MHz/473 kHz geliefert.

Ein besonderer Vorteü des Spulenrevolvers 
besteht noch darin, daß die Spulenplatte 
eines oder mehrerer Bereiche leicht aus, - 
wechselt oder sogar die ganze Trommel gegen 
eine andere mit neuer Bereichsauftellur/1 
ausgetauscht werden kann. Besonders für- 
Selbstbaugeräte und Amateurecnpfänger er­
geben sich hierdurch große Vorteile.
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Schmetterlings -Antennen für Fernsehzwecke
Eine Sonderstellung unter den Fernsehantennen nimmt die Schmetter­

lings-Antenne ein. sie wird lür Emptangszwecke von der Firma Carl 
Novak. Berlln-Steglltz, Buggestraße 10a, hergestellt und besitzt mit 
sieben horizontalen Dipolen großen Spannungsgewinn. Außerdem Ist 
sie sehr breitbandig und daher für alle Kanäle eines Fernsehbandes
gleich gut geeignet. Sie zeigt auch noch gute Wirkung Im 3-m-UKW-

Breitband

Kreuz (vterpugcltg) 
Aufnahmeempflndilchkelt erzielt. Derartige

Band. Infolge Ihrer 
großen Abmessungen 
nimmt sie normale 
AM-Rundfunkfreq uen­
zen gleichfalls gut aut 
und eignet sich des­
halb als Universalan­
tenne für alle Be­
reiche. Vorteilhaft Ist 
dabei, daß nur eine 
Zuleitung erforderlich 
Ist. Die zwelflügllge 
Ausführung „Viktoria“ 
besitzt Achtercharakte­
ristik Zum Empfang 
mehrerer Sender aus 
verschiedenen Rich­
tungen wird sie mit 
einem weiteren um 90’ 
versetzten Doppelflügel 
versehen werden (Vik­
toria-Kreuz), und damit 
wird eine kreisförmige
Antennen werden bei vielen Fernsehsendern angewendet.

Die Antennenflugei bestehen aus 10 mm starkem Aluminiumrohr. 
Alle Stoß- und Verbindungsstellen sind geschweißt, so daß sich hohe 
mechanische Festigkeiten und niedrige dektrischeWiderstände ergeben.

Ein neuer Drehkondensator
Die organische Eingliederung des UKW - Bereiches in die Emp­

fängerschaltung führt zu neuen Drehkondensator - Konstruktionen. 
Diese Kondensatoren müssen sehr stabil sein, damit auch Im UKW- 
Bereich die Eichung konstant Ist und keine akustische Rückkopp­
lung auftritt. Unter diesen Gesichtspunkten hat die Firma Karl 
H o p t GmbH, Schörzlngen bei Rottweil, eine neue Type Nr. 240 
herausgebrachl. Die zur Lagerung der Achse dienenden Endplatinen 
wurden durch eine umgebogene Kante versteift. In der Längsrlch- 

Hopt- 
Drehkonden­
sator, Typ 240 
für 2AM-und 
2 FM -Kreise

tung wird die notwendige Starrheit durch zwei stabile U-förmige 
Bügel erreicht, die mit den Endplatlncn rnd den Zwischenwänden 
zu einer starren Einheit zusammengeschachtelt und vernietet sind. 
Der Rotor ist auf beiden Selten in Kugeln gelagert. Die Drelpunkt- 
Chasslsbcfestigung mittels Gummitüllen verhindert, daß der Dreh­
kondensator verspannt wird und Schwingungen vom Chassis über­
tragen werden. Der Kondensator kann mit zwei verschiedenen 
Kapazitätskennlinien des AM-Paketes geliefert werden. Der UKW- 
Abstlmmtcll wird zwei- und dreiteilig erdsymmetrisch oder erd­
unsymmetrisch ausgeführt.

Neben diesen Rundfunk-Kondensatoren werden für kommerzielle 
und Femsehemfänger drei neue Typen, von Lufttrimmern mit sehr 
konstanten Eigenschaften In der Art von kleinen Drehkondensatoren 
hergestellt.

Vorteile von Scheibenkondensatoren
Die Eigeninduktivität keramischer Scheiben- oder Plättehenkonden­

satoren Ist bei UKW- und Femsehfrequenzen im allgemeinen zu ver­
nachlässigen, dagegen wirkt die Eigeninduktivität eines Röhrchens 
bei hohen Kapazitätswerten nachteilig. Selbst bei kurzen Rohren Ist 
die Zuleitung nets länger als bei einem Scheibenkondensator. Da 
außerdem der Wirkwiderstand durch die längere Strombahn beim 
Röhrchen größer Ist, ergeben Plättchenkondensatoren geringere Ver­
lustwinkel. Kondensatoren aus bariumtitanathaltigen Stoffen, wie 
Supracond und Ultracond, die als Überbrückungskondensatoren In 
UKW-Stufen dienen, werden daher vorzugsweise als Scheibenkonden­
satoren ausgeführt. Wegen ihres geringen Gewichtes, können sie frei-

EABC SO.

EABC 80.

Schnellsföp
Pldlfen*pielAuiilCuefunqiko nl rolle 

Edelholigehauie 61

DM 218

■ AM to FMK»eii-Druckt4»’«njpilien»uper mJ UKW 
Vorilufe und ßaliodelek lor mif Sforunferdruefcung
5 Wellenbereiche - AOrucMatien - sWTielion u. 1.9 W 
HochfonlauKprecher - J »tu« ges und Hohenweg»■ 
»le» - Bjndbreilenfeaelung - Wellenlupe - eingebaute

Fonbandfruhe mif 4 AM 4 FM-Kren-Super Meli 304 UKW-Vorjlufe u. Daliodefektor m.SforunterdriJdiung 
d Wellenbereiche - 5 Drucktasten - 11 Rohrenlunktionen 
Bandgeschwindigkeit 9,5 cm sek - Spieldauer 2 * 30 
Min. - 180m Bandipulc - Frequenzbereich 30-7000 Hz -
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PLATTE N'WECH SIE r
habo,x ,hie üb°ira^ Quam« 

ei letzten Saison bewiesen. Das DUAL 
Programm 1952/53 übernimmt bewährte Typen. Es wkd 

ergänzt durch den 3-Touren-Plattenspieler 270,

tragend eingelötet werde 
Die geringe Induktlvlt 
bewirkt dabei elndeutb 
Potentialverhältnlue 
den in Frage kommende 
Frequenzen.

Hersteller: Steatlt- 
Magnesia A G., Porz/Rhet

S-nF- und S-nF-Scheiben 
kondensatoren mit neben 

einander und gegenüber­
liegend herausgeführten

Anschlüssen

«» M‘/t «. 71 U/Mln. 15 und 
so ca Plailaa gaalicht, Irl- 
slaU-Tonabnehaat at! 2 
•♦dvrodgelag.rlunSaphinn 
Wadaiultirom 110/120 Voll - 
Corduichllllor - Fodoraul- 
häaguDg

Tasten-Aggregat?
der zunehrnenden Verbreitung von Druck tast enschaltem war e 

wr die durch ihre keramischen Wellenschalter bekannte Firma Jose 
Mayr, Erlangen/Uttenreuth, naheliegend, Tastenaggregate in 1h 
Fertigungsprogramm aufzunehmen.

Ansicht eines sechsteiligen Drucktasten-Aggregates

Der stabil aufgebaute und sicher arbeitende sechsteilige Drucktasten* 
satz besitzt fünf Bereichstasten, die mit Schiebeschaltern auf des 
Spulentragplatten gekuppelt sind. Beim Drücken einer dieser Tasten 
wird gleichzeitig der Netzschalter an der linken Seitenwand des Aggre­
gats eingeschaltet. Zum Ausschalten Ist die sechste Taste <linKs> 

rücken. Die Aufbauplatten der einzelnen Bereiche tragen nicht nur 
den Schalter, sondern auch die Spulen und Trimmer. Die Platten 
können daher bei der Fertigung als geschlossene Einheit abgegUchea 
und nachträglich in den Rahmen eingesetzt oder bei Reparaturen 
einfach ausgewechselt werden.

Neue Potentiometer
Das Fabrikationsprogramm der elektrotechnischen Spezlaltabrtk 

Wilhelm Ruf KG., Hohenbiunn bei München, Ist durch zwei neue 
Typenreihen bereichert worden. Unter den Llstennummem 123 bis IS 
werden Kleinstpotentiometer mit nur 22 mm Durchmesser 
mit und ohne Schalter geliefert. Sie eignen sich vorzugsweise für 
Reise- und Autoempfänger und besitzen je nach dem VerwendunSJ- 
zweck Kupfer- oder massive Sllber-Schaltkontakte.

IOr 78 U/Mln. 25 und 00 cm 
Fiatton gamlachl, Wie da r- 
bolunga. und Pauaenichal- 
tung. Krlalall-Tonabnohm.r 
mit ladernd gelagertem

lOr SS’/i 45. 78 U/Min. Büdt. 
etoOfrolo Auticballung alt 
Quadcallbaradtalt», PHzl- 
gum-Tonabnehmer mit Ku. 
atall-Duplo-SYStam - Ge. 
rduachültor, Fodoraulhdn-
gung - Wadi»,l,(ronl

Smsaiz m H *lid immer eln ^^tzlicher
Umsatz für den regsamen Funkhändler sein. - Tonmöbel 
mil eingebauten DUAL-Wechslern und DUAL-Splelern 

geben Höchstleistung bei voller Betriebssicherheit.
Fordern Sie für Ihre Werbung unsere Prospekte]

Neue PutrldO- 
Potentiometer.

Vorne ein Klclnri- 
potenHomctcmir 
Schalter, dahinter 
ein Doppeltester 
/Potentiometer,
Bandbreiten­

regler und Neu­
Behälter) 

(Aufn..C.Stump.r'

DUAL GEBRÜDER STEIDINGER
ST.GEORGEN - SCHWARZWALD

^¿eK.Doppe,re«ler der “"deren neuen Fabrikattonsreihe stellen etoe 
“°™lnatl°" aus Stufenschalter, Potentiometer und Netzschalter is 
«ri^*°.S5en5r Bauart dar. Der Stufenschalter 1st als Bandbreltenreglet 

wird durch die Hohlachse, und die anderen Regleneite 
erden durch die Vollachse betätigt. Lieferbare Reglerkombinationen: 

Stufenschalter-Potentiometer
« <1. 5tuienscha,ter"p°tentlometer-Schlebe- und Drehschalter
at na _*uienBCllalter-Potentlometer-Drehschalter
»t nn Stufenschalter-Potentlometer-Schlebeschalter.
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Hf-Stecker-Garnitur

Zur modernen Labor - Ausrüstung gehören gut geschirmte Hf- 
Stecker und -Buchsen mit einwandfreier Kontaktgabe. Die Firma 
Gerhard Schützinger, Gundelfingen (Kreis Münsingen In 
Württemberg), bringt eine solche Garnitur neu heraus. Der gute 
Kontakt wird durch einen kräftigen Büschelstecker und federnde 
Zungen an der Abschirmbuchsc erreicht. Die Steckerhülse hat 13 mm 
Aufiendurchmesser. Um zwei kürzere Abschirmkabel zu einem län­
geren zu vereinigen, wird außerdem eine doppelseitige Kupplung 
für zwei Stecker angefcrtlgt.

Hf-Stecker-Garnltur bestehend aus Buchse und Büschetstecker 
mit Abschirmhiltse und Knickschutz (Foto: C. Stumpf)

Alle Isoliertelle bestehen aus Trolitul, der Ableitwiderstand ist 
größer als io1 MSI, tg 6 kleiner als 3 ■ 10"’. Die UberschJagsfestigkeit 
bet 50 Hz beträgt mehr als 2,5 kV oft.

Kapazitäten In Pikofarad
Stecker................................................... 1,5
Buchse................................................... 1,1

I Kupplung............................................... 2,8

Stecker in Buchse . . 2,6
Kupplung mit zwei Steckern 6,0

Preise DM
Büschelstecker 13 mm 0 . . . . 3.80
Buchse.......................................................... 2.80
Kupplung, doppelseitig . . 2.80

Best.-Nr.
50
60
70

(über die Vorteile des Büschelsteckers berichteten wir bereits in 
dei FUNKSCHAU 1951, Heft 19, S. 380)

Gehäuse-Flachlautsprecher
Der neue Flachlautsprccher Typ HS ICO dient als Zweitlaulsprechcr 

für Rundfunkgeräte sowie für Rui*, Such-, Wechsel-, Gegensprech­
anlagen, aber auch als
Wandlautsprecher in
Gaststätten usw. Die 
flache Bauweise paßt 
»ich bestens der Wand 
an und Ist trotzdem 
beim Aufstellen auf 
Möbeln genügend 
standfest. Die Front­
Platte besieht aus 
Streckmetall, sie er­
spart die übliche 
Stoffbespannung und 
dient zugleich als 
Stützgerät lür Schall­
wand und Holztelle. 
Der Lautsprecher 
selbst hat 160 mm
Korbdurchmessei, Ist
bis 4 W belastbar und besitzt eine Schwlngspulenlmpedanz von, 5 Q, 
oder mit Übertrager einen Ausgangswiderstand von 4500/T0O0 Q. Ab­
messungen des Gehäuses: 22 X 35 X 3.7 cm. lieferbar in den Farben 
Elfenbein, schwarz, mahagoni; Preis des Gehäuse-Flachlautsprechers 
ohne Übertrager 3G DM, mit Übertrager 41 DM. Hersteller: Gott­
lob W1 dm a nn & Söhne KG, Schwenningen/Neckar.

Dai h6chs(cmpGndlìcite Band für HeimgerMe mit 
BaadgeidiwindigkdicD von 19 und 93 era /»ec.

Lieferbar in den Lüngen von 180 u, 350 ra »uf Kuosl* 
iiofTrpuleo und von 700 m auf 100 mm Spulenkern.

Verlangen Sie an irren Protpekt 
über da» Agfa-Magneton band

Farbenfabriken Bayer leverkusen 
Agfa■Magneton verkauf

eine Gehäuseform von Prägnanz für alle

Fordern Sie sofort unsere Prospekte an.

bringt zur neuen Saiten

UKW-Spitzen-Super = 
Umsatzträger für den Handel 
BRAun-Super 200 UKW

7 Röhren - 6/8 Kreise
BfiflUO-Super 300 UKW

8 Röhren -6/9 Kreise
BRftjn-Super 400 UKW

9 Röhren - 8/11 Kreise 
und den konkurrenzlosen
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Moderne Batterien
Neue Erzeugnisse, wie Reiseempfänger, Schwerhörl gengerate und 

Blitzlichtgeräte erfordern leistungsfähige Trockenbatterien von ge­
ringsten Abmessungen. Die Beanspruchungen sind dabei ganz ver­
schieden. So wird der Stabbatterie einer Taschenlampe relativ kurz­
zeitig ein hoher Strom entnommen; der Heizstrom eines Reise­
empfängers Ist geringer, es muß jedoch, mit stundenlangem Dauer­
betrieb gerechnet werden, wobei die Spannung nur unbedeutend 
absinken soll.

Das Lieferprogramm einer Batterieflrma wie der Pertrlx- 
Union GmbH, Frankfurt / Main, Ist daher äußerst vielseitig. So 
wurde gerade für kleine Reiseempfänger eine Heizbatterie geschaf­
fen, deren Betriebsdauer wesentlich höher liegt, als bei Verwendung 
einer gleich großen Leuchtstab - Zelle. — Mikrodyn-Batterien nach 
dem Plattenzellenverfahren geben, auf das Volumen bezogen, eine 
Leistung bis zu azo9/« der früheren Batteriearten. Pervox-Batterien 
dienen zum Betrieb von Schwerhörigengeräten und neuerdings zur 
Kondensatorzündung von Vakuumblitzen. Allein 9 Typen von Per­
vox - Kleinstanodenbatterien stehen zur Verfügung. Wie sich für 
Spezialfälle die Abmessungen herabsetzen lassen, zeigt der Vergleich 
von drei 22,5-V-Typen dieser Reihe:

Katalog-Nr.:
52
72
75

Abmessungen in mm:
33 X 25 X 100
25 X 16 X 50
15 X 15 X SO

Technisch besonders interessant Ist eine 1200-V-Hochspannungs­
batterie für Elektronen - Blitzgeräte. Ohne die sonst üblichen Um­
former liefert sie unmittelbar die zum Betrieb der Blitzröhre erfor­
derliche Spannung. Die Abmessungen sind kaum größer als die 
einer 120-V-Anodenbatterie früherer Jahre, der Preis beträgt aller­
dings 180 DM; sie kommt daher vorwiegend für Bildreporter in Frage,

EUGEN QUECK____ .
NÜBHBEBC ■ HALLERSTRASSE 5 ■ BUF3 13B3 ingenieur-bUro - elektbo 

BUNDFUNK■GROSSHANDEL

Einige Auszüge aus meinem Sonderangebot IV/52

Rohransätze zu konkurrenzlosen Preisen mit 6 Monaten Garantie

xc

KARL HOPT GMBH
RAOlOTECHN FABRIK 
SCHÜRZ INGEN i WTTBG.

Rlmlock.dlzo tuli 55% Babai! Brutto DM Netto DM'
EAF 42 + EAF 42 + ECH 42 + EL 41 + AZ 41 52.50 23.55
EAF 4. + EAF 42 + ECH 42 4-EL41 +

AZ41 + EM4................................................. 61.50 27.65
ECH 42 + EAF 42 + EL 41 + AZ 41 ............. 41.— 18.50
UAF 42 + UAF 42 + UCH 42 + UL41 + UY41 55.25 24.85
UAF 42 + UAF 42 4- UCH 42 + UL 41 +

UY 41 t U 2410 P ......................................... 57.75 26.—
UAF 42 + UAF 42 + UCH 42 + UL 41 + 

UY 41 + UM 4 + U 2410 P ......................... 67.65 30.50
UCH 42 + UAF 42 + UL 41 + UY 41 ............ 43.75 19-70
Mln!alurrBhron,6tia Itlr Battorlakotlsrgeiaie
1 R 5 (DK 91) + 1 S 5 (DAF 91) + 1 L 4 (DF 92) +

3 S 4 (DL 92) .................................................................. netto DM 17-20
1 R 5 (DK 91) + 1 S 5 (DAF 91) + 1 T 4 (DF 91) +

3 S 4 (DL 92) ........................................ . ........................ netto DM 18.75
1 L 6 (DK 92) + 1 S 5 (DAF 91) + 1 T 4 (DF 91) +

3 V 4 (DL 94) .................................................................. netto DM 19.85
Volks«mpiaag«rsaize nlt 55% Rateati
RES 164 4- BEN 994 1- REN 904 + RGN 354................ netto DM13.60
RE 134 + REN 904 + REN 904 + RGN 354 . ................. netto DM 13.65

Amerikanische Rühren

KATHREIN

“•Itllfl ■>■1111111111 rot «NTIHHIH UNO 11 II 11C H U11 *t » « I *T |-

EINZELANTENNEN 
GEMEINSCHAFTSANTENNEN 

AUTOANTENNEN 
UKW-ANTENNEN 

FERNSEHANTENNEN

KATHREIN 
ANTON KATHtEIN-ROSENHEIM (Ot)J

0 Z 4 ... 3.90 
1 A 7 .. 5.25
1H5 . 4.75
1L6 ... 7.25 
1RS ... 5.— 
1 S 5 ... 4.50 
1T4 ... 5.— 
1U4 ... 5.10

3 S 4 ... 4.60 
3Q4 . .. 5.— 
3 V 4 ... 5.— 
5Y3 ... 3.— 
SA 8 ... 5.50 
5AQ5„ 4.— 
6 AQ 6.. 3.50 
6 AT 6 .. 3.40

mit B Monaten Garantie Netto-Preise
6 AU 6 .. 3.90
6 BA 6 .. 4.—
6 BE 6 .. 4.—
6 K 8 ... 5.75
6 SA 7 .. 4.25
6 SK 7.. 4.15 
6SQ7.. 3.45 
6V6 ... 4.25

6X5 ... 3.10
12 A 6 .. 4.50
12 A 8 .. 5.50
12 AT 6 . 3.75
12 AU 6 . 4.20
12 V 6 . 3.45
12 BA 6 . 4.—
12 BE 6 . 4.—

12 K 8 .. 8.50 
12 SA 7 . 4 25 
12 SG 7 . 3.59 
12 SK 7.4J3 
12 SQ 7 . 3.45 
2SZ8 .. 4.— 
35 Z 5 .. - « 
50 L 6 .. 4.«

Große Anzahl weiterer Rährentypen sowie Einzelteilen zu sehr günsti­
gen Preisen. Bitte Rühren-Sonderangebot IV/52 anfordern. Es handelt 
sich nur um fabrikneue Ware. Versand per Nachnahme mit 3 Skonto. 
Zwischenverkauf Vorbehalten. Auftrage über DM 100.— spesenfreier 
Versand. Lieferungen unter DM 10.— ohne Kassenskonto.

Europäische Röhren mit 6 Monaten Garantie - N »Ho-Prelse >
AB 2 .. . 4.50 AZ 12 , 2.90 ECH 42 7.25 EFM 11, 6.90 RES 964 7.73
ABCl . . 6.73 CL 4 ,. 8.90 ECL 11 9.90 EL 12 .. 7.90 UBF 11 . 8-23
ACHI. all.— CYl .. 2.50 EF9 ... 3.90 KB 2 ... 3.90 UBL 21 . 9-5
AF 3 .. . 6.25 EAF 42 6.25 EF ll .. 4.50 KBC1 , 4.25 UCH 42 . 7.53
AF7 .. . 4.25 EB 4L . 6.75 EF 12 .. 5.75 KC 3 . 4.90 UCL 11 IOjN
AK 1 .. .11.— EBC 3 . 

EBF 11
4.50
7.90

EF 13 ..
EF40 ..

3.25
7.50

KF3 ... 
RE 134 .

3.—* 
4.90

UF41 .. 5 JO 
UL 41 .. 6.13AK 2 „ - 9.25

AL 4 .. - 7.50 EBLI. 8.90 EF42 ,. 7.75 REN 904 3.75 UY 1 N . 3.13
AM 2 . 9.90 ECH 3. 625 EF80 .. 7.50 RES 164 5.50 VY2 ... 1.69
Komm«nielle- and Spozlal-Röhren - Netto-Preise -
Aa .... . 2.90 Ca .... 2.90 LGl ... -.90 LV 30 . 6.50 1 STV 380-*«0 17.-
Ba .... . 2.90 E 406 N 1.50 LG« ... 1.25 NF2 . 1.90 1 4 CCI .... 1.-

Verkauf nur an Wiederverkäufer.
Ihre gesch. Aufträge erbeten an
EUGEN QUECK, Elaktrn-Rn nd hink-firn hhoilil NOnüMTä. HoHtiskd* 5, lo! 31383
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Neuerungen
Krlstallmlkroron mit Vorver­

stärker. Das Metz-Kristallmlkro- 
fon T 1 dient zum Betrieb an 
den Tonabnehmerbuchsen nor­
maler Rundlunkempfänger, vor 

allem beim Tonbandgerät „Musi­
kus“ (FUNKSCHAU 1952, Heft 9, 
S. 155). Da die N£-Verstärkung 
eines Empfängers für ein Kri­
stallmikrophon nicht ausreicht, 
ist In die Mikrofonkapsel ein 
zweistufiger Vorverstärker (Bild 2) 
mit Subminiaturröhren eingebaut. 
Zur Stromversorgung dienen zwei 

normaleTaschenlampen-Flachbat- 
terien im Mikrofonsockel. Der 
Stromverbrauch ist sehr gering 
au = 13 mA, lA = 20 pA), so daß 
die Lebensdauer der Batterien 
hauptsächlich durch die Lager­
fähigkeit begrenzt ist. Die tech­
nischen Daten einschließlich des 
Vorverstärkers sind: Frequenzbe­
reich etwa 30 bis 10 000 Hz; Emp­
findlichkeit ca. 200 mV/p bar bei 
1000 Hz; Innenwiderstand 0,1 Mil; 
Eingangswiderstand, des Haupt­
verstärkers £ 0,2 Mß. (Her­
steller: Metz, Transformatoren- 
und Apparate-Fabrlk, Fürth/Bay.)

Schallstrahler der bekannten 
Form, die sich durch die Ver­
wendung mehrerer gleichgroßer 
Lautsprechersysteme in einer 
Reihe auszeichnet, werden in 
Normal-Ausführung und als Au­

'Tesaflex-Isolierband gewährleistet stets 
eine gut aussehende und sichere Isolation.

Tesaflex-Isolierband eignet sich wegen seiner außer­
ordentlich hohen Isolierfähigkeit, seiner großen Dehnbarkeit, 
Schmiegsamkeit und Klebkraft ausgezeichnet für die Elektro­
Installation, für den Gerätebau und den Maschinenbau 
Zum Kabelbündeln, Umwickeln und Kennzeichnen von Drahf- 
und Kabelenden, zur Reparatur beschädigter 
Isolationen, zum Verkleben von Bandagen 
und Einfassen von Nuten-Isolationen. Tesa- 
flex-lsolierband ist schwarz, rot, blau, grün, 
gelb, braun, violett und farblos-klar liefer­
bar. Es ist preiswert und durch alle 
Elektro - Großhandlungen zu beziehen, 
BEIERSDORF HAMBURÖ

tostrahler gebaut, und zwar In 
erster Linie mit Achter-Charak- 
terlstlk, also mit gleichgroßer 
Abstrahlung nach zwei entgegen­
gesetzten Richtungen. Diesen Typ 
wird man dort verwenden, wo 
eine Aufstellung in der Mitte der 
zu beschallenden Fläche erfor­
derlich ist; auch die Autostrahler 
werden mit Achter-Charakteristik 
gebaut, d. h. für eine Abstrah­
lung In der Fahrtrichtung nach 
vorn und hinten. Die Strahler 
werden in drei Typen, für 10, 20 
und 30 w Belastbarkeit, gebaut. 
Außerdem werden Strahler mit 
Nleren-Charakteristlk gefertigt, 
die nur In einer Richtung ab­
strahlen, wobei infolge des er­
höhten Schalldruckeseine größere 
Reichweite in dieser Richtung er­
zielt wird; Strahler mit Nieren­
Charakteristik werden in vier 
Typen für 10, 15, 20 und 30 Watt 
geliefert. Die Schallstrahler sind 
mit hochwertigen perm.-dynaml- 
schen Systemen mit Textll-Zen- 
trlerung ausgerüstet, die zu Vier­
fach-Klangzellen-Kombinationen 
zusammengeschaltet werden. Be­
sonderer Wert wurde auf ein 
breites Frequenzband unter her­
vorragender Abstrahlung der 
Tiefen gelegt. Hersteller: Funk­
technik und Gerätebau 
Ing. W. Plntemagel, Landau'Isar.

Isolationsmesser Isognom. Den 
seither üblichen Modellen von 
fsolatlonsmessern haften ver­
schiedene Nachteile an: meist 
sind sie zu groß und schwer und 
sie fehlen einem dann gelegent­
lich, wenn man sie braucht, well 
sie nicht Immer mitgeführt wer­
den. Die Konstanthaltung der 
Meßspannung erfordert eine Kon­
trolle durch Drücken eines Knop­
fes und anschließendes gleich­

mäßiges Welterdrehen des In­
duktors. Bel Isolationsmessungen 
mit Wechselstrom ist auch die 
Kapazität der Leitungen unter­
einander bzw. gegen Erde zu be­
rücksichtigen. Der neue Taschen­
isolationsmesser Isognom vermei­
det diese Nachteile durch beson­
dere Konstruktionsanordnung, 
Größe u. Gewicht. Das schwarze,

Tiefenregelung ca. DM 500,—

DM 358,-sparsdialtung

spreizte KW ca. DM 350 -

*

GRAETZ KG ■ ALTENA (WESTF.) )

UKW SPITZENSUPER 163 W 
10/11 Kreise, D Röhren, 8 Tasten, 6 Bereiche, 
2 Lautsprecher, Ausgang 8 W, Patent­
sparsdialtung, getrennte Höhen- und

UKW EINBAUGERÄT 
UK 83 W/GW

9 Kreise, 3 Röhren, Vorstufensuper, Ein­
bau in Geräte fast aller Fabrikate mögl. 
Wechselstrem DM 109,- Allstrom DM 112,-

mit

*

UKW GROSS-SUPER 162 W 
7/9 Kreise, 8 Röhren, 6 Tasten, 4 Bereiche, 
zwei-6 W Lautsprecher, Ausgang 4,5 W, 
Patenfsparsdialtung, getrennte Höhen- 
und Tiefenregelung ca. DM 400, —

*

UKW SUPER-157 WR
7/9 Kreise, 8 Röhren, UK, KW, MW. LW 
Ratio defekt o r, UKW-Vorstufe, Patent-

*

UKW SUPER 161 GW
6/9 Kreise, 7 Röhren, UX, KW, MW, LW
Ratiodetektor, UKW-Vorstufe, 3-fach ge-

*

UKW SUPER 160 W
6/9 Kreise, 7 Röhren, UK, KW, MW, LW 
Ratiodetektor, UKW-Vorstufe, 3-fach 
gespreizte KW, Patenfsparschaltung 

ca. DM. 300,—
*
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Preis DM. 165__W 297

1952/53
W/GW 265 Sechskreis-Fünfröhren­
Superhet-Empfänger, 3 Wellenbe­
reiche, formschönes Preßstoffgehäuse

Drucktasten-Superhet-Empfänger, 7 
Röhren, 6/9 Kreise, 4 Wellenbereiche, 
4-W-Lautsprecher,modernesGehäuse 

Preis mit mag. Auge DM. 265.— 
ohne mag. Avge DM. 25 2.—

Ph 297
Radio - Phono - Kombination mit 7 
Röhren, 6/9 Kreise, 4 Wellenbereiche, 
6-W-Lautsprecher, Edelholzgehäuse, 
Plattenspielerm.2Touren 33/78 U/Min.

. PreisDM.398.-
SÜDDEUTSCHE TELEFON-AP PAR ATE-, KABEL- UND D RAHTWE R KE AG 

TE KA DE NÜRNBERG 2

handliche Preßstoffgehäuse hat 
die Abmessungen 75X100X50 mm, 
das Gewicht betrugt einschließ­
lich der beiden je 1,5 m langen 
Prüfungsleitungen (0,75 mm’) mit 
Steckern und Klammem nur 
0,67 kg. Das Gerät ist also über­
raschend klein und leicht. Der 
KurbeLnduktor liefert eine Wed. 
selspannung. und diese wird, das 
ist die Besonderheit der Kon­
struktion, gleichgerichtet und ge­
glättet, so daß die Messungen 
mit Gleichspannung durchge­
führt werden, Leitungskapazitä­
ten demnach das Meßergebnis 
nicht beeinflussen können. Ein 
eingebauter Stabilisator hält die 
Meßspannung unabhängig von 
der Kurbeldrehzahl konstant, so­
bald dieser Stabilisator aufleuch­
tet, was man in einem kleinen 
Fenster oberhalb der Meßskala 
beobachten kann.

Der Isognom arbeitet mit einem 
Drehspulmeßwerk der Klasse 1,5 
mit Messerzeiger. Nullstellungs­
schraube und nachstellbarem 
magnetischen Nebenschluß. Die 
Genauigkeit beträgt ± 0,75 mm, 
gemessen am Skalenboßen. Das 
Gerät wird für die Meßspannun­
gen 125, 250 und 500 V geliefert. 
Bel 500 V geht der Meßbereich 
bis 50 Mf), der Preis beträgt 
160.— DM. Zu dem neuen Iso­
gnom wird eine zweckmäßige 
Bereit^chaftstasche aus Leder 
mit Trageriemen zum Umhängen 
geliefert. Hersteller: P. Gossen 
& Co., Erlangen.

Slemenr-Flachglelchrlchter, die 
sich durch holten Wirkungsgrad, 
kleinen Innenwiderstand, lange 
Lebensdauer und vor allem da­
durch auszeichnen, daß sie an 
beliebiger SteUe In die Geräte 
eingebaut werden können, sind 
In Typenreihen für 220'250 und

V RONETTE
iw piezo-elektrische

> MIKROFONE 
und TONABNEHMER

125 Volt erschienen, in denen Ty­
pen für Einweg-, Brücken- und 
v'erdoppler-Schaltung vorhanden 
sind. Von Wichtigkeit sind neben 
den elektrischen Werten (6u b.s 
220 mA Gleichstrom Je nach 
Schaltungsart und Größe) die 
Abmessungen; bei einer Breite 
von 35 und 38 mm und einer 
Dick' von 5 bis 12 mm sind die 
Flachgleichrichter 27 bis 88 mm 
■ >ng. Die In den Typenlislen an­
gegebenen Belastungswerte sind 
bei flachem Einbau auf dem Ge- 
räteuhassls bei 35* C Umgebungs­
temperatur zu erreichen. Als 
Fernsehgleichrichter wird eine

Ausführung bezeichnet, die i 
einer effektiven Wechselst-^ 
nung von 220 V einen Strom v 
350 mA zu entnehmen gestatt 
(Abmessung.: ca. 35X35X126 mr 
Herst.: Siemens & Halst 
A G , Wernerwerk für Ratu 
technlk, Karlsruhe'Baden.

Gummi-Zugentlastung für 
räteschnüre. Um eine wirksam 
Zugentlastung für Geräteschnü 
herzustellen und Kurzschlüsse ; 
dieser gefährdeten Stelle d 
Schnur wirksam zu verhinder 
wurde die aus dem Bild ersieh 
Uche Gummi - Zugentlastung g 
schaffen. Sie besteht aus eine 
Weichgummi - Formteil, das < 
dem einen Ende mit einer gri 
ßen Bohrung für die Schnur ve 

sehen ist; am andern Ende mür 
det diese Bohrung In der Fon 
von zwei kleinen Löchern nac 
außen, so daß durch die dazw 
schenllegende Gummihülse e'rt 
zuverlässige Isolation geschälte 
wird. Außerdem weist das Cure 
mitell hier einen Wulst auf, ur 
es im Wandstecker festlegen z 
können. Dadurch, daß das Welch 
gummiteil mit der Leitung ver 
klebt wird, findet eine sicher 
Übertragung der Zugkräfte au 
die Leitung statt, so daß ein 
Beschädigung der Leitung nlch 
erfolgen kann. Hersteller: Kabel 
werk Vohwinkel AG, Wuppertal 
Vohwinkel.

Geschäftliche Mitteilungen
Funkparade: Unter diesem Na­

men stellt sich eine neue, soebet 
erschienene Schlagerliste der Fa 
Radio-Arlt vor, die sich durch 
eine Fülle erstaunlich g.nstiger 
Angebote an Röhren, Einzelteilen 
Jeder Art und fertigen Bausät­
zen auszeichnet, die neben den 
stark lm Preis gesenkten Waren 
(durchweg fabrikneue Ware, die 
durch Großeinkäufe billig abge­
geben werden kann) audi Fern­
seh-Sauteile, Bildröhren, M 
gnetband-Geräte und -Bauteile zu­
normalen Preisen enthält. Die 
Liste stellt also eine höchst wir­
kungsvolle Zusammenfassung 
einerseits von Gelegenheils-ai*— 
geboten, andererseits von Neue­
rungen dar, die bisher in dieser 
Vollständigkeit kaum aus einer 
Hand zu beziehen waren. Die 
neue Liste „Radio-Arlts Fun»* 
parade" kann bei der F». Ka­
ti 1 o - A r 1 t, Berlln-Charlotten- 
»'urg 4, Dahlmannstr. 2, angeror­
dert werden.

R 474 
Multizellen 
Mikrofon

Liefert jetzt aus 

DEUTSCHER FABRIKATION 

an 
INDUSTRIE, BEHÖRDEN, 

INSTITUTE u. dgl.

fordern Sje PrctfpeH« und Angabolu ob Wark aONE?>

RONETTEGmbH Jg
H f N S ß E C K ' Rhld.

Briefe an die FUNKS CHÄ U-Redaktion

Dringende Bitte Stellungsuchender
Wir geben gern der Zuschrift eines unserer Leser Raum, da 

wir glauben, daß diese Zellen Im Interesse Vieler liegen. DB 
Firmen, ule oflene Stellen ausschrelbcn, dürfte es leicht mög­
lich sein, dieser Bitte zu entsprechen i sie mögen bedenke», 
daß eine Abschrift, von Ihnen selbst gering geachtet, für.dea 
arbeitslosen Bewerber, der mit Jedem Pfennig rcchnei nuA 
oft einen beachtlichen Wert darstcllt.

Vielen arbeitslosen Kollegen geht es sicher so wie mir, daß sie 
nur durch das Entgegenkommen des Verlages Einsicht in die JewtiÄ 
neueste Nummer der FUNKSCHAU nehmen können. Selbstverständ­
lich interessieren dabei Stellenanzelgcn in erster Linie. Es wird aud 
von uns allen fleißig auf die betreffenden Anzeigen geschrieh-’. 
nur ... ja, nun kommt der heikle Punkt:

viele, die sich um offene Stellen bewerben, legen auf Anforde­
rung ein Foto, meist das letzte Stück, genau so die letzte lm Bedti 
befindliche Zeugnisabschrift bei. um dann nie mehr etwas auf Ihre 
Bewerbung zu hören, ich bin überzeugt, wenn die Firmen. d:e 
Kräfte suchen, daran denken, daß es für einen Arbeitslosen not 
unter größten Opfern möglich Ist, sich neue Fotos und Zeugnis­
Abschriften zu beschaffen, daß sie dann In Zukunft die ihnen ver* 
trauensvoll zugesandten Unterlagen bei Nichtbedarf zurücksanduS 
werden. Wenn dann dieser Sendung noch ein nettes, bedauernd« 
wort beigefügt wird, wäre beim Empfänger die Enttäuschung n,i' 
ganz so groß, und den Absender kostet ein solcher Akt der Höf­
lichkeit nichts. ing. Herbert M., Mür.d- s
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Sie sind: Beständig bei 
Wasserlagerung, 
Wärmebeständig bis 100° C, 

Tropenbeständig, 
Frei von Lufteinschlüssen.

sind die modernen Klein­
kondensatoren mit den

Klassel-Eigenschaften

WIMA- ¡Mpgäwß

sind das fortschrittliche Bauelement 
für Radiogeräte.

Sie haben:
Hohen Isolationswiderstand, 
Didife Drahtanschlüsse,

Kleinere Abmessungen,

WILHELM WESTERMANN
SPEZIALFABRIK FÜR KONDENSATOREN

UNNA/WESTF

stocko
METALLWARENFABRIKEN

HUGO UND KURT HENKELS

WUPPERTAL-ELBERFELD

KACO-ZERHACKER
DI« bewährten Bauelemente fQr Itramrllhfer 

mit hohem Wirkungsgrad

VERLANGEN SIE UNVERBINDLICHES ANGEBOT I

KUPFER-ASBEST-CO 
HEILBRONN/N

PERTRIX-UNION G.M.B.H. FRANKFURT/M.
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UKW-Antennen ■ 
nach dem Rahmenprinzip
Kea d" let FUNKSCHAU 1952,

»v a. 1*5, besprochenen Uni versa 1-RIhp- ?ra (Hamann) Xi* "ta 
Am™™ JV8?” angewendet, 

übtahen si™- -ln UKW-Ring-Dlpol Im SS,?™' sondern eine regelrecht auf 
Bandmitte abgestimmte Rahmenantenne. Sie

stellt einen Se­
rien - Resonanz­
kreis dar. dessen 
Induktivität aus 
dem Antennen­
ring und dessen 
Kapazität nach 
Bild 1 durch zwei 
Serienkondensa­
toren an den En­
den des Ringes 
gebildet wird. Die 
Induktivität des 
Ringes berechnet 
sich nach den 
■Funktechnischen 
Arbeitsblättern“ 
Ind. 11, Blatt 2 '), 
bei 47 cm Ring­
durchmesser und 
0.6 cm Draht­
stärke zu rund 
1.3 mH; die not-

JsoUerstBck

BRd 2. Räumliche Anordnung der 
aus Je zwei Metallbolzen bestehen­
den Serienkapazitäten c 1 und C 2

- _ 25 350
100' • 1,3 ~ 2 pF

*Ätswert ist also sehr klein, 
Serienkondensatoren bestehen daher nur 
Je zwei Metallbolzen, J

Bild J. Prinzipschaltung 
der Universal-Rlngantenne

wendige Kapazi­
tät für 100 MHz 
beträgt dann:

„2Funktechnische Arbeitsblätter, 
rung, Franzis-Verlag, München 22. 4. Liete-

Rechts; Bild 3. 
Richt­

diagramm der 
RingantenneR 

und eines 
normalen

Falcdlpols F

die
je zwei Metallbolzen, die in einlgM Ab­
stand voneinander angeordnet sind Zur

slnd belden äußeren Bol- Werdet dli« Gewtadehülsen versehen. 
dlese H Isen weiter herausge-

50 vergrößert sich die Kaoazltät 
zur Nachbarelektrode. Dadurch ist e.ne Fein- 
abstimmur;g auf den Ortssender bei i. ehre bauenden" Ä ^wachsten

möglich. Der Anpassun/swert 
messen1^ daß kaPazlUve Ankopplung so be­

d 0 normale 24O...3Oo-fi-BandkabeI angeschlossen werden können
In einer erweiterten Bauform kann nvi 

ÄlfÄT^ Kabelanschluß noch stabil™^ aus 2wel
iirti z ren eingebaut werden. Dadurch de^an disde,s Antennenwiderstan-

™ Kabel verbessert, besonders an den Rändern des UKW-Bandes.

sich bei dieser Antenne um kein«Da .es
Dipol, sondern um die waagerecht angeor 
nete Spule eines Resonanzkreises hande 
Ist die Empfindlichkeit in allen Richtung« 
gleich. Es ergibt sich nach Bllu 3 eine krei 
runde Rlchtkennllnle ohne EmpfangslUcK 
Die Empfindlichkeit übertrifft diejenige d 
Faltdipols an den ungünstigsten Stellen u 
ein Vielfaches. Ein Ausrichten der Anteni 
Ist daher überflüssig und es können mehre: 
UKW-Sender unabhängig von der Richtur 
gleichmäßig empfangen werden. Für de 
Mittel- und Lungwellenempfang Ist die elr 
der beiden Serienkapazitäten durch dr 
kleine UKW-Drossel überbrückt (Bild 1). « 
daß auch In diesen Bereichen der Ring a 
Auflangorgan dient.

Zur Vorbereitung auf den Fernseh-Service 

lag“ wÄÄÄÄ dea ^a“l-Ver- 
lagsrlchtung, b vorzugt an den e jvertretenen Ver-
Vertrieb, der Aufstellung und r'. der slch mlt dem
und dem Kundendienst von dcr PrüfungEs wendet sich damlt'antaden^d^mTihm^6™ baiassen will, 
mechanlker. denn Jeder3 AnwhÄechnlker und Rundlunk- 
früher oder später audi auf diS?rih%»dSl Radlofaches wird 
tätig sein. Theorie ist in diesem n™ Fernsehempfangs 
wie sie zum Verständnis der vertreten,läßlich ist, aber auch die th^retXl.^? Arbeitsweise ui ler- 
elne Darstellungerfahrende de^to>^™m’!lenhänge haben 
gestellten Fachmann das Ver2ä£di?J g Prakllsch ein- 
klasslsch tafach und verständlin^inirt "¿Plicht. Geradezu 
die ImpulLtechnik, ehe den L^h81?!2’?• d e Kapitel über 
den und damit das Verstehen deiSK^g^Ä

Der Fernseh-Empfänger
Schaltungstechnik, Funktion und Service 

Von Dr. Rudolf Goldammer
144 Seiten Im Format A 5 (148 > no mm) mit 217 Bildern 

und 5 Tabellen
Preis kart. 9.50 dm, in Halbleinen u— dm 

Aus dem Inhalt:
ger. oie "Bildröhre."tfbertrag^g'^6«?,?^
Normen der drahtlosen BUd-U unrid T™ I 5k lMmodnla,lo,1: 
Uches über Breltbandve ritärke^^^ Grundsätz-
Blld-Zf-Verstärker. BllÄl^chter
Tonübertragung einschließlich nirr»««}1,11? Büd-Nf-Verstärker. carrler). GÄndLtSs
Steuerung. Erzeugung des zeiilm..»«.„?. e‘ Schwarzwert- lauf-lmpulsfolge. A^iplltudeiSleb der. Glelch-
nung. Synchronisierte Oszillatoren UndG«iBib3ail^mpida''Fren" 
Netzanscbluß-Geräte. Emprän?^
richtungen. Empfängerabgleich Das^Mthcid t ^nd PrUieln- 
Beseltigung. EmpfanesaKtennen ^™.™i,d- reiler und ihre wichtiger legrlffS eln,<"

Neuerscheinung Sommer 1952
FRANZIS.VERL1G . M Ü N c n EN 2 2

Bandiongerä - basteln durch da«

besser und billiger magnafon
H,1,J Fo,d,r" S1* «‘ort GmU.d.uek.dirlii od« 

gleich die ausführlich« BauanJ«fiung gegen DM L—
Audi Prospekts und Bauanlelimm iflr den Ujtrakord S-Krei« mli dam i-Kcaia-UKW-Sup«,.^ KatJ.Xd 
b«.i<±«n, aailckaa wir Ihn.n g«ut| «uwailan-

SUPER-RADIO Paul Martens P Hamburg* 20/FN
Pppeadorlerbaum 39 a

Ein weiteres Sonderangebot des FRANZIS-VERLAGE
Franzis-Verlag führt, was unseren Lesern nicht unbekannt sei 

w—tJ *kv* . ü Jahren auch eine Abteilung „Verlag der Pflanzer 
slch d?r Franzis-Verlag bei seinem Wiederaufbau n: = 

der Herausgabe hervorragender facbtecii 
ZiX^n“.114 verwandter Literatur gewidmet hat und dies audi L

Vin ’ dl wl11 er 016 vorerwähnte Abteilung Im Jnteress 
i™r.„i.ri.Konzenlratlon aui dle technischen Fachgebiete nicht meh 

breP u.nd dle n°ch vorhandenen Restbestände zu stark tr 
mäßigten Preisen abjeben. viele unserer Leser sind sicherlich 

el£r|6e soeren- und Pilzsammler wie Freunde- der Radio 
leennik oder gleich treue Anhänger der Verwendung heimische. 

' u , Gewürzpflanzen wie des UKW - Funks. Was Hegt als« 
r.i ?Js._dle Bezleher unserer Zeitschrift auf diese günstige Ge 

legen ne 1t besonders hlnzuwelsen? Folgende Bücher und Helte wer 
den verbilligt geliefert:

Fünfzig PHze. Von Dr. Erich Hornsmann. Neben einer elngehen 
£™..Be. r^lb?ng der mehrfarbig abgebildeten Pilze bringt die» Buch eine Fülle von theoretischen und praktischen Hinweisen, votr 
wanrwert der Pilze angefangen bis zur schmackhafte ‘en Zubereituni

richtigen Trocknung. 170 Seiten, Format 11,5 X 16 cm. Preis 
statt DM 5.30 nur DM 2.8 0.

Kleine Pilzkunde. Von Dr. Adolf Gscheldie. Ein für Jeden Pilz­
freund, besonders für den Anfänger, äußerst praktischer Ratgeber, 
der mit Hilfe eines leicht faßlichen Textes und vieler ein- und 
mehrfarbiger Bilder in die Kenntnis unserer häufigsten eßbaren und 
gift gen Pilze einführt. 32 Selten, Format DIN A 5 (H.8 X 21 cm), 
Preis statt DM —.70 nur DM—.4 0.

.1 13 und Gewürzpflanzen. In dieser Zusammenstellung werden 
die wichtigsten einheimischen Hell- und Gewürzpflanzen ausführlich 
beschrieben und in mehrfarbigen, naturgetreuen Bildern gezelgt- 
Das Büchlein enthält genaue Anweisungen für die günstigste Ernte. 
Konservierung und zweckmäßigste Verwendung Jeder der bespro­
chenen Pflanzen. 68 Selten, Format 16 X 20 cm. Preis statt DM 1.60 
nur dm—.80.

„WUdfrUdit., Haustee und Heilpflanzen. Dieser Leitfaden Nr. 2 ent­
hält eine Fülle von Angaben Uber die günstigste Erntezeit der Blät­
ter, Bluten oder Früchte der 59 in einfarbigen Bildern gezeigten 
Pflanzen. Er bespricht ferner die gebräuchlichsten Anwendungsior- 
men, gibt zahlreiche Kochvorschriften und viele Hinweise auf d«e 
Jewells zweckmäßigste Sammel- und Konservierungsart. 32 Selten. 
Format 10,5 X 15 cm, Preis statt DM —.40 nur DM—.2 0.

Unsere heimischen Heilkräuter. Die Wirkung und praktische Ver- 
wendun; der heimischen Heilkräuter behandelt dieser LelUaden 
Nr. 6 in ausführlichster Welse mit zahlreichen Rezepten, Kräuter­
zusammenstellungen usw, 32 Selten, Format 10,5 X 15 cm, Preis statt 
DM —.40 n u r D M —.20.

Sammelkalender der gebräuchlichsten heimischen Heil- und Nltir- 
a1s Leitfaden Nr. 7 bringt dieser Sammelkalender in über­

sichtlicher, tabellarischer Form für Insgesamt 283 Wlldfrüchte. Hell- 
u»d Hausteepflanzen, Würzkräuter, Pilze usw. die Angaben, wann 
ihre günstigste Sammelzeit ist» wo sich ihre bevorzugten Standorts 
befinden, welche Teile zu sammeln sind und welche Verwendun^sart 
die zweckmäßigste ist. 8 Selten, Format DIN A 4 (21X 29.7 «nJ- 
Preis statt DM —.60 nur DM—.3 0.

. i?a ?s bel den vorstehend aufgeführten Verlagsobjekten uto 
teilweise sehr geringe Restbestände hand t, empfehlen wir unseres 
Interessierten Lesern rascheste Bestellung bei ihrer Buchhandlung 
oder unmittelbar beim Franzis-Verlag, München 22, Odeonsplatx 3.OI-



FUNKSCHAU 1952/Heft 16 VII

-REPARATUREN
werden unter Verwendung un­
serer neuen, zum D. Patent ange­
meldeten Gewebozentriermeni* 
branen ausgoJÜhrl.

ELEKTROTECHNISCHE FABRIK

Verlangen Sie Liste F 67

Kennen Sie

Rundfunktechniker
Bastler

Eine Spur Cramolin zwischen don Kontakten an Hochfrequenz 
und Wcllenschallern beseitigt unzulässige Ubergangswider- 
stände und Wackelkontakte.
Cramolin «¿rhind. Oxyd at, erhöht oha die 8ptriebssidierhelI 
Ihrer Geräte.
Cramolin darf In keinem Lobor u. In keiner Werkstötie fehlen. 
1000 g Flasche zu DM 24.-, 500 g Flasche zu DM 13.-, 250 g 
Flasche zu DM 7.50, 200g Flasche zu DM 6.75,100g Flasche zu 
DM 3.50, ]e e nsdilieSllch Gtaifloiche, sofort lieferbar, ob Werk 
Mühlacker. Rechnungsbeträge unter DM 20.- werden nadtge- 
nommen (3 % Skonto),

R. SCHAFER & CO.
Chem. Fabrik * Mühlacker / Württemberg

• Brollares Frequenzband 
• Vorbläflonder Tonumlang.

Reparaturen aller Fabrikate und 
GrCßon. Der Erfolg hat uns roch! 
gegeben.

Fa.H. A.Kaufteuren schreibt uns:

Dio von Ihnen ausgeiührten Repa­
raturen haben mich wirklich be- 
geisleil . . .

E LB AU - Laulsprochorfabrlk
BOGEN/DONAU

Eine Spitzenleistung in Qualität und Preis
Id Nußbaum po- 
liorl m.eingesetz­
ten Adern, Innen 
Mahagoni

nur DM 98.-
geeignet zum Ein­
bau eines jeden 
Plattenspielers
AnzahlungDM40.- 
Rest tn 3 Monats- 
jaton

Maße:
Brette; . . 70 cm
Tiefe: ... 42 cm 
Höhe: ... 80 cm

ALOIS HOFSTETTER
TONMÖBEL UND EINBAUFABRIK 
FISCHACH BEI AUGSBURG

ip) Germanium-Kristalldioden
|| BN 6 DM 3.5Q (Orlssendor £m Laut- 

llMf'KI Bpiöchör, UKW-Empfang (Bauanloltg.-.50), 
KrisialJone ohno s,romc[uell) Nou: BS 60 DM 4.90 

(Univeraaldlodo, Sporrspann. mlnd. 
40 Voltl) Aufsteckbare Anschlüsse kosten!, (keine 
Erwärm. u.Beschädig.b. Einbaul) 1000 fach bewährt!

PROTON (Ing.W.BüU) Planegg b.München, f oslsch. Mü. 81008

Bastler und KW-Amateure
verlangen gegen Einsendung v. DM -.20 in Briefmarken

unsere 16 Seiten Preisliste mit den günstigen
Sonderangeboten in

Einzelleilen, deutsche und amerik. Röhren
(6 Monate Garanriel)

Wehrmacht- und S pez i a I r o h ren

RADIOHAUS Gebr. BADERLE, Hamburg
Spilalerslrafle 7 • Ruf 3279 13

METALLOPHON-TONFOLIEN 
in allen Größen ab Lager lieferbar 

Metallophon -Tonograph - Apparatebau 
Franz von Trümbach

Berlin SO 36, Schlesische Straße 30 • US-Sektor

DDOLOUJID brachte für die deutsche Industrie:

1949
1950

1951
1952

den ersten Kleinstregler 
unter 20 mm Durchmesser

den ersten kappenlosen Hochohmwiderstand 
mit axialen Anschlußdrähten —-—■EK’------ -

den ersten hochkapazitiven 
Kondensator (Ultracond DK4000)

den ersten Ferritantennenstab aus
Keraperm



vm Haft UI FU N KSCH AU 1952

SONDERANGEBOT
EUcoe. 6 Monat« Garanlie 
l-lohl 35C/385 450,5« Alo- 350/385

4 uF —.75 —-85
8 hF —30 1.10

18 pF 1-20 1.55
Ab 10 SlüAr auch 
sortiert, 5*A Rabatt

450/530 
■•eher

8 pF 1.15 1.35
16 pF 1-45 1^0
32 nF 1.75 2-50

2x8 pF 2-— 215
2x18 pF 2.30 3.05

bei größeren Mengen 
Sonderpteite.

2x32 pF 
2x40 pF

Ï.70 
2.90

Nlederroltelkoa 10-100nF-.45bis -.95

2116 PF500/550 
= 3.60

■Ohren. AZ 11 1,95 Telefunken AL 4 8.75
GarantUwax« AZ 1 1J0 AF 3 5,40 ECH 11 7.35
Rimi o^zÖhi«n>S ätze mit 50*/» Babatt 1
ECH 42, EÄF42, EL 41. AZ 41 ....... netto 20.50 
ECH 42, EAF 42, EBC 41, EL 41. AZ 41 .................. 25.90
EAF 42, ECH «2, EAF 42, EL 41, AZ 41 • 28,IS
ECH 42, EF 42, EAF 42, EL 41, AZ 41......................26.90
EAF 42, ECH 42, EAF 42, EL 41, AZ 41, EM 4 . . . 30.75 
UCH 42. UAF 42. UL 41, UY 41.................................. 21,90
UAF 42, UCH 42, UAF 42, UL 41, UY 41.................. 27,70
UCH 42. UF 42, UAF 42, UL 41, UY 41..................... 28J0

Für Werkstatt-Techniker 
und Rundfunkmechaniker 
erscheint in Kürze:

H. Heer: Mathematik für techn. Berufe 
(Arithmetik, Algebra, Triogonomelrie, 
Vektoren, Reihen, Erläuterungen zur Ein­
führung in die höhere Mathematik.) 
Kurz gefaßt und leicht verständlich zum 
Selbstunterricht 1 Mit Übungsaufgaben 
und Lösungen.

H. Heer: Leitfaden der Hf-Technik
Ein Nachschlagwerk und Lehrbuch ausder 
Praxis en'standen Zu allen Erklärungen 
und Formeln, Übungsaufgaben mit Lösun» 
gen für den praklischen Gebrauch.

KLEIN- ANZEIGEN
Anzeigen für die FUNKSCHAU Bind au 

schließlich an den FRANZIS-VERLAG, (13 
München 22, Odeonsplatz 2, einzusenden. D 
Kosten der Anzeige werden nach Erhalt di 
Vorlage angefordert. Den Text einer Anze 11 
erbitten wir In Maschinenschrift oder Drud 
schritt. Der Preis einer Druckzeile, die etw 
25 Buchstaben bzw. Zeichen elnschl. Zwlschet 
räumen enthält, beträgt DM 2.—. Für ZLtfei 
anzeigen Ist eine zusätzliche Gebühr von DM 1.- 
zu bezahlen.

Zifferanzeigen: Wenn nicht anders angegebet 
lautet die Anschrift für Zifferbriefe: FRANZIS 
VERLAG, <13 b) München 22, Odeonsplatz 1

1 att «rl«-B oMerrObre n
1 R 5 (DK 91) 6.50 1 S 5 (DAF 91) 5 901 Im Salí
1 T 4 (DF 91) 5.— 3 S 4 (DL 92) 4.75 f nur 20.90 
Lantsprecher, 4 W Ainlco 180 0 Ub. 7 kQ . . . 14.75 
Peima m. Ub. 6 W Blaup. 210 0 Ub. 7 kQ . . . 14.75 
4 W eL-dyn. Loewe 210 0 Err. Sp. 7 oder

9¿ kQ oh. Ub. Schw. Sp. 6 Q X9S bel 10 StQck 3.50 
8 W eL-dyn. 245 0 Ub. 3,5 kQ Err. Sp. 350 Q . . 17.50

TI «i ton di aísle mít Nawlmembiane
UrW-Flachkabel 300 Q, la Ausfühmng 
m —.35, ab 50 m —32, ab IDO m —-30
Veri. p. Nacha., ab 20.— DM Beitellwert 2 Skonto.
Uns.Uefeiprogr.umLaUeRadlorOhr.u.-ZubehóiteUe, 
Eleklroartlk. u.-Material, Magnettonb.u.-KOple usw. 

ihr aller Lleferanll
BADIO-CONBAD BERLIN-NEUKÓLLN 
Hodlo-EI«klro'GioBtjand]ujjg Hennaunitr, 19

Sonderprelsllslen Terlangenl

Vorbestellungen am

Druvela D. R. W. Z. Gelsenkirchen
Postscheck Essen 45282

1 Reparaturkarton
I T. Z.-Verträge
■ Reparaturbücher
F Außendienstblocks 
[ Bitte (ordern Sie kostenlos

Nadiweisblocks
Gerätekarten
Karteikarten
Kassenblocks 

unsere Mitteilungsblätter an
_ —

„ ’ prwz Gelsenkirchen

SFflLlNOESUCHE
UNO -ANGfBOTf

Radlobastl., 17 Jahre, 
prima Zeugn. d. mlttl. 
Reife, s. Rdfk.-Meeh.- 
Lehrstelle. Ang. unt. 
4184 K erb.

Verk. Mech.-Drehbk 
Fahr. L. & S., Spitzt: 
150 mm, Wangenläng 
1000 mm, mit allen 
Zubehör, Untergestel 
u. eingeb. Vojgeleg' 
400.— DM. Ang, uni 
4191 F

Elektro- u. Rdfk.-Me- 
cuaniker-Melst., 27 J„ 
led., s. Stellg. t. d. Indu­
strie od. grüß. Betrieb. 
Ang. u. 4185 H erb.

Karo-Schneldgerät ml 
Dual-Motor 110/220 V 78 
33'/: U/M. mit Schneid 
teller DM 80. A. Brauer 
Hof/Saale, Auenweg 3

Rundfunkmechaniker
30 J., perf. In Rep. u. 
Kündend., Führersch.II 
sucht Dauerstellung. 
Ang. u. 4183 P erb.

PlattenscbneldgerBt, 
präz. Gerät. Orig Wu- 
ton, neuw. betr. ber, m 
30 Follen.Karo-Schneid' 
führung, neu Ang. u 
4182 P.

JÏÏMikcphün 
Shono^Eubehõr

Lautsprecher 
Chassis

Perma 130 0. 4 Q NT I, 
MaikealabHk. DM X50 
Nach nähme mit Rüdc- 
gaberecht, Umtausch.

AUDIO - KLINIK
Ingelheim (22 b)

HAMSMÄBOCK K.G.
D0SSFLDOBT-O»aUSSa 
ScfaimiBdT.il TiL53715

Neue Skalen
in eigener Hentellung 
kurzfristig lieferbar für 

ca. 1000 Typen

AEG Mende 
Blaupunkt Minerva 
Brandt Nora 
Braun Fadara 
DE TE WE Philips 
EAX « Radiane 
Eitra Saba 
Eumig Saduenw. 
Graetz Sdiauh 
Grundig Seibt 
Hornyphon Siemens 
Kopsch StaBfurt 
Körting Stern 
Loewe Tandberg
Lorenz Telefunken
Lumophon Tungsram

Wega u. a. m.

Ing.
Gerhard Dammann

Berlin-Schöneberg 
BadensdieslraBe 6 

Telefon 716066

Rundfunk - Mechaniker - Meister
wird in größerer Industrleitadt des Saar­
landes in erstem Fachgeichält ange­
nehme Dauerstellung bei guter Bezahlung 
geboten. Bewerbungen mit Lebenslauf 
und Referenzen an der Verlag u. Nr. 4181 F

Radiomechaniker
mit Verkaufierfahrung

• v. erst. Fachgesch. In 
bayer. Kreisstadt a.d. 
Donau für Tätigkeit lm 
Außendienst gesucht. 
PKW-Führerschein er­
wünscht, Schrlftl. Be­
werbung. m. Zeugn. u. 
Lichlb.erb.u, Nr. 4193 3

GUT EING EFUHRTES

In schleswig-holsteinischem Badeort um* 
■töudehalber zum 1.10.1952 zu verkaulen. 
Erforderlich ca. DM 10000.—

Zuschriften, erbeten unter Nr. 4194 F

L Industrie. Bastler, 
F unk» cha u - Bauan- 
leltungen und nach 
eigenen Entworfen 
Bitte toi le in Sie Preisliste!

t. FUNKSCHAU-Bauanlellungen

PAUL LEISTNER, Eambuij-Allotta, Clausslialli 8-6

Radio­
Mechaniker-Meister 
m, best Fachwissen u. 
Verkaufserfolgen ist 
Gelegenh. geboten in 
ein altes gut eingef. 
Fachgeschäft in Nord­
bayern einzutreten.. 
Dauerst, u. Beteilig, w. 
geb. SchriOI. Bew. m. 
Zeugnissen und Bild 
erbeten unt. Nr.4192B 

Da tm jetzigen Beruf 
keine Arb.-Mögllchk., 
suche Ich Stelle als Um­
schüler auf Rundfunk­
mechanik. Bin 21 Jahre 
alt. August Dippel, (16) 
Bebra, Pfarrstraße 9

Suche Rundf.-Mech. m. 
Relals-Kenntn. Kilger, 
Pullach b. München.

Erste Kraft aus der Ra­
dio. u. Elektrobranche 
gesucht, Bewerber muß 
Reparaturen ausführen 
können sowie z. Kun­
denwerbung geeignet 
sein. Führerschein er­
wünscht. Bewerb, erb. 
u. Nr. 4195 N.

Regeltr. 2 kVA, TS 3, 
J 72, BC 174, Bendlx 
Empf. mlt Fernb.-Tell. 
Ang. u. 4186 K.

MulUzet (1mA) neu 70.- 
Phlllps Wechselrichter 
220'220 25.—, Teletunken 
Wechselrichter WRE 2 
20.- H^cB Kapavl mit 
Summer u. Hörer neu 
90.-, Tetefunken-Tauch- 
spul-MIkrof. Ela M 203 
(200 Ohm) neu 70.—. 
Ang. u. 4108 S erb.

Radioröhren 
und 

Spezialröhren 
zu kaufen gesucht.

INTRACO G.m.b.H. 
München 15 

Landwehntr. 3 - Til. 5 54 77

J U c w f
RadlorObr. Restposten- 
ankf. Atzertradto Ber­
lin SW 11, Europahaus

Oszillographen, Labor- 
Meßger., kauft laufd. 
Charlbg. - Motoren- u. 
Geräteb., Berlin W JS. 
Potsdamer StraBe 98

Suche Teil 2 der Bro­
schüre „Richtig Rund­
funkbasteln- von R. Wi­
gand. Ang. erb. unter 
4180 D.
UKW-Empfänger, Type 
Fu. H. E. von 25...17­
MHz, für Koplhörer- 
empf. zu kaufen ges­
Ang. u. 4187 G erbeten.

Lautsprech, perm.-dyn. 
max. 130 mm, Korb © 
für eigene Fertlgg. s- 
ELOG, Berlin-Steglitz.

Send. u. Empf. (15 RÖ.) 
für laO.— DM z. verk. 
unt. 4189 R

Suche: Autoradio in 
nur gut. Zustand (6 V), 
ev. Kofferradio, neuw. 
Biete: Modern. PhUlps- 
Hclmsuper m. Druckt, 
(7 Kreise), 3 Wellenbe­
reiche in gut. Zustand. 
120/220 V. Karl Grob. 
Frankturt/M., Scheids-
waldstraße 14.

abgesch.
Hochfrequenz* 
Büschelstecker 13 mm 0 
mit Hf-Einbau-Buch»
und Hf-Kupplung doppeli.itig
Isolierkörper: Trolitul — Kap. (pF)' „ _
StedcerlÆBuchsol.l.StodcerlnBuchseM DGM 1628491

. . n A n CAUllTT G.JdiOliiiiow.eWmoledn.Uibor-e.ftOHddOidorf LABOR SCHUTZ Stuttgon-H,*Mnt»nptio8»l1

UewepAaH-Rundfunk-Störschutz . 
ist tausendfach bewährt und beseitigt zuverlässig Rund- r 
funkstärungen aus dem Netz. Bruttopreis« DM6.95. Netto- g 
preis = 1-9 Stück DM 5.-, 10 25 Stüde DM 4.75, von 36 Stüd 
aufwärts DM 4.50. — Großhandel Preise auf Anfrage. *

HERBERT SKORNIA ING. B>nath/obPf.Fo.tfad> j 
1

ScfaimiBdT.il


HAAN ■ A Alle 
ausländisch. Röhren 

für alle Zwecke.
Größtes Sortiment, 

Bruttopreisliste. 
Sonderangebote 

für Großabnehmer
Ankauf * Suchlisfen, 

übliche Garantien
Frankfurter Technische 

Handelsgesellschaft 
Schmidts Neidhardt 

o KG.
Frankf./M., Elbestr. 49 

Tel. 32675

□ ESEN 
BUCHSEN 
FEDEP -

niete;1 
SCHELLEN 

‘J s w

SCHWARZE&SOHN

MELAFON 
TONFOLIEN

Der beste Tonträger 
seiner Art

Grüßen 15, 20,25,30cm 0
Alleinvertrieb 

SCHALL-ECHO BERLIN
Bundesplatz 4

MAGNETTON
Bastlcrteilc, Papst-Mot., 
Opta -KöpIe.S pcz.-Über­
trager u. Absdiinnmittel, 

Klcinmatcnal, 
komplette Kleingeräte.

Bitte Liste unfordern
Dr. Georg Puluy 
(13a) Bayreuth 
Robert-Kadi-Str. 8

Gleichrichter­
Elemente 

und komplette Geräte 
liefert 

H. Kunz K. G.
Gleich richt erbau 

Borlin-Chailottenburg 4 
G1 e s e breohtstraße 10

Steuerquarze
1 erste Qualität

liefert preiswert

S. E. P. E.
AgenturTübingen
Denzeaberghalde II

' * aELui Störern

auf Kupfer u. anderen Meral- 
len erhöhen die Leitfähigkeit. 
Versilbern von Kontakten usw.

Verzinnte Drahte
Otto BrenfdiEibr zg\ 
lnrl«hn/WMlf„ltuf4579'®'

Radioröhren 
europäische u. amerik. 

zu kaufen gesucht
Angebote an:

L BLASI jr.
Lmdsbut (Bar.) SchlleßL 114

NEC.-Magnetofon
Baukasten-Adapter f. Flo Iten’ 
Spieler ab 39.-, list« m. Bau­
bilder und Besrhrelbung ],- 
Bauteil« für 3 Köpfe 9.., 
Muster 3,50, NEC-Köpf« 
A. W. L 32.-, Stüde 10.-.

Kleinst - Radio-Telefon 
It Son der Urte

NEC.-Vertrieb, Caplick
(16) Waldkappel

Nouoala omarlk. u. aurop. 
Famiah- u, UKW-Ant Breit­
band - SchmeltarHng»ant, 
beite Unlveraalant.mil Ide­
aler Rundchor. Superlum- 
ityle mehre Foment. Rldilant, 
gestaffelte Systeme f. UKW- 
Empfang In Grenzgebieten. 
Abgeschlrmle UKW- u. Fam- 
lehiiabol sowie bllTigoFlach’ 

bandlellungen.

ELEKTROLYT
KONDENSATOREN

BERLIN-HERMSDORF-OLAFSTR. 26
TELEFON 408995

M-ÄS-DECKELSTÜTZEN
In solider schöner Ausführg., nur Einband­
Bedienung nötig, liefert In rwol Sorten

Fachhändler J Unsere Liste IV/52 ist erschienen. 
Fordern Sie diese an. Einige Beispielei

liEiriA ¡jtehf'en
Carl Novak

Serlin-Steg1il7.Bucjqesfr.lO
Fernruf 762912

MESSMEB 4 SCHUPP
Melaltwarenlabrlk

stuttgabt-möhhingen

«AT« DM5.20 
« SR 7 DM 5.50 
12 AT6 DM5.20 
12 SA 7 DM 6.40 
12SQ7 DM5.20

3514 
35Z5 
50 A5 
955
ABC1

SCHALL-ECHO 
BERLIN

Bertin-Wilmersdorf 
Bundesplatz 4 

liefert Ihnen prompt:

MAGNETTON­
LAUFWERKE

TONBÄNDER jeder Art
TONDRAHT„ELEKTRO"

Ld«*’ - ..«io»

RA D/O-Vf R ÍAC 

EGON FRENZEL? 
GELS EN KiR CH EN-POSTF ACH S54'

PLASTIC-SPULEN 
WICKELKERNE
MIKROFONE

TONFOLIEN und 
AUFNAHMEGERÄTE

PREISLISTE und 
BERATUNG kostenlos

Fordern Sie neue Listen über
■—-—_ Bauteile aller Art, 
5^ATe7>o7———billige~5R Lautspredier

SONDERANGEBOTS-SORTIMENT! 
10Q Kondensatoren von 1 pF-4 pF DM 7.-, 100 Wldenfänd« 
von 0,25 -15 Wan DM5.-, 10 Hoch- u. Nl«d«rvolf-Hko DM6.-, 

diverse Trimmer, Pofen llam «t«r, Khlnttltt DM 3.50
FUNKLABOR BRAUM . KUNIGSTEIN/TAUNUS 

Fertigung und Reparatur von Geraten dir QektrnalkFACH Fl »MA »elf 1932 .

Wir uhlen tur Zelt für 
StV 280/80 Z DM16.50 
StV 280/40 Z DM11.50 
StV 150/20 DM 6— 
DK 21 DM 5.—
1A7,1H5.3Q5, 
5U4, 6AC7,
6 B 8, 6 SL 7 DM 3.— 
6L6 DM 4.­
866 (A) DM 7.—
auch and. Rohren ges.

Marcsinyl, Bremen, Sdilie6f.H73

f” h““
Heilbronn a. N. • Bismardutraße 107

Exponentialhom- /
Lautsprecher mit
Druckkammersystem \
10 Watt und 25 Watt *

Frequenzbereich 200—10000 Hz. Richtcharakteristik 
gerichtet. Horn zweifach gefallet, vertikal schwenk­

bar, wetterfest

Für Kommandoanlagen, Autoanlagen, Sport­
plätze, Polizei, Eisenbahn

Rohren 
und amezikaulsche

Geräte
BC-312-342-348, 
bandy laikie 

zu kaufen gesucht.

E. Heninger 
Waltenhof ou/Komplea

Sonderangebot l 
Pi rmdyn. Lau Bpf edier, 2 Watt 
180 mm ty, mit Alu. Korb, 
ohne Uberlrcger, per Stdc. 
DM 3.95 ab Werk unver­
packt Versand p. Nadin., bll 

Nlchlgefallen ROcknohme.

^¡0SE^^TOKRBffiMIHER HntKORfER-SCHNEllB,

DM6.90 
DM 5.10 
DM6.90 
DM 2.90 
DM«.—

DG16-2DM45.— 
EBC 3 DM 4.90 
KDDI DM 3 90 
■L12PS0DM 3.70 
RV239 DM12.50

KIHNKOLBEN ¡wMíhf vi 430 *
BfiSREMVLSEN arTSWad trt 4M Ä
tWcnum Se Mwttrrend, per Koehn. Cd. ¿Í
cpsvnfr. Zuftnd. bei fk<20 Nun g ouf Ÿ*
main PotttthKkkonra KHn MMZB Q

RdSMTM S
du.moln Gv
UlttBUKlRSni

GRflSSWWDEL U.HRNBEL VEBLSONDERANGEBOT
X. G. 

SEN D E Hl JHer

Jetzt mehr als

1000 neue
Skalen 

(Orlglnal-Glas) fût al­
lo Mazkengeräte der 
Vor- ù. Nachkriegsfer­
tigung sofort lielorbar. 
Wii erweitern unser 
Heratellungsprogramm 
ständig! Fordern Sie 
biHo Preisliste IV/52 an 

Bergmann
Skalen 

Berlin-Steglitz
UhlandslraOe 8 
Telefon 726273

^Potentiometer.
\ \ 1 I

Nachnahmeversand - Rohren mit üblicher Garantie.
Rudolf Marcsinyl - Rundfunkgroßhandel

Br.m.n, Schll.Bfach 1173

WILHELM RUF kg
ELEKTROTECHNISCHE SPEZIALFABRIK 

HOHENBRUNN be Munchen

Unlveraalant.mil


• nan IwrUNKSCHAU 1152

INHABER ERNST_ ------------ - ARLT

J kool«nlo»«a SoDd«rllat« .Funkpcrad«-

Statische Kondensatoren 
Elektrolyt- Kondensatoren 
Störschutz-Kondensatoren

ABC 1
AC 50 
ACH 1 
AF 3 
AF7

AM 2 
AZ 12 
AZ 41 
CBC 1 
CBL 1 
CCH 1 
CF 3 
CF 7
CY 1 .
CY2 .
DAF 11 
DAF 91 
DCH 11 
DDD 11 
DF 11
DF 91
DK 91 
DL 11 
DL 92

. 6.40 
. 2.60 
. 6.25 
.10.95 
. 5.70

5.15 
a 8.25

6.50 
. 9.10 
, 2.40 
a 2.05 
. 5.40 
.10.50 
-12—

2.95 
3.70

* 9.20 
2.60

. 5.40 

. 8.85 

. 5.95 
12.05 
10.25

. 4.40 

. 5.15 
. 7,95 
. 8.25 
. 5.75

Böhren mit B Monaten Garantie
EABC 80 
EAF 41 
EAF 42 
EB11 .. 
EB41 .. 
EBC 3 . 
EBC 11 . 
EBF 11 . 
EBF 15 .
EBF 80 . 
EBL 1 .. 
EBL 21 . 
ECC 40 . 
ECC 81 . 
ECF 12 . 
ECH 4 .. 
ECHU . 
ECH 21 . 
ECH 42 .
EDO 11 
EF 9 . 
EF 11 
EF 12 
EF13 
EF 14 
EF42 
EF80

10.15 
. 8— 
. 7.90 
. 3.95 
. 6.95

4.95 
5.95 

. 7.95 

. 8.70 
- 8.40

7.50 
. 8.75 
- 9.40 
.12.25 
. 9.25
. 8.70 
. 9.20 
. 9.25 
- 9.20 
. 7.95

4.40
5.40
5.50
4.50

. 6.35
8.90

.- 9.25
Femx eh-Bausalz
Alle Telle einschl.- Chassis, Phi- 
Hps-Spezialten., kompl. Wider­
stands- u. Kondensatorensätze 
alle Röhren außer Bild- r.r>E 
röhre.........................nur *tZO.“
Bildröhre 31 cm, rund
für obigen Bausatz passend, für 
Phlllps-Ablenk teile.Neu nur 175.-
Hocbapannungs-Kondanaai. 
Neueste ■ Fertigung. Klasse 1. 
beste Qualität!
L 3 kV. 0,25 pF 5.90, desgl. 2 pF 8,50 
2 6kV,C.l pF 5.70, desgl. 1 pF 8.75 
Batuala .LIDO'
Luxusgehäuse 60X35X27 cm mit 
Skala. Chassis m. Skalenantrieb. 
Auf dem Chassis montiert: Su­
persatz KML (6 Kreise), Drehko

E-Sockel, dazu Schalt- /.n rn 
bild f. E-Sup. Zus. nur 49.ull 
HC-MaBbriicka
7 Bereiche: 10 pF...10 pF. 0,1 n... 
io md. Mit Röhren af ’ ab 2^ 
EN 11. Stabiles Metallgehäuse. 
G'eicht, kompl. m. R. nn CA 
Unentbehrlich u. billig Ou.jU 
MeBbräckenbatualz
Die gleiche Brücke ohne Ge­
häuse, ohne Röhren, fast fertlg- 
veschaltet. Lieferung ni, r« 
solange noch Vorrati Zt.OU

EFM 11 
EL 3 N 
EL 11 
EL 12 
EL 41 . 
EM 11 
EM 34 . 
EQ 80 
EZ4 . . 
EZ11 . 
EZ 12 
KBC1

. 3.25 

. 6.50 
. 7.75 
.10.40

KC 1 StUt
KDD 1 
KF 3 . 
KL 1 . 
KL 2 . 
UAA II 
UAF 42 
UBF 11 
UBF 80 
UBL 3 
UBL 21 
UCA 12 
UCH 11 
UCH 21 
UCH 42 
UCL 11

7.95
6.25
6.25 

.10.40
2,70
3.40 

. 3.40
5.75 

: 1.45 
. 4.25

3.95
3.—
4.50
6.90

. 7.40 

. 7.95 

. 8.70 
.♦ 9.95

. 9.95

. 9.40

. 8.70 
, 9.40
, 7,55
11.10

UEL U 
UF41 
UF 42 
UL 41 
CL 42

... 3.40

UM11 .... 
UQ 80 .....  
UY 11 .... 
UY 41 .... 
VCL 11 ... 
VEL11 ... 
VY1 ....... 
VY 2 .......
RE 604 ..., 
REN 904 ... 
REN 924 .. 
RENS 1234 
RENS 1254 
RENS 1284 
RENS 1284 
RENS 1294 
RENS 1374 d 
RES 164 ... 
RES 364 ... 
RGN 354 ... 
RGN 1064 . 
RGN 2504 .

.. 6.65 

.. 8.85
7.95 

.. 9.25 

.. 6.90
.10.40 

.. 2.95 
1. 2.95
.10.25 
.10.50 
. 3.40 
. 1.95 
. 6— 
. 4.25 
. 7.90
10.50 
10.50
6.50 
9.25 
9.25

I 9.90 
. 5.90 
. 8.25 
. 2.40 
. 1.80 
. 5.95

RV 12 P 2000 5.40
20-W ati-Varslärkaranlaga 
Kompl. Anlage: Verstärk. 20 W 
mit den Röhr. 6 K 7, 6 K 7, EL 12 
EL 12. AZ 12. AZ 12. zwei Laut­
sprecher, je 10 Watt. 23 tn 0. 
Frequenzber. 50...10 000 Hz. Ton­
blende. 2 Fotozeilen-Eingänge 
3--5 mV. Mlkrofoneln- ine 
Bang 40 mV...........Nur liJO,- 
OszUlogroph .Kaihograph I' 
Neuwertig, mit Garantleröhren. 
Seltene Gelegenheit! rpne

Nur /3J.~ 
Gasiall-Onilllograph E 5062Sa 
Telefunken, 7-cm-Blldröhre, 4X 
EF 14, EDD 11, EZ 12, RFG 5. Für 
Hf u. Nf. Zwelsiuflger Meßver­
stärker. Kippfrequenz nrn 
max. 100 kHz.............. ZDU.- 
Klain-OnaUlograph 
6-cm-BildröhreHR L60 0,5.Klpp- 
trequenz max. 25 kHz. i nr 
EDD II, EF 12. EZ 12nur IZu.- 
PhUlps-Farnaahtaila
Alle ab Lager lieferbar. Bitte 
Liste aniordem.
ZF-Wobblar mll Sichtgerät 
CCH 1, EF 12. AZ 1. DG 7—1, 
KR 110 ...420...510 kHz. u-r 
25 kHz Hub. Neu, nur 1*10.- 
Dan Fachbach
Ratheiser: Rundfunkröhren A statt DM 27.— Jetzt nur .... 9,-

fymL weitet. in umeetc- Twmîc^uzuule :
Handdynamolampen AEG, 

spottbillig .....................  4.50
Abgleichbesteck, 9 Telle, CaUt 

nur ■ —
3-W-Lautspr., perm.-dyn, .. 
6-Kreis-Supersatz KML mit 

Schalter ....... .................  
Drahtpotentiometer, 100 Ù, 

10 St.

4.75
9.73
9.50
-.95

Alio: Mck heute

Sl« kommt koiUnlo« Im Hand

Selen 14 V, 0,3 Amp., Elnw. 2.25 
Sperrkreis Siemens, messer­

scharf -.95
4.95
9.50

Widerst.-Sortiment.. 100 St.
Wlderst.-Sortlment... 250 St, 
Rollblocksortlment.. 100 St. 5 95 
UKW-Drosseln für aUe Zwecke
Luftdrehko 1X500 1.95, l'xMti 2.35

Haien. Sie. ickon, 
Badin-Arif's Funkkatalog 1952?
160 Seiten «tarici Nur 1.-
Jader Kflular erhall NacUrtg, tatenlos I

Haben Sl« .ebon uoiei« neue Anidnilt notiert ?

Berlin-Charlottenburg 4 • Dahlmannstraße 2
Vra. p. MochnnhEu. Zwlsdtesvoikinil rotbohalleiL rostediock ktUn-Wtit 12213. 3d 97 37 47.

Alle TiiIm netto. Bel Hlchtgeiollin MckgcbattchL dahar ein Knoi ohne kidkn

W : GO - W E R K E 
RINKilN & WINTERHALTER 
Freiburg I Br.. Wenxlngerstr. 32

FERNUNTERRICHT mit Praktikum
Sie lernen Radiotechnik und Reparieren durch eigene Ver­
suche und kommen nebenbei zu einem neuen Super I

Verlangen Sie ausführliche kostenlose Prospekte über unsere 
altbewährten Fernkurse für Anfänger und Fortgesdiriltene 
mit Aufgabenkorrektur und Abschlußbestäligvng, ferner 
Sonderlehrbriefe über technisches Rechnen, UKW-FM, Wel­
lenplanänderung. Fernseh-Fernkurs demnächst Anmeldun­
gen erwünscht.

Unterrichtsunternehmen für Radiotechnik und verwandt® Gebiete

■ I a -J « _, ! Staatlich llzeniiirt
Inlle Ing« 116inZ KlChTCr^ Güntering, Post Hediendorf/Pl¡sense» Obb-

Achtung ■ 
Werkstätten •

Sortimente für lh re We rkstatt: 
250 div. Schichtwiderstände.................................. ]Q.__

250 div. Glimmer-Kondensatoren....................... 5,_
i?S j!*' ex-Kondensatoren......................... 10,—
250 dlv. Roll-Kondensatoren...............................10.—

cn K®rami3chG Kondensatoren 10.—
div. Becher-Kondensatoren.............................IO.—

150 diy. Trimmer-Kondensatoren.............. ... . 10.—

Alle 7 Sortimente zusammen statt 65__ DM
nur 50.— DM

MaWaEH
RADIO.GROSSHANDEL 

Berlin-Lichterfelde W, Unterden EichenT15 
Fordern Sie bitte untere monatlich onchelnenden Sondef- 
ongaboto an I • Suthe dringend 3 Sender bU 1,5 kW, auch 
defekte, sowie Empfänger u. Sender der ehern. Wehrmacht

Hartpapier-Rohr 8 mF 350/385 V
Alv-I«di«r 
Alu-I«dt«r

30 mF 160/175 V rutto OM 1.T0
„ 50 mF 100/ 175 V nette DM 1.20
A u.S*di«r 2x50 mF 250/275 V netto DM 1.60 
AlH-l«h«r 500 mF 12/15 V netto DM 1.-

Modell WW
auch roodiraldtrwvY 
unjiri f rü b« rw lUi«-* 

W16,WI7.W1I. 
tinichl. PrùfkarfMi.'S^^è

MAX FUNKE
Spezlolfobrtkf Jt6hr^'prï*sw- 

ADENAU lirtl 
(vorn. IltlorfSFosta W»^

Telegraphenrelais 
64a, 55d,54a, 43a usw.
Stabilisatoren 
100/25 Z DM 5.- netto

Elkos-Markenfabrikate
................netto DM-.45
Har1papf«rkondinulor*n 
0,5mF, 125 V u. 375 V lutte DM-.13 
WldanMnd« (oll, Wirt») 
0,25 W und 0,5 notte 0M -.10 
IW notte DM -.15, 2W notte DM -Jt

Höhoro Boloilborkollon bl> in 225 W oof Anfroj*.
CroDoAunohl on Elnultellon all«r Art out ohomollgonWohrmoditgiröten und ow 
KiutebrlkoHon - Fordern Sie bitte Litten on und gobon St« mir Ihren lodnrf nuf.

NURNBERG-HARSDÖRfFERPlATZ 14
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MESSGERÄTE
UND ANLAGEN FOR DIE TONFREQUENZ­
HOCHFREQUENZ- UNO DEZITECHNIK

Spannungs - Strom - Widerstands - Meßgerät
Type URI

* V

Mit diesem Gerät messen Sie "U, R und I"

Gleichspannung von 20 mV ... 30 kV

Wechselspannung
(30 Hi . . . 250 MHz)

von 100 mV... 300V

Wechselspannung
(40... 60 Hz)

von 300 V... 1000 V

Gleichstromwiderstand von 10Q...1000MÖ

Gleichstrom von 2 x 10’A... 1 A

Wechselstrom
(30 Hz ... 2 Mhz)

von 100 PA... 1 A

Unser Lieferprogramm 1952153

NORDMENDE 2OO-9 DM 198.-
6/9 Kreise mit UKW-Vorslufe — 6 Röhren

NORDMENDE 168-8 DM 289.­
6/8 Kreise mil 8 Röhren

NORDMENDE 3OO-9 DM 328.­
6/9 Kreise mit UKW-Vorstufe — 7 Röhren

NORDMENDE 350-10 DM368.-
9/10 Kreise mit UKW-Vorstufe — 8 Röhren

NORDMENDE 400-10 DM 408.­
9/10 Kreise mit UKW-Vorslufe — 8 Röhren

NORDMENDE 45O-1O DM 478.­
10/10 Kreise mit UKW-Vorslufe — 8 Röhren

NORDMENDE 500-10 DM 538.­
10/10 Kreise mit UKW-Vorslufe — 9 Röhren

NORDWINDE.TRUM

sickert 
Zufriedene 
Kunden!

ROHDE& SCHWARZ
MÜNCHEN 9 • TASSILOPLATZ 7 TEL. 42821



Dynamisch-statische

RAUMKLANG - Kombination

KORTING RADIO WERKE
OSWALD RITTER GMBH GRASSAU Chiemgau

Der strahlende 
Körting-Klang

mit Zweifach-RAUMKLANG-Kombination 

8 Röhren mit 10/14 Funktionen 

8+1 AM- u. 11 FM-Kreise

mit DreifadvRAUMKLANG-Kombination

10 Röhren mit 12/17 Funktionen

8 + 1 AM- u. 11 FM-Kreise

boMo. 53 W/W 
mit Zweifach RAUMKLANG-Kombinatio 

7 Röhren mit 9/13 Funktionen 
L 7+1 AM-u. 10+1 FM-Kreise

!■


	Ein Edelsuper für alle Wellenbereiche mit R a t i o - D e t e k t o r und Vorstufe

	ELEKTRO-APPARATE-FABRIK J. HÜNGERLE K.-G

	K O N IGS F E LD/S C H WARZWALD

			 St. Georgen/Schwarzwald ,	

	HYDRAWERK AKTIENGESELLSCHAFT BERLIN N 20

	Kristall -Mikrofone mit niederohmigem Ausgang



	UKW-Spitzenqualität in allen Klassen!

	Philips-Philetta 52

	FM



	LC-Meßgerät für den Funkpraktiker

	Drei Kapazitätsmeßbereiche: 0...100..,500...2500pF

	Drei Induktivitätsmeßbereiche: 50...200...800...3200pH

	Funktechnische Fachliteratf

	Schmetterlings -Antennen für Fernsehzwecke

	Ein neuer Drehkondensator

	Vorteile von Scheibenkondensatoren

	Tasten-Aggregat?

	Neue Potentiometer

	Hf-Stecker-Garnitur

	Gehäuse-Flachlautsprecher

	Moderne Batterien

	Einige Auszüge aus meinem Sonderangebot IV/52

	Geschäftliche Mitteilungen



	RONETTEGmbH Jg

	Dringende Bitte Stellungsuchender

	Sie haben:

	HUGO UND KURT HENKELS


	KUPFER-ASBEST-CO HEILBRONN/N

	UKW-Antennen ■ nach dem Rahmenprinzip

	Der Fernseh-Empfänger

	besser und billiger magnafon

	SUPER-RADIO Paul Martens P Hamburg* 20/FN

	nur DM 98.-

	ALOIS HOFSTETTER



	Bastler und KW-Amateure

	brachte für die deutsche Industrie:

	den ersten Kleinstregler unter 20 mm Durchmesser

	den ersten kappenlosen Hochohmwiderstand mit axialen Anschlußdrähten —-—■EK’		

	den ersten hochkapazitiven Kondensator (Ultracond DK4000)

	den ersten Ferritantennenstab aus

	Keraperm

	KLEIN- ANZEIGEN

	Gerhard Dammann

	HERBERT SKORNIA ING. B>nath/obPf.Fo.tfad> j 1

	BERLIN-HERMSDORF-OLAFSTR. 26

	SCHALL-ECHO BERLIN


	175.-
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